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krster Spatenstich des Meers bei Salzburg

L»

vor I'ükror renk seiner üulirt llureli Orolillentseklsnil (Lrssss-Hokkmann)

flppell der österreichischen flrbeiter
See Stellvertreter des sührers sprach vor den Schaf enden in Wien

flusdruck der kinigkek»
(vrgllidericlit unseres Konäsrbsrivklorstattvrs)

» . Salzburg , 8. April
Noch einmal wurde die Mozartstadt Salzburg

am Donnerstag nach dem großen Erlebnis der
Führerkundgebung am Vortag zum Schauplatz
eines historischen Ereignisses. Etwa acht Kilometer
von der Stadtgrenzeentfernt tat der Führer an
der Baustelle am Walserberg kurz nach 12 Uhr den
ersten Spatenstich für die Reichsautobahn Salz¬
burg—Wien, der gleichzeitig das gewaltige Arbeits¬
werk in der deutschen Ostmark symbolhaft ein¬
leitete. 30VVV Menschen waren Zeugen dieses
feierlichen Augenblicks.

Zu den 7000 Kilometer langen « trecken innerhalb
der alten Reichsgrenzen , von denen Anfang 1938 bereits
2014 Kilometer vollendet und dem Verkehr übergeben
waren , werden weitere 1100 Kilometer neuer Strecken
im österreichischen Landesgebiet treten . Von diesen wer¬
den die beiden West -Ost -Autobahnen , die über Salzburg
hzw . Schärding und Linz die Hauptstadt der deutschen
Ostmark Wien mit dem Netz des alten Reichsgebietes
verbinden und für das größere Deutschland als Ver-
bindungsstrecken nach dem europäischen Südoisten ver-
kehrsmätzig und wirtschaftlich die größte Bedeutung er¬
langen werden . Diese Strecken sollen bereits 1941 dem
Verkehr zur Verfügung stehen.

Zur Vorbereitung der Arbeiten ist die erste Bau-
abteilung schon am 20 . März in Linz errichtet worden.
Weitere Abteilungen in Salzburg , St . Polten und Wien
werden in den nächsten Tagen eingesetzt . Auf diesen
Straßen des Führers wird man die Strecke Wien bis
Nürnberg in Zl - Stunden , Wien — München in 4V-
Stunden und Wien — Innsbruck auf der später zu er¬
richtenden Anschlußstrecke an die Autobahn München bis
Salzburg in 5 Stunden durchführen köpnen.

Die Bedeutung dieser großzügigen Planung , die durch
weitere Nordsüdstrecken und Querverbindungen aus
österreichischem Gebiet ihre Ergänzung findet , für die
Arbeitsbeschaffung im Lande Oesterreich erhellt schon
daraus , daß in der eisten Vauphase bereits 15 000 Ar¬
beiter unmittelbar zum Einsatz kommen ^ während eine
größere Zahl mittelbar durch die Auftrage der Reichs¬
autobahnen bei den Steinbrüchen , Zemeutfabriken und
andere Lieferfirmen neu in Arbeit und Brot gebracht
wird.

Spaleniibergabe an die österreichischen flrbeiter
Der historische Tag fand seinen würdigen Auftakt

mit einem festlichen Akt auf dem Residenzplatz in
Salzburg,  in dessen Mittelpunkt die feierliche Ueber-
gabe der Spaten an die ersten 120 Autobahnarbeiter
des Landes Oesterreich durch den Generalinspektor für
das deutsche Straßenwesen Dr . Tod t stand.

Aum Zeichen der Verbundenheit aller Schaffenden des
größeren Deutschlands waren ISO - deutsche Arbeits¬
kameraden aus allen Gauen eingetroffen , die seit langen
Jahren an den Straßen Adolf Hitlers bauen . Nach
seiner Ankunft richtete Dr . Todt  das Wort an die
österreichischen Volksgenossen , die nun wieder Arbeit
und Brot finden werden . Er unterstrich die Bedeutung
der großen öffentlichen Arbeiten der Reichsautobahne,n
auch für das Land Oesterreich und fügte hinzu , er sei
gekommen , um diesen ersten österreichischen Arbeitern
an den 'Straßen Adolf Hitlers den Spaten selbst in die
Hand zu geben mit der Aufforderung , ihn stets in Ehren
zu hatten und immer daran zu denken , daß alle Be¬
lebung der Wirtschaft und die ganze Wisderaufvichtung
einzig und allein Adolf Hitler zu danken sei . Gauleiter
Winter st eiger  bezeichnete den Beginn des Baues
der Straßen Adolf Hitlers als Symbol für den Aufstieg
in ein neues glücklicheres Oesterreich , in dem Arbeit und
Brot wieder für alle da sein sollen und die Zeit der
Stempelkarte vorüber sein werde . Dann gaben General-
inspektor Dr . Todt und Gauleiter Wintersteiger die
Spaten selbst in die Hände der Arbeiter.

Symbolhaft klang das Lied „Volks aus Gewehr " in
diesem Augenblick über den Platz . Diese Männer er¬
hielten zwar keine Gewehre , aber die Waffe der Arbeit,
mit der Deutschland sich unter der kraftvollen Führung
Adolf Hitlers wieder zu der heutigen Größe empor¬
gearbeitet hat.

fldoli Hitler volhietzt den Spatenstich
Schon in den frühen Morgenstunden versammelten sich

aus dem Walserberg bei Salzburg die Teilnehmer der
aus Oesterreich und dem Altreich eintreffenden Sonder-
züge mit der Salzburger Bevölkerung aus dem Fest¬
gelände — zusammen etwa 30 099 Menschen.

Im Waldt -al hallen die Heil -Rufe . Ihr Echo über¬
tönt die Präsentiermärsche der Ehrenformationen . Die
Menschen stehen auf der nassen Wiese zwischen gelben
Schlüsselblumen . Ein weites Viereck ist abgeschlossen
durch Fahnenmasten . Die Rednerkavzsl ist auf halber
Höhe des Hügels errichtet worden Luch die rotweißen
Markierungsstäbe , mit denen die Mittelachse der neuen
Bahn abgesteckt ist , stehen dort . Neben diesen Stangen
dampfte der Lorenzug , der die frischgebrochene Erde
fortschaffen wird.

Der Blick schweift über Wälder hinweg zu den Berg¬
ketten , die heute ein wenig vom Nobel umhüllt sind . Der
Heuberg erhebt sich im Osten , dann kommt der Schwarz-
berg und ganz rechts der Eaisberg . Ihr Blau setzt sich
ab vom dunklen Grün der Tannenwälder , vor denen
wiederum das frische Frühliugsgrün des Planes leuchtet.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Wien,  8 . April.
Wien und mit ihm ganz Oesterreich erlebte am

Donnerstagnachmittaa eine Kundgebung von so
eindrucksvoller Gestaltung und solcher Größe , daß sie
nur noch übertrofsen werden kann von jener Kund¬
gebung , bei der der Führer von der Hauptstadt der
Ostmark aus zu seinem Volke sprechen wird . Rudolf
Heß , der Stellvertreter des Führer , sprach , nachdem ihm
die Bevölkerung Wiens schon am Nachmittag bei seiner
Ankunft am Bahnhof Ovationen dargebracht hatte , in
der Wagenhalle im 18. Bezirk , einem ausgesprochenen
Arbeiterbezirk , in einem Appell aller schaffenden Volks¬
genossen . Und von dieser Stätte der Arbeit aus wurde
sie Rede des Stellvertreters des Führers übertragen in
unzählige Betriebsappelle . Hunderttausende hörten Heß.

Die Wagenhalle der Stadt Wien , sonst Depot der
tädtischen Omnibuslinien , ist schon Stunden vor Beginn
der Versammlung bis auf den letzten Platz besetzt . Auch
die breite Straße vor der Wagenhalle ist viele hundert
Meter weit schwarz von Menschen , die wenigstens am
Lautsprecher den Worten des Reichsministers Heß
lauschen wollen.

Kurz nach 16 Ilhr klingen die Kommandos für den
Fahneneinmarsch - durch den riesigen Raum . Unter den
Klängen des Bad -enweiler Marsches rücken die Feld¬
zeichen der Wiener SA ., sj und der anderen Formatio¬
nen in die Halle . Die Erwartung der Menschenmasse ist
auf das höchste gestiegen . Dann hört man in der Ferne
brausende Sieg -Heil -Rufe . Das sind die Männer und
Frauen , die Rudolf Heß auf seiner Fahrt zur Wagen¬
halle begrüßen Ein Marsch klingt auf . Die Menge in
der Halle stimmt ein in die Jubel rufe der Drautzen-
tehenden Zehntausend « von Händen recken sich zum
Deutschen Gruß Der Stellvertreter des Führers ist ge¬
kommen.

Major Klausner in der Uniform eines jj -Oberfüh-
rers eröffnet die Kundgebung der Arbeiter . Unter leb¬
haftem Beifall meldet er dem Stellvertreter des Füh¬
rers , daß die NSDAP . hier in Oesterreich in schwerer

Zeit ihre Pflicht getan hat und daß sie ihre Pflicht
auch weiter tun wird . Mit erneuten brausenden Sieg-
Heil - Rufen begrüßt , tritt dann Rudolf Heß an das
Rednerpult . Mit stärkster innerer Anteilnahme folgt
alles den ruhigen , klaren und bestimmten Worten des
Stellvertreters des Führers . Immer wieder setzt der
Beifall und die begeisterte Kundgebung der Zustimmung
ein . (Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes ) .

wir vergessen die ?olen nicht!
Wie « , 8 . April.

Gestern Vormittag fuhr der Stellvertreter des
Führers , begleitet von begeisterten Zurufen der Wiener
Bevölkerung , nach Dornbach zu den Gräbern der am
25. Juli 1934 wie gemeine Verbrecher von dem
damaligen System Hingerichteten Parteigenossen Planetta
und Domes.

Die begeisterten Zurufe wichen einem ehrfurchtsvollen
Schweigen , als Rudolf Heß mit seinen Begleitern
langsam durch das Spalier der si-Männer auf die
Gräber der Vorkämpfer des Nationalsozialismus in
Oesterreich zuschritt . Die Kränze , die der Stellvertreter
des Führers an beiden Gräbern niederlegte , trugen
das Hoheitszeichen und den Namen des Ministers . In
tiefer Ergriffenheit grüßte Rudolf Heß die toten
Kameraden , deren Gräber dicht nebeneinander liegen.
Unter den Sieg -Heil -Rufen der vor dem Eingang des
Friedhofes wartenden Menge fuhr Rudolf Heß dann
weiter nach Mauer . Hier galt sein Besuch der Ruhe¬
stätte eines anderen Kämpfers , der ebenfalls in die
Geschichte der Bewegung eingegangen ist . Der Hügel ist
mit einem schlichten Holzkreuz geschmückt , das die Auf¬
schrift trägt : Holzweber.  Auch hier legte der
Stellvertreter des Führers einen Kranz nieder.

Zur gleichen Zeit wurden durch Abordnungen auch
an allen übrigen Gräbern der für das national¬
sozialistische Eroßdeutschland Gestorbenen Kränze nieder¬
gelegt.

wuchtige wichrlieiten
„Unterm sliigelschlagdes Schicksals

F. L. o . Bremen. 8. April.
Wuchtige Wahrheiten hat der Stellvertreter des

Führers gestern in seiner großen Rede vor den
Schaffenden Wiens ausgesprochen. Sie werden
ihre Wirkung nicht verfehlen. Geben sie doch dem
seines Volkstums sich bewußten Volke in
Oesterreich das Rüstzeug in die Hand, das es zur
Widerlegungder vom Ausland ihm beflissen ein¬
geflüstertenLügen bedarf.

Eine Dankespflichtder Nation erfüllte Rudolf
Hetz, als er vor allem derer gedachte, die als hero¬
ische Kämpfer der Partei in Oesterreich in uner¬
schütterlichem Glauben an Adolf Hitler- und die
nationalsozialistische Idee Leiden über Leiden aus
sich nahmen und nicht wankten und wichen vor
dem Schuschniggschen Gewaltsystem, bis sie am ent¬
scheidenden Tage, des Führers Befehl entsprechend,
handeln und dem Volkswillen in Oesterreich end¬
gültig zum Siege verhelfenkonnten. Für eine nicht
geringere Ehrenpflichthielt es der Stellvertreter
des Führers, auch den Tausenden von heldischen
Frauen und Mädchen in Oesterreich zu danken da-
für, daß sie in fanatischerHingabe und in Treue
ohnegleichen als Kameraden ihren Männern zur
Seite standen und damit nicht nur den Männern
das Durchholtenerleichterten, sondern auch durch
persönlichen Einsatz im Dienste der illegalen Be¬
wegung die deutscheSache förderten und vor-
wärtstrieben.

In tiefer Ergriffenheit vollends vernahmen wir
das Gedenken an die Hunderte von Kameraden,
die während des Kampfesin Oesterreich ihr Leben
geben mußten, ohne die Erfüllung ihres schönsten
Sehnens geschaut zu haben. Und innerer Grimm
gegen das Schuschniggsche System erfüllte von
neuem alle bei der Erwähnung der ermordeten
Opfer der blutigen Vergewaltigungen der Deut¬
schen in Oesterreich. Für diese Märtyrer, die im
Glauben an Großdeutschland ihr Leben aushauchen
mußten, kann kein besseres Wort geprägt werden
als das, was Rudolf Heß sagte: „Würdig der
Größe ihrer Haltung ist die Frucht ihres
Handelns."

Die aus der Rede des Stellvertreters des Füh¬
rers strahlende Güte, gepaart mit dem Willen,
auch der bisher marxistischen Arbeiterschaft Oester¬
reichs gerecht zu werden, ist herzgewinnend. Ver¬
führt und aus Irrwege geraten, hat diese Arbeiter¬
schaft tatsächlich geglaubt, auch für eine gute Idee
zu kämpfen. Sie hat dafür ihr Leben eingesetzt
und blutige Opfer gebracht. Die Idee war falsch;
das hat diese Arbeiterschaftwohl heute schon er¬
kannt. Aber richtig  ist es, was Rudolf Heß
sagte, als er aussprach, daß uns Nationalsozialisten
diese verführt gewesenen Menschen darum achtens¬
wert erscheinen, weil sie — wenn auch für eine
falsche Idee — immerhin aus Idealismus Blut
und Leben eingesetzt haben.

Verachtung und tiefste Abscheu hegen wir da¬
gegen für die Abstimmungsfareedes Herrn Schusch-
nigg, der das deutsche Volk Oesterreichs mit schon
vorher festgesetzten Wahlergebnissen zu einer

Vnssr LaFSsspiossl

Francos Truppen haben Tremp genommen.
Die Pariser Streikhetze ist aus dem Siedepunkt
angelangt . Auch kam es bereits zu Straßenunruhen
im Senatsviertel.
Der Führer tat den ersten Spatenstich zur Reichs¬
autobahn Salzburg —Wien.
Rudols Heß sprach zu den Schassenden Wiens.
Dr . Goebbels ordnete für Oesterreich weitere
WHW .-Lerstungen an.
Die Kandidatenliste für den Reichstag liegt vor.
Die deutsche Bauwirtschast erreichte 1937 eine
Steigerung ihrer Proouktlon um das Vierfach«
gegenüber 1932.
Nach einstigem wirtschaftlichen Ruin zeige « die
Kreise des Gaues Weser -Cms heute eine stolze Auf¬
wärtsentwicklung.
Am morgigen Sonnabend steht Bremen rm Zeichen
eines motorisierten Hinmarsches der Wehrmacht und
der großen abendlichen Eemeinschastsempfänge
sowie des Fackelzuges der NSDAP ., ihrer Gliede¬
rungen und der gesamten Bevölkerung znm
Domshos.
Bremens Finanzkrast hat weiterhin eine wesentliche
Stärkung erfahren.
Im Kamps um die Weltmeisterschaft im Mittel¬
gewicht schlug Tenet -Frankreich Iupp Vesselmann.
380 Hitlerjungen des Gebietes 7 sicherten sich die
Teilnahme an den Reichs -Schießwettkiimpsen.
Der 5599 To . große englische Dampfer „Anglo-
Australian " wird vermißt.
Gauleiter Lacher , Wien , sprach zu den Oesterreichern
in Bremen.



j,, . .rag, den 8. 'Apru 1838 Bremer Zeiurng
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Wahlkomödie aufrief , bet der es angeblich um ein
freies , ein deutsches , ein unabhängiges , ein sozia¬
les , ein christliches und ein einiges Vaterland gehen
sollte . Aug um Zug zerpflückte der Stellvertreter
des Führers die Niedertracht einer erlogenen
Wahlparole , deren innere Hohlheit im Hinblick
aus das Schuschnigg -Oesterreich , angefangen bei
dem Begriff der Freiheit bis zu den Begriffen
Christlichkert und Einigkeit , nun unwiderruflich
an den Pranger gestellt ist.

Nein , frei waren die Oesterrei -cher bestimmt nicht
unter Schuschnigg . Deutsche wollten  sie sein,
durften  es aber nicht . Unabhängig war der
vorn Willen des Auslandes stets gegängelte , ab¬
hängige österreichische Staat erst recht nicht , und
nichts weniger als sozial war er , wo er doch seine
Menschen täglich mehr verarmen und verkommen
ließ . Zu der Behauptung , das Schufchnigg -System
sei christlich gewesen , kann nichts Besseres gesagt
werden als die Worte , die Rudolf Heß gebrauchte,
da er die Nationalsozialistische Bolkswohlfahrt des
Reiches und das deutsche Winterhilfswerk als die
größten Werke christlicher Nächstenliebe dem „Wir¬
ken " der Vaterländischen Front entgegenstellte,
die jeden dem Hunger preisgab , der sich ihr nicht
eingliedern wollte . Mittelalterlicher Gewissens¬
zwang nennt das mit Recht das nationalsozia - ,
listische Deutschland.

Daß auch die selbstgefällige Demokratie
Wahrheiten zu hören bekam , die man vielleicht m
Paris heute nicht gern hört , ist nur recht und
billig . Es mögen sich die Patentdemokraten ge¬
fälligst hinter die Ohren schreiben , was ihnen der
Stellvertreter des Führers sagte . Sie , die da als
Kapitolswächter des demokratischen Gedankens
über die Form des Anschlusses zetern , müssen sich
ewig vor der Geschichte schämen , weil sie kem
Wort der Verurteilung fanden , als das deutsch¬
österreichische Volk um sein Selbstbestimmungs¬
recht betrogen und dazu noch terrorisiert imd un¬
terdrückt worden war . Es ist schon so, daß Patent-
demokraten solcher Art die angebliche demokra¬
tische Idee nur Mittel zum Zweck ist, ein Mit¬
tel . das sie nur so lange gelten lassen , als es den
eigenen,  oft sehr verwerflichen und meist
machtlüsternen Zielen dient.

Es mögen diese Patentdemokraten sich die Rede
des Stellvertreters des Führers genau ansehen.
Wenn wir auch nicht glauben können , daß sie die
einzig richtige Lehre ' daraus ziehen , so sollen sie
wenigstens darüber unterrichtet sein , daß sie nn
Reiche der Deutschen durchschaut und er¬
kannt  sind . Und wenn wir uns freuen , daß der
Stellvertreter des Führers eine ebenso wuchtige
wie klare Abfertigung der Feinde Deutschlands
vorgenommen hat , so fühlen wir uns um so glück¬
licher darüber , daß seine wahrhertstrachtlge Rede
vor den Schaffenden Oesterreichs eine so gewal¬
tige Begeisterung auslöste , wie es der Fall war.

Kein Zweifel , der 10. April ficht ein einiges
deutsches Volk , das den Flügelschlag des gewaltr-
gen Schicksals nicht nur verspürt , sondern auch
versteht  und der Größe des Geschehens unserer
Tage sich würdig  erweist.

Lebe für ihn!
Wien . 8. April

Der Iugendführer des Deutschen Reiches Baldur
von Schirach erläßt zum Tage des Großdeutschen
Reiches folgenden Tagesbefehl an die Jugend
Adolf Hitlers:

Jugend Adolf Hitlers!
Obwohl dn bei dieser heiligen Wahl nicht mit-

stimmen kannst , bist du doch mit deinem Herzen an
ihr beteiligt . Du weißt , worum es geht . und fühlst
ehrfürchtig die Bedeutung dieser für unser Volk
so glücklichen und großen Zeit.

Während die älteren ihre Stimmzettel mit dem
„Ja " der Treue und Dankbarkeit in die Wahlurne
werfen , sollst du mit heißem Herzen dieses selbe
„Ja " bekennen . Zieh mit flatternden Fahnen
singend durch die Dörfer und Städte des weiten
Grotzdeutschsn Reiches , dessen Jugend du bist.

Adolf Hitler hat dir seinen Namen verliehen.
Erweise dich. seiner würdig ! Du kannst für ihn

nicht stimmen , aber du kannst mehr tun als das:
Lebe für ihn ! Jugend des Führers!

Durch diese Bereitschaft füllst auch du am
1V. April die Urne des deutschen Schicksals!

Baldur von Schirach.

Mchtbenutzle Srimmscheme abliefern!
Berlin , 8. April.

Der Reichsminister des Innern hat angeordnet , daß
die bei der Volksabstimmung und Wahl zum Groß-
deutschen Reichstag am 10. April 1938 vor dem Wahl¬
vorstand ordnungsmäßig abgegebenen Stimmscheine bis
zum 28. April an die oberen Verwaltungsbehörden
(Regierungspräsident , Kreishauptmann usw.) weiter-
gelertet werden.

Diejenige « Wahlberechtigten , die von ihrem Stimm-
schein aus irgendwelchen Gründen keinen Gebrauch
machen konnten, werden in, ihrem eigenen Interesse
aufgesordert , die nichtbenutzten Stimmscheine bis zum
gleichen Zeitpunkt unmittelbar an die Gemeinde¬
behörden des Ausstellungsortes zurückzusenden.
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krfter Spatenstich des sichrer« bei Salzburg
(Fortsetzung von Seite 1)

Reichsstaitthalbtsr Seyst - Inqu art  schildert die
große Freude über den Wiederaufstieg , der in diesen
Wochen in Deutsch-Oesterreich sichtbar wird.

Nachdem die stürmischen Heilrufe verklungen sind,
spricht ein Arbeiter im groben grünen Rock. Spuren
vom Schlamm des Weges an den Arbeitshosen und
den derben Stiefeln zeugen davon , daß er bereits fest
zugepackt hat , um das Werk zu bereiten , zu dem der
Führer heute den ersten Spatenstich tut . Daß er und
seine Kameraden nun - wieder eingeschaltet seien als
ehrliche und gleichberechtigte Glieder der Nation , das
danke er im Namen seiner Arbeitskameraden.

llnd dann steht der Erbauer der schönstenStraßen der
Welt Dr . Todt  am Mikrophon . „Noch vor vier
Wochen", erklärte er u. a ., „standen unweit dieser Stelle
zwei große Gerüste für 70 Meter hohe Türme , die
nicht die Grenze — die war uns immer kein Be¬
griff — sondern den Anfang bzw. das Ende der Reichs-
autobahnen kennzeichnensollten. Diese Türme sind über¬
flüssig geworden durch Ihren Entschluß, mein Führer,
durch die Treue und durch die Liebe des österreichischen
Volkes. Wie vor fünf Jahren , als Sie die Macht im
Reich eroberten , haben Sie jetzt Anordnung gegeben,
daß mit dem Bau der Straßen , die Ihren Namen tra¬
gen, sofort begonnen werden soll.

Mein Führer ! Ich melde Ihnen die Arbeitsbereit-
schaft für die Strecke Salzburg —Wien . Ich bitte Sie
um den Befehl zum Beginn der Arbeit , und ich bitte
Sie , dem Arbeitsbeginn dadurch die Weihe zu geben,
daß Sie selbst den ersten Spatenstich vollziehen! (Stür¬
mische Heil - und Jubelrufei.

Niemals mehr getrennt!
Nun nimmt Adolf Hitler das Wort . Der Führer

richtete an die angetretenen Arbeiter und die versam¬
melten Volksgenossen und -genossinnen eine kurze An¬
sprache, in der er zum Ausdruck brachte, daß früher über
Verkehrsprobleme sehr viel geredet worden sei und viele
Projekte gemacht wurden . Der nationalsozialistische
Staat aber zeichne sich dadurch aus , daß er seine Pro¬
jekte verwirkliche und an den Beginn die Tat stelle.

„Wir werden auch hier sofort mit der Tat an¬
sangen" — so rief der Führer aus . „Sie , Herr Eeneral-
«lspektor, sind mir verantwortlich dafür , daß nicht nur
heute begonnen, sondern daß binnen drei Jahren diese
erste große Strecke vollendet sein wird . Ihr , meine Ar¬
beitskameraden , werdet dabei helfen. Ganz Deutschland
wird dadurch ein neues Band erhalten und die Welt
wird sehen, daß ein Volk und ein Reich, die solche ge¬
waltigen Werke bauen und vollenden, niemals getrennt
werden können. Ich beginne nunmehr selbst das Werk!"

Nach diesen Sätzen des Führers brechen die Zehn-
tausende in jubelmw minutenlange Heil-Rufe aus und
beweisen dem Führer immer uüd immer wieder, daß
der Appell an die Einheit des deutschen Volkes am
10. April als Gelöbnis sur alle Zukunft besiegelt wird.

0er Spatenstich!
Unter brausenden , von den Bergen widerhallenden

Heil -Rufen begibt sich der Führer dann , gefolgt vom
Reichsverkehrsminister Dorpmüller , Reichsstatthalter
Seytz-Jnquart , Generalinspektor Dr . Todt , Reichs-
fiihrer Himmler , ReichspressechefDr. Dietrich , Korps¬
führer Hühnlein , Staatssekretär Keppler , Landesminister
Elaise -Horstenau und st -Obergruppenführer Lorenz zur
Baustelle.

Die Sirene der kleine» Lokomotive pfeift. Lau«!»»,
schieben sich die Kippwagen heran . Dem Führer M.
ßen sich die Arbeiter mit geschultertem Spaten au. Ein
ergreifendes Bild , wie Adolf Hitler an der Spitz,
wettersesten Gestalten die Schippe ergreift.

Fest setzt er den linken Fuß auf den Rand «nd blich
sich tief. Er hebt Schippe um Schippe der dunklenErde

^Die Erde stillt in den erste« der kleinen Kipp«,»»,.
Noch einmal bückt sich der Führer . Und noch emn,^

sechs-, siebenmal. ^
Dann steht er, um hinaufzuvlicken z« dem Berg. Don

knicken im gleichen Augenblick 80 Bergriesen zusammen-
Der Blick aus den Stausser wird frer ! Der Wald, in
dem mancher Nationalsozialist im Erenzkamps sein Bu»
vergoß, fällt . Reichenhall scheint in der Ferne a»f̂ ,
tauchen. , .

Der Führer steht, die Füße auf den Boden gestemmt
mit Stolz und Ergriffenheit . Hinter ihm schassen d»
Arbeiter , wie er es zeigte, wie er selbst als Hand¬
arbeiter es einst , vor Jahren in Oesterreich tat Zj.
Bäume liegen. Ei « Trompetensignal schmettert. .

Nochmal nimmt Reichsstatthalter Seytz-Jnquart da»
Wort : „Der Blick in alle Gaue,des Reiches ist osst»
Oesterreichs Volk dankt Ihnen , mein Führer !"

Das Deutschlandlied schallt über Berge und Willd«
durch die neue Schneise zum Traditionsgau der Vm,.
gung und hinüber zum Altreich, llnd auch das Hör»'
Wessel-Lied schwingt mit dorthin , wo vor dem geistig»
Auge das Band der Autobahnen durch ErotzdeutschlM
sich dehnt.

Unter schmetternden Fansarenkliingen , dem helles
Laut der Hörner und dem dröhnenden Schlag der B-n>.
ken verläßt Adolf Hitler den Platz.

„Meine Heimat ist aufgestanden. . .
V«rr sütirer in Linz/ flammen See Vegeisterung aus dem Herren eines befreiten Volkes

(vrsdtberlckt unseres sn üer veutscklsuäksdrt ües küdrers teiluekmeaüeu VV. V.-Sonäer
derlcklerslsttersi

Linz.  8 . April.

^ Der Zug des Führers läuft in Linz  ein . in die Stadt , die nun für immer unlösbar
mit der Geschichte des Großdeutschen Reiches verbunden ist. Hier wurde der Zusam¬

menschluß vollzogen . Hier konnte der Rekchsslatthalter Seytz -Jnquart , damals noch in

seiner Eigenschaft als Bundeskanzler , dem Führer melden , daß die österreichische Bun¬

desregierung das grundlegende Gesetz unterzeichnet habe , das das Land Oesterreich zu

einem Bestandteil des Deutschen Reiches machte. Mit brausendem Jubel empfängt die

Stadt den Führer , der ja mit ihr nicht nur durch diese große geschichtliche Tat , sondern

darüber hinaus noch durch seine Jugendzeit , durch seine Schulzeit aufs engste verbun¬

den ist und der deshalb auch die Schirmherrschaft über Linz übernommen hat . Der Jubel

verstärkt sich zu ungeheuren Ausmaßen , als der Führer die Versammlungshalle betritt

in der Lokomotlosabrik Krautz und zuerst ein Bekenntnis ablegt : das seiner engen Ver¬

bundenheit zu seiner engeren Heimat , zu dieser schönen Stadt am deutschen Donau¬

strom. Auch die Rede des Führers steht dann unter dem Motto der beginnenden Arbeit.

Man spürt , daß der Führer jetzt schon die nächsten Monate und Jahre vorausschaut , die

Monate und Jahre nach dem tv . April , und so schließt er denn seine Rede mit dem

Satz , der mit ungeheurem Beisall , einem Jubelsturm sondergleichen aufgenommen wird:

„Nach dem 10. April wird die Arbeit beginnen , diese wundervolle Arbeit , aus die ich

mich so freue , weil ich diesesmal auch meine Heimat mit einbeziehen kann ."

khrenwacht yor den Vahnhof tin;
Vordem Bahnhof ist-Wer Nackt ein Waid von Fah¬

nen erstanden . Davor haben die Ehrenformationen
Aufstellung genommen, und zwar eine Kompanie des
ehemaligen österreichischenJ .-R . 17, die erste Kompanie
des ersten Bataillons des J .-R. 19 mit ihrem Kom¬
mandeur Oberst Himer.

Die erste Kompanie des ersten Bataillons des J .-R . 19
ist jene Formation » die am Morgen des 12. März als
erste die Grenze bei Vrannau überschritt. Sie steht
heute zur Begrüßung des Führers in Linz als beson¬
dere Ehrung . Es mag als ein Symbol gelten , daß das
Bataillon , dem diese Kompanie angehört , die Tradition
des Regiments List trägt » des Regiments , in dessen
Reihen der Führer stand, der Kompanie , die ihn vier
Jahre Frontkrieg erleben ließ.

Ver kmpfang des führers
Mit dem Führer verlassen Reichssührer Himmler,

die Reichsletter Vormanu und Dr . Dietrich, SA .-Ober-
gruppenführer Brückner und -Gruppenführer Schaub
die Wagen . Zum Empfang haben sich sj -Obergruppen¬
führer Sepp Dietrich, Land eshauptmcmn Ergrub er und
Bürgermeister Wolkersdorfer , ferner der Kommandeur
der neuen 45. Division , Generalleutnant Materna der
Kommandeur der 7. Division , Generalleutnant Hart¬
mann , sowie Kapitän zur See Degenhardt , der Chef
der Douauflottille , eingesunken . Als Adolf Hitler den
Bahnhof verläßt , branden ihm unermüdlich Heil-Rufe
entgegen . Unter den Klangen des Präsentrermarsches
schreitet der Führer die Front der Ehrenformationen
der Wehrmacht, der Schutzpolizei, der Leibstandarte und
der Gliederungen der Bewegung ab.

Zehntausend warten In der krauß-kjalle
Inzwischen sammeln sich in der Krauß -Halle, in der

der Führer sprechen wird , die Zehntausend . Von drau¬
ssen. vom Vorplatz der Halle schallen die Kampflieder
der Bewegung herein , gesungen von denen, die nicht
mehr in den Kundgebungsraum hinein konnten.

Gau-wahlleiter Eigruber  eröffnete die Kund¬
gebung , und dann nimmt Gauleiter Förster  das
Wort . Immer wieder von Beifall unterbrochen, Widert
er in klaren Linien , wie Adolf Hitler das deutsche
Vaterland wiederaufgebaut hat , wie er die Arbeits¬
losigkeit beseitigte , wie er in wenigen Jahren Deutsch¬
land frei machte.
Ver sichrer inmitten seiner Linier

Von fern her dringt ein Raunen und Rausche» in
die Halle, das wächst und wächst zu einem Brausen , zu
einem Orkan : Der Führer kommt! Die Halle erschüttert
in ihren Mauern von dem unendliche» Jubel der

'Menge . Vor dem Podium drückt der Führer den Vä-
ter » und Müttern , den Brüdern und Schwestern der
Opfer eines schweren Kampfes einer grausigen Zeit
herzlich die Hand.

Der Führer betritt die Tribüne . Stürmischer Jubel
begrüßt ihn erneut , so daß er noch lange das Wort
nicht nehmen kann. Aber schließlich wirb es still im
Saal , als nun die klare und so von höherer Gewalt
durchdrungene Stimme , die wir alle so oft gehört
haben , die wir alle kennen und lieben , mit Inbrunst
verkündet : Ick habe Linz nun am 13. März unlösbar
mit der großdeutschen Geschichte verbunden ; das ver¬
pflichtet Sie alle, am 10. April Ihre Pflicht zu er¬
füllen ", ging ein unendlicher Beifallssturm durch die
Halle, oer den Führer schon jetzt zu Beginn seiner Rede
minutenlang unterbricht.

Die Begeisterung verstärkt sich, als der Führer davon
spricht, daß er seine Mission nur erfüllen konnte dank
der harten Erziehung , die er . selbst als deutscher Soldat
erhalten habe : „Die sechs Jähre als Soldat haben mir
die Grundlage der Härte , der Festigkeit und der Be¬
harrlichkeit gegeben. Alles» was ich in dieser Zeit an
Tugenden und Wert gewonnen habe, wurde mir in der
einzigen, unvergleichlichen alten deutschen Armee ge¬
schenkt!'

Das deutscheVolk innerhalb der einzigen Reichsgrenze
hat das erfüllt , was ich glaubte , ihm zumuten zu
können. Meine Heimat ist aufgestanden , als der Ruf

erklang , und hat sich dorthin gewandt , wohin st,
die Stimme des Blutes und des Vollstums ri«!
„Das Herz hat übermächtig nach der deutschenVolls,
gemeinschast verlangt !" ,

Vor den Beifallsstürmen ; die nach diesen Worin,
des Führers die Halle erzittern lasten, muß jede bös,
willige Stimme internationaler Hetzer verstummen, di,
etwa von „Unterdrückung" und „Vergewaltig»̂ «
Oesterreichs faseln wollten . Nach der Boltsstimme dir
sich in diesen Kundgebungen stets aufs neue offenbart
spricht die eiserne Entschlossenheit, sich, wenn es jeta
mutz, für Adols Hitler , sür seine Idee und sein W«,
in stücke reißen zu lassen. Und wieder gibt der FU
rer in wunderbarer Weise die Gefühle der Mast!»
Ausdruck: „Oesterreich ist nicht durch einen Gemaliaii
zum Reich gezwungen worden, das Herz hat übermächtig
nach der deutschen Volksgemeinschaft verlangt !"

Nun spricht der Führer zu seinen Landsleuten und
erschließt ihnen die Größe der Stunde . Er sagt ihm
daß vor ihnen alle anderen deutschen Stämme eben!
falls ihre Sonderstellung aufgeben und sich in die grast
Gemeinschaft einordnen mußten . Es ist, als spräche„
jeden einzelnen aus dem Lande Oesterreich mit der
Worten an : „Am 10. April unterwirfst du dich mch
einer fremden Gewalt , sondern der ewigen Größe sti,
nes eigenen Volkes!

Unsere Hakenkreuzflagge ist nicht das Symbol eiw
einzelnen Landes , nicht Preußen hat gesiegt und iA
Bayern , nicht Württemberg und nicht Oesterreich: tzd

B̂ lt !""t ^ deutschen Staaten endlich das deuG

Nach diesen Worten trat eine fanatische Begeisterim
von Menschen ein, die vielleicht nur ahnen können. «
kommen wird . Aber eines klingt in diesen unendlich,
Jubelruf mit : Die feste Ueberzeugung, daß die Not i«
Oesterreich ein Ende haben wird ! Unermeßlich ist d°,
Jubel nach diesen Worten , aus denen die ganze Liest
des Führers zu seinem Volke spricht. Minutenlang tch
und braust in Sprechchören der wundervolle Ruf durch
die Halle:
wir danken unserem süßere!

Die Begeisterungsstürme wiederholen sich, als st>
Führer zum Schluß davon spricht, daß er stolz und sm>
dig in das Altreich zurückkehren werde, „denn ich roch
was ich mitbringe : Ein wunderschönes Land ! Ich möcht!
nicht seine Bodenschätze und materielle « Güter: äch
möchte 6)4 Millionen Mensche», deutsche Menschen, ii>
ich als Führer und Kanzler des Reiches der deutsch»
Volksgemeinschaft einfüge. Das ist der stolzeste Veitm
den ein Mann seinem Volk und seinem Reich zu Ich»
vermag . Der 18. April wird ganz Deutschland verschw
ren sehen zu einem Entschluß:
wir bejahen an diesem läge, veurschland, unser

Deutschland!
Was nun kommt, das hat Linz noch nicht erlebt, k-

ist, als ob die Flammen der Vegeisterung aus du!»
Halle ausbriiche«, sie greisen über aus die Hundcrttw
sende draußen.

^ Oslern sinsn Pkoto - Hppokot
8ckon von 19 5ll sn . / Hder suck In sllsn sncisrsn 6röNli

u. äusillkrunISN . Sitis bssucksnüKnßtt üllklllV bsklM'
8is mick . lck bsrsls 81s tziisüs!

Soziale lzilfsmaßnâ men für öfterreich
weitere vier Millionen Neichomark von Neichsminister 0r. 0oebbeks bereitgestellt

Berlin,  8 . April.
Reichsminister Dr . Goebbels hat mit sofortiger Wir¬

kung aus Mitteln des Winterhilfswerks des deutschen
Vottes weitere vier Millionen Reichsmark zur Linde¬
rung der Not unserer Volksgenossen in Oesterreich be¬
reitgestellt . Der Betrag wird bereits am 8. und S.
April durch Ausgabe von Gutscheinen zur Verteilung
gelangen , weil schnellsteHilfe dringend nötig ist. Ins¬
gesamt sind bisher mit den bereits zur Verfügung ge¬
stellten acht Millionen Reichsmark zwölf Millionen
Reichsmark zur Verteilung gelangt.

Außerdem wurden vom Winterhilfswerk des deutschen
Volkes 413 Waggons Lebensmitt -el und Bekleidungsstücke
im Werte von rund 5,2 Millionen Reichsmark an die
Bedürftigen verteilt . Der Hilsszug Bayern hat 50
Feldküchen für die Verpflegung der Arbeitslosen und
Bedürftigen in Oesterreich eingesetzt. Die NS .-Volks-
wohlfahrt hat bisher 42 000 zum großen Teil unterer¬
nährte und verelendete Kinder aus Oesterreich im
mustergültigen deutschen Kinderheimen zur Erholung
untergebracht . 25 000 verdiente Angehörige der natio¬
nalsozialistischen Bewegung aus Oesterreich werden in
nächster Zeit ebenfalls zu Erholungszwecken in das
alte Reichsgebiet geladen werden.

Im Hinblick aus die außerordentliche Not, die es auch
weiterhin in Oesterreich zu lindern gibt , hat Reichs¬
minister Dr . Goebbels das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes und die Nationalsozialistische Volks-
wohlfahrt angewiesen, einen großzügigen Betreuungs-

,plan für alle Bedürftigen in Oesterreich vorzulegen und

das Augenmerk insbesondere auch auf die Beseitigung
der Schäden zu lenke», die durch langjährige Arbeits¬
losigkeit entstanden sind. Ferner sollen werter in umfang¬
reichem Matze Kinder aus Oesterreich in Ferienheimen
zur Erholung untergebracht und im Rahmen des
Hilfswerkes Mutter und Kind viele Tausende von
Müttern die so dringend notwendige Hilfe und Erholung
erhalten.

Die großzügigen Leistungen des WHW . in
Oesterreich werden von allen Volksgenossen des
„Altreiches " auf das freudigste begrüßt , aber auch
wieder als eine nationalsozialistische Selbstver¬
ständlichkeit angesehen . Zu begrüßen  ist die von
Dr . Goebbels angeordnete durchgreifende Hilfe¬
leistung nicht zuletzt deshalb , weil die von
Schuschnigg verschuldete wirtschaftliche Not unseres
Brudervolkes/über die gerade in den letzten Tagen
erschreckende Einzelheiten bekannt wurden , ein
ebenso schnelles wie wirksames Eingreifen fordert;
als selbstverständlich  bezeichnen wir diese
Hilfe , weil mit ihr ein Teil unseres eigenen Volkes
aus Elend und Verzweiflung zu einem zufriedenen
Dasein emporgeführt wird . „Niemand in Deutsch¬
land soll hungern und frieren " ! — diese Parole
gilt von jetzt an sür alle Zeiten eben in Oester¬
reich genau so wie in Ostpreußen , im Rheinland
genau so wie in Schlesien , und das volitische Groß¬

deutschland umfaßt auch das soziale  EH
deutschland ! _ j»

Neues Wahlrecht in Ungarn . Das Abgeordnetenhaus st
mit großer Mehrheit den von der Regierung eingebraW
Gesetzentwprs über die Einführung des allgemeinen und§
Heimen Wahlrechtes angenommen . Das Gesetz wird . wem^
auch im Oberhaus angenommen ist , dem Reichsverweserp
Unterzeichnung vorgelegt und tritt -dann bereits nächste Wa¬
tn Kraft . »

NauptscdriktlsUer̂ llo b ll s t r scd ötelüe
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Vruck der Straße gegen Senat
Marxistische Zusammenrottungen beim turemburg-paiais

Paris, 8. April
Wegen der gestern abend von extremistischenElemen¬

ten des sozialdemokratischenLandesverbandes des Seine-
ldepartements (Eroß-Paris ) geplanten Kundgebung vor
dem Senat war der Ordnungsdienst um den ganzen
Komplex des Staatsgebäudes und dem Luxemburg-
Park in außerordentlicher Weise verstärkt worden.
Gegen 19 Uhr sammelten sich einzelne Gruppen von
marxistischen Kundgebern in der weiteren Umgebung
auf den zum Senat führenden Straßen , so u. a. vor dem
Pantheon . Die marxistischenDemonstranten im lateini¬
schen Viertel , der weiteren Umgebungdes Senats , hatten
sich auf dem Boulevard St . Michel in der Gegend der
Sorbonne gruppiert . Etwa acht- bis zehntausend Kund-
aeber sangen die Internationale und verlangten in
Sprechchörendie Abschaffungdes Senats oder „wünsch¬
ten den Senator Caillaur an den Galgen". Die Polizei
war sehr ruhig und kaltblütig ; dagegen waren die ver¬
hetzten Massen sehr erregt. Ein Versuch der Demon¬
stranten, die Polizeisperren in den Zugangsstraßen zu
durchbrechen, führte zu Zusammenstößen, bei denen Kom¬
munisten und Sozialdemokraten mit Stühlen und guß¬
eisernen Gitterstäben auf die Polizei losgingen, wäh¬
rend letztere von dem Gummiknüppel Gebrauch
machte. Es gab eine Reihe von Verletzten, von denen
zwei mit einem Lastkraftwagen fortgeschafft werden
mußten.

„Nieder mit den luden !"
Nachspielder Pariser Kammerkrawall«

(OrsLtbsriobt unssrss karissr Vertreters)
Paris , 8. April.

Die Pariser Presse trägt zu den stürmischen Szenen,
die sich zu Beginn der Kammerdsbatte über die Blum-
schen Jnflationsprojekte ereigneten, bemerkenswerte Ein¬
zelheiten nach, die als Symptom immerhin einiges In¬
teresse beanspruchen dürfen. Der Krawall begann, als
der bretonische Rechtsabgeordnete Jhuel einem seiner
„Kollegen" von der Linken die Worte : „Schmutziger
Lüde, ins Getto !" zurief. Entrüstet sprang auf der Mi-
nisterbank„Genosse" Dormoy auf und schrie in das allge-

felios seltsamen und ebensounvorsi Worte : „Ein
meine Durcheinander die für einen Innenminister zwei. . .. .

w
ie
te'

zurücktreten!" Kammerpräsident Herriöt sah sich ge

Jude ist ebensoviel wert wie ein Bretone !" Eine unge¬
heure Aufregung war die Folge. Bon den Bänken der
Rechtenklonn dem Minister der Ruf entgegen: „Dormoy
zwungen, die Sitzung zu unterbrechen.

Im Wandelgang der Kammer kam es dann zu einem
Zusammenstoß, als der sozialdemokratischeAbgeordnete
Bloch sich von den immer wieder ertönenden Rufen:
„Nieder mit den Juden !" persönlich getroffen fühlte und
dem Abgeordneten Masse eine Ohrfeige versetzte. Die
beiden Gegner erhielten von allen Seiten Verstärkung.
In letzter Minute noch gelang es dem dazwischensprin-
genden Kriegsminister Lampinchi mit Hilfe einiger
Saaldiener , die Rauflustigen auseinandsrzubringen.

Die Aeußerung des Innenministers Dormoy hat in
der französischen Öffentlichkeit scharfe Mißbilligung her¬
vorgerufen.

Iremp lm Vefitz der Nationalen
Saragossa, 8. April

Im Abschnitt Tortosa  setzten die nationalen
Truppen die Säuberung der Ausläufer der südwestlich
von der Stadt gelegenen Küstengebirge fort, während
die Gegner vom linken Ebro-Ufer aus versuchten, die
Nationalen durch Artillerie aufzuhalten. In der Pro¬
vinz Lerida  gehört die am Mittwoch eroberte kata¬
lanische Industriestadt Valaguer bereits zur zweiten
Linie . Die Navarra -Vrigadsn stoßenhier auf der West¬
seite des Ssgre -Flusses nordwärts vor, um die Ver¬
bindung mit der Kolonne des Generals Moscardo her¬
zustellen, die am Donnerstag die Staufeen von Tremp
und die gleichnamige Ortschaft erreichten.

Vollstreckungsschutz kür flllstedler
Berlin , 8. April.

Die Lasten, die den in der Systemzeit angesetztenland¬
wirtschaftlichen Siedlern lAltsiedlern) bei der Grün¬
dung der Siedlerstellen aufgebürdet worden sind, haben
dazu geführt, daß sich ein Teil dieser Siedler auch heute
noch trotz zeitweiligen Erlasses und Herabsetzung ihrer
Rente in schwieriger wirtschaftlicher Lage befindet. Es
ist deshalb in Aussicht genommen, auch für diese Alt-
siedler die Möglichkeiteiner Vereinigung ihrer Schulden
zu eröffnen.

Um zu verhindern, daß bis dahin die ordnungsmäßige
Bewirtschaftung des Betriebes durch Vollstreckungsmaß¬
nahmen gefährdet wird, haben der Reichsjustizminister
und der Reichsernährungsminister eins Verordnung
über den Vollstreckungsschuß für Altsiedler erlassen. Hier¬
durch wird den Altsiedlern im wesentlichen der gleiche
Vollstreckungsschutz gewährt , wie den Bauern und Land¬
wirten , für die ein Schuldenregelungsvorfahren nach
dem Gesetz vom 1. Juni 1938 anhängig ist. Der Antrag
auf Gewährung des Vollstreckungsschutzesist durch die
Siedlungsbehörde — in Preußen durch die Kulturämter
— bei dem für den Siedler zuständigen Amtsgericht zu
stellen.

Mit den Srenzen fiel der Paßzwang
Berlin,  8. April.

Wie amtlich bereits bekanntgegeben ist, sind im Reise¬
verkehrmit Oesterreichalle paßiechnischen Beschränkungen
weggefallen. Zur Behebung von Zweifeln wird amtlich
darauf hingewiesen, daß im Verkehr zwischen dem
bisherigen Reichsgebiet und dem Lande Oesterreich als
innerdeutschemVerkehr fortan weder irgendwelche Paß¬
papiere noch Paßvermerke erforderlich sind.

M tiste des Meers
zur Wahl des ersten Sroßdeulschen Nelkhstages aml0.stprtt1SZS

Verlin,  8 . April.
Der Reichsanzeiger hat am Donnerstag die 1717

Namen enthaltende „Lifte dtzs Führers zur Wahl - es
GroßdeutschenReichstages am 10. April 1938" veröffent¬
licht. An der Spitze steht der Führer und Reichskanzler.
In einem ersten Abschnitt sind die führenden Persönlich¬
keiten der Partei aufgezählt, unter ihnen sämtliche
Reichgleiter, die Gauleiter und die Führer der Partei¬
gliederungen.

So verzeichnetder erste Abschnitt der Liste die Namen
foDender Männer der Bewegung : Der Stellvertreter
des Führers Rudolf Hetz, Generalreldmarschall Hermann
ELring, Reichsleiter Dr . Frick, Reichsleiter Dr . Goeb¬
bels, Reichsleiter Amann, Gauleiter Bohle, Reichsleiter
Bormann , Reichsleiter Bmchler, Reichsleiter Buch,
Gauleiter Dürckel, Reichsleiter Darre , Reichsleiter Dr.
Dietrich. Gauleiter Eggeling, Reichsleiter Ritter von
Epp, Reichsleiter Ftehler , Gauleiter Florian , Gau¬
leiter Förster, Reichsleiter Dr . Frank . Stellvertretersau - >
leiter Eörlitzer. Reichsleiter Grimm, Gauleiter Grobe,
Gauleiter Dr . Hellmuth, Reichsleiter Hier!, Gauleiter
Hildebrandt , Reichsletter Himmler, Korpsführer Hühn-
lein , Gauleiter Jordan , Gauleiter Kaufmann , Reichs¬
minister Kerrl , Gauleiter Koch, Reichsleiter Dr . Ley,
Gauleiter Lohje, Reichsleiter Lutze, Gauleiter Dr.
Meyer, Gauleiter Murr , Gauleiter Mutschmann, SA.-
Obergruppensührer Reschny, Reichsminister von Ribben-
trop, Gauleiter Rover,  Reichsleiter Rofenberg,
Gauleiter Reichsminister Ruft, Gauleiter Sauckel,
Reichsleiter v. Schirach, Stellvertretergauleiter Schmalz,
Reichsleiter Schwarz, Gauleiter Schwede-Coburg, TA,-
Obergruppenführer Reichsminister Seldte , - Gauleiter
Simon . Gauleiter Sprenger . Gauleiter Streicher, Gau¬

leiter Sturtz, Gauleiter TeHchow, Gauleiter Terboveu,
Gauleiter . Wächtler, Gauleiter Wagner , Gauleiter Joses
Wagner, Gauleiter Robert Wagner, Gauleiter Wahl,
Gauleiter Weinreich.

Aus dem Lande Oesterreich  finden sich im gleichen
Abschnitt folgende Namen : Minister Dr . FiMöck , Mini.
fter Dr . h. c. Glaise-Horstenau, Staatsleiier der Lan-
desleitnng Oesterreich Globotschnigg, Minister Dr . Hu-
ber, Minister Dr . Jury , Führer des -Oberabschnitts
OesterreichDr . Kalkenbrunner , Minister Klausner , Ge¬
neral der Infanterie Alfred Krautz, Hauptmann a. D.
Leopold, der Leiter des politischen Amtes der Landes¬
leitung Dr . Rainer , Minister Reinthaler , Reichsstatt-
hwlter Dr . Seyß-Jnquart , Univerfitätsprofessor Ritter
von Srbik.

Die Liste des Führers zur Wahl des Großdeutschen
Reichstages enthält im weiteren Teil die Namen vieler
bekannter und verdienter Männer von Partei und
Staat , der SA ., « , des NSKK ., des NSFK ., des
Arbeitsdienstes, der Deutschen Arbeitsfront , Männer
aller Berufe, der Wissenschaftund Wirtschaft, Arbeiter
und Bauern . Auf der Liste befinden sich u. a. SA .-
Obergruppenfiihrer Wilhelm Brückner, Staatssekretär
Dr . Bang , NSKK .-Obergruppenführer Herzogv. Coburg,
«-Obergruppenführer Daluege, Generalarbeitsführer
Dr . Decker, «-Obergruppenführer Sepp Dietrich, Staats¬
minister a. D. Hermann Esser, Oberverwaltungsgerichts-
rat Dr . Everling , Staatssekretär Dr. Freißler , Pro¬
fessor Freiherr v. Freytag -Lorinahoven, Reichshaupt¬
amtsleiter Eohdes, Professor Dr . Grimm-Essen, Reichs¬
amtsleiter Dr . Groß, Staatssekretär Hanke, «-Ober¬
gruppenführer Heißmeyer, SA .-Erupphlfllhrer Graf von
Helldorf, «-Gruppenführer Heydrich, Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt, Geheimer Finanzrat Dr . Hugenberg,

Sacher sprach in vremen
Bremckst, 8. April

Josef Sacher, bis zu seiner Flucht aus Oesterreich im
Jahre 1937 Gauleiter von Wien, sprach gestern zu den
Angehörigen der Ortsgruppe Bremen im Hilfsbund
der Deutschösterreicher, die sich im „Magdeburger Hof"
versammelt hatten . In dem bis zum letzten Platz be¬
setzten Saal , von dessen Stirnwand das Bekenntnis
leuchtete „Ein Volk, ein Reich, ein Führer ", versahen
deutschösterreichische SA .-Männer in dem weißen Hemd
der Verbotszeit den Ehrendienst. Gauleiter Sacher lei¬
tete seine Ausführungen , die alle Hörer packten und zu
stürmischen Zust nmungskundgebungen hinrissen, mit
der Feststellung ein, daß wir alle, die wir den 30. Ja¬
nuar erleben durften , damals geglaubt hätten , daß
der Nationalsozialismus mit der Machtübernahme das
wichtigste Stück seiner Arbeit geleistet habe. Diese Mei¬
nung, die diesseits und jenseits der Grenzen gehegt
worden sei, habe sich als falsch erwiesen. Die Macht¬
übernahme sei nur eine Etappe des Kampfes gewesen,
den der Führer für sein Volk führe.

Der Redner schilderte dann, wie in dem Deutschland
und Oesterreich-Üngarn der Vorkriegszeit der Volks¬
gedanke künstlich unterdrückt worden ist, wie an seine
Stelle der Staatsgedanke in den Vordergrund geschoben
wurde. Aber die aus dem Krieg heimkehrenden deutsch¬
österreichischenTruppen sangen in dem von Juden auf¬
gewiegelten Wien die „Wacht am Rhein", sie riefen:
„Wir wollen heim ins Reich!"

1933 kam. Auf dem Sängerfest wurde in jubelnder
Begeisterung die Verbrüderung gefeiert, auf dem Turn¬
fest bekannten sich die Deutschösterreicher§u ihrem Mutter¬
land, in Oesterreich selbst, wo man mit Bewunderung
den Taten des Führers folgte, wuchs die NSDAP . Das
rief die Juden auf den Plan . In kriecherischerUnter¬
würfigkeit gelobte die Regierung bei allen Anleihe¬
aufnahmen Wahrung der österreichischen Selbständigkeit.

Die NSDAP . wurde verboten, das Parteivermögen
beschlagnahmt, Rationalsozialtsten wurden um Arbeit
und Brot gebracht. 22 deutsche Männer stellte man
unter den Galgen.  Sie traten ihren letzten Gang
an mit dem Ruf „Es lebe Groß-Dentschland!", 2816
Nationalsozialisten wurden erschossen,  12 000 wurden
eingekerkert und 18 000 mußten fliehen.  Das
war das Werk des Herrn Schuschnigg!
. Nun, da der grausame Spuk verflogen, kennen wir
nur noch eine Autorität : die des Führers und des
deutschen Volkes. Der Weg zur Wahlurne und unser
demütiges, dankbares und stolzes „Ja " sind der Schluß-
punkt hinter Tod und Qualen , hinter Strömen von
Tränen von Müttern und Frauen . Treten , wir an die
Wahlurne , dann treten wir an einen Altar , an dem
wir symbolisch unser Leben dem Führer weihen. Schrei¬
ten wir heim von der Wahlurne und haben wir alle
unser „2a " abgegeben, dann hat der Tod der Mil¬
lionen, die auf dem Schlachtfeld fielen und der Tau¬
sende, die im Kampf um die Freiheit unseres Volkes
ihr Leben ließen, seinen Sinn erhalten . Dann sind
wir die Testamentsvollstreckerunserer Toten.

Die von Ortsgruppenleiter Mondre  geleitete Kund¬
gebung, die durch die Rede des Gauleiters zu einer
unvergeßlich schönenFeierstunde wurde, fand ihren er¬
hebenden Auskläng mit dem Treuebekenntnis zum
Führer Adolf Hitler und den Liedern Eroßdeutschlands.

Staatssekretär Keppler, «-Gruppenführer Ministerpräsi¬
dent Klagges, SA .-Briaadeführer Ministerpräsident
Köhler, «-Gruppenführer Staatssekretär Körner , Stabs¬
leiter Hartmann Lauterbacher, SA .-Gruppenführer
Oberbürgermeister Liebel, SA .-Gruppenführer Minister¬
präsident Marschier, Reichshauptamtsleiter Hermann
Neef, Reichshauptamtsleiter SA .-Gruppenführer Ober¬
lindober, Botschafter von Papen , ^ -Gruppenführer
Generalmajor Reinhardt , SA .-Obergruppensührer
Staatssekretär Reinhardt , «-Britzadeführe'k 'Schaub,
SA .-GruppeNführer Häuptdienstleiter Schmser, Gouver¬
neur t. R. Dr . Schnee, Reichshauptamtsleiter Claus
Selzner , Ministerpräsident Siebert , Professor Martin
Spähn , Staatsrat Dr . Dr . h. c. von Stauß , Obergebiets¬
führer Dr . Stellrecht, Staatsrat Dr . Thyssen, SA.-
Obergruppensührer Reichssportführer von Tschammer
und Osten, Dr.-Jng . Albert Vögler, Hauptdienstleiter
Reichsärzteführer Dr. Wcmner, «-Gruppenführer Chef
der TechnischenNothilfe Weinreich, SA .-Obergruppen-
führer Hauptmann Salz , «-Gruppenführer Staats¬
sekretär Willtkens.

Aus unserem Wahlkreis Weser-Ems befinden sich
folgende Namen auf der Liste: « Oberführer Curt
Ludwig,  Bremen -Horn ; Eauamtsloiter Kurt
Thiele,  Bremen -Huchting, SA .-Gruppenführer Reg.
Bürgermeister Heinrich Böhmcker,  Bremen ; SA .-
Oberführer Anton Clausen,  Bremen ; Senator Dr.
von Hoff,  Bremen ; SA .-Oberführer Heinrich
Janssen,  Bremen ; SA.-Standartenführer Ernst
La 'diges,  Bremen ; Stellvertretender Gauleiter und
Oldenbürgischer Ministerpräsident Joel,  Oldenburg;
Gauhauptstellenleiter Lehrer JoLann Behlen,  Olden¬
burg ; Eaugerichtsvorsitzender Bürgermeister Gustav
Bertram,  Oldenburg ; Obergebietsführer Lür Ho-
grefe,  Oldenburg : Eaustellenletter Oberinspektor
Meinert Ianssi  n,Oldenburg :SA .-Vrigadeführer Max
Linsmayer,  Oldenburg : Oberstarbeitssührer Fritz
Loye,  Oldenburg ; Gauamtsleiter Erich Drescher,
Leer ; «-Hauptsturmführer Polizeidirektor . von
Kozierowski,  Wilhelmshaven .^

Kunck » in

Schneestürme und wolkenbrüche in USfl.
Newhork , 7. April

Nach mehrwöchigem FriihlingSwetter wurden mehrere
Landeßtclle im mittleren Westen und Teile der Oststaaten von
schweren Schneestürmen heimgesucht . Vielfach ist in diesen
Gebieten jeder Verkehr stillgelegt . In den Siidstaaten der»
ursachten neue Wirbclstürme und Wolkenbrüche großen Scha¬
den . Zahlreiche Ortschaften in Louisiana und Alabama sind
von Ueberschwcmmungen überflutet . Die Wohnhäuser und
Farmen sind größtenteils zerstört . Viele Personen wurde»
verletzt. Hinzukommender Frost vergrößerte noch den Schaden.

Zeuersbrunst im Hasen lampico
Mexiko-Stadt , 7. April.

Am Mittwochnachmittag brach aus dem Erzverladekai des
Hafens Tampico eine Feuersbrunst aus , die riesigen Schaden
anrichtete .. Drei Personen kamen in den Flammen um und
zwei wurden schwer verletzt . Der am Kai Ladung überneh¬
mende norwegische Dampser „Trafalgar " wurde von den Flam¬
men crgrisscn . Aus dem Schiss sind einige Kabinen ausge¬
brannt . Man durchschnitt sofort die Haltetaue und brachte den
Dampser aufs ossene Wasser , um die Gefahr für die übrige»
Schisse zu beseitigen . Zehn in der Nähe des Kais liegend«
Holzhäuser sind völlig zerstört worden . 18 Waggons mit Sil¬
berbarren sielen Ebenfalls dem Brande zum Opfer . Das Sil¬
ber schmolz in der gewaltigen Glut und das flüssige Erz er¬
goß sich über den Kai . Mehrere tausend Barren sind bei dem
Brande verschwunden . Man vermutet, ' daß sie in das Wasser
des Hafens gefallen sind. .

englischer Dampfer vermißt
London,  7 . April

In London herrscht große Besorgnis über das Schicksal
des 8580 Tonnen großen Dampfers „Anglo -Australian " , der
Cardiss am 8. März verlassen hat mit Bestimmung Vancouver.
Die letzte Nachricht von dem Frachtdampser ist am 14. März
eingegangen . An Bord befindet sich eine Besatzung voa
S8 Mann.

Seiieimnis um einen loten
— Paris , 7. April

Unter höchst geheimnisvollen Umständen ist in seiner Pa¬
riser Wohnung ein Sljähriger Ingenieur tot aufgefunden
worden . Man fand seine Leiche, nur mit einem Schlaf»
anzug bekleidet, auf dem Fußboden liegend vor , das Gesicht
in einer großen Blutlache . Neben ihm lagen seine Kleidungs¬
stücke, ebenso wie das Bett gleichfalls blutbesudelt . Die Leiche
wies zwei schwere Verletzungen am Hinterkops auf , die an¬
scheinend von einem schweren Gegenstand stammten . Die
Polizei steht vor einem Rätsel Türen und Fenster der Woh¬
nung waren sorgfältig von innen verschlossen. Man fand
keinerlei Anzeichen , die aus einen etwa vorhergegangenen
Kampf hindeuten könnten Auch der Gegenstand , mit dem
die tödlichen Verletzungen hätten ausgeführt werden können,
war nicht aufzufinden , Verbrechen Selbstmord v' r Un-
glückssall ? Die Polizei ist fieberhaft bemüht , die mysteriöse
Angelegenheit , die in der Oessentlichkeit großes Aufsehe»
erregt hat , so schnell wie möglich aufzuklären.

Mord nach über sieben Jahren aufgeklart
rS . Berlin , 7. April

Am 3V, Juni 1S31 siel der Wachtmeister Kuhseld in Aus¬
übung seines Dienstes einer kommunistischen Kugel zunt
Opfer . Dieses feige Verbrechen konnte jetzt nach sieben Jahren
endgültig aufgeklärt werden . Die Tat wurde in den Abend¬
stunden des 30, Juni auf der Landsberger Allee im Berlins«
Osten verübt . Trotz des damals gerade bestehenden Demon«
strationsverbotes hatte sich hier wieder einmal ein kommu¬
nistischer Demonstrationszug gebildet , Die Polizei fordert«
die Demonstranten auf , auseinanderzusetzen , die daraus
in keiner Weise reagierten , so daß die Polizei gezwungen war,
Verstärkung Heranzuziehen und gegen den schreienden und
johlenden Pöbel .mit dem Gummiknüppel vorzugehen . Plötz¬
lich sielen , keiner wußte woher , mehrere Schüsse. Einer davon
traf den Wachtmeister Kuhseld , der seinen , Verletzungen noch
am selben Abend erlag . Der Täter konnte damaltz nicht
festgestellt werden , obwohl eine Reihe von Verhaftungen vor¬
genommen wurde . Nach sieben Jahren wurde jetzt «in
28jähriger Bursche als Täter überführt , der zur Zeit wegen
Raubes und Sprengstossdiebstahls eine Zuchthausstrafe ver¬
büßt und wahrscheinlich auch noch an anderen Schießereien
beteiligt gewesen rst.

13 Jahre Zuchthaus für Schwerverbrecher
Kiel , 7. April

Vor längerer Zeit war der 21 Jahre alte Kurt Waage aus
Hamburg , der eine Gefängnisstrafe im Jtzehoer Gefängnis
verbüßte , ausgebrochen , Waage , der schon einmal mit Erwlg
aus dem Gefängnis entweichen konnte , war es gelungen , eine
schwere Eisenstange von seinem Zellenbett loszubrechen . Er¬
bat es baun auf raffinierte Art und Weise verstnnden , die
Zellentör zu öffnen und war in das Zimmer geschlichen, das
zum Aulentbaltsraum für die Aussichtsbeamten diente . Hier
war gerade ein Aussichtsbeamter erschienen , Waage , der sich
hinter der Tür verborgen hatte , schlug den Beamten mit
seiner Eisenstange nieder und entriß ihm im Handgemenge
die Schlüssel , Er mußte jedoch feststellen , daß sich der Schlüssel
zum Haupttor nicht darunter befand Er kehrte in den
Äussnthaltsraum zurück, wo sich der niedergeschlagene blut¬
überströmte Beamte dem Verbrecher entgegenstellte , Waage
schlug jedoch erneut mit seiner Waffe aus ihn ein , und es
gelang ihm schließlich, die Freiheit zu erlangen , Waage
führte dann in der Folgezeit weit über 100 Diebstähle und
Einbrüche aus . Nunmehr hatte er sich vor dem schleswig-
holsteinischen Sondergericht wegen der von ihm begangenen
Verbrechen zu verantworten das ihn zu einer Zuchthausstrafe
von 18 Jahren verurteilte.
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kes Kelches Hank an Gerreichs Kämpfer
Vor Stellvertreterdes fülirers Nelchsmlnister Nudolf Keß spricht in Wien im Namen der vewegung , österreichs Kamps ist des Neiches Kampf!

Aus der großen Rede, die Rudolf Hetz gestern
abend in Wien hielt, bringen wir nachstehend die
wichtigsten Ausführungen:

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Hetz , brachte
in den einleitenden Worten seiner Rüde zum Ausdruck,
daß es gerade für die alten Parteigenossen
eine besonders glückliche Empfindung sei, in diesen Ta¬
gen miterleben zu können, wie das heißeste Sehnen des
Führers Erfüllung wurde, wie Adolf Hitler seinen
schönstenSisg errang, den Sieg im Kampf um seine
Heimat.

Er ging dann auf die letzten Tage des inneren
Kampfes in Oesterreichum das Großdeutsch« Reich des
näheren ein und betonte: „Im 'entscheidendenAugen¬
blick standen sie plötzlichwie aus dem Boden gestampft
da : die Anhänger der nationalsozialistischenVowegusg,
die Kämpfer der NSDAP.  !

Man sah es ihnen an, daß sie Jahre des Verbots,
Jahre der furchtbaren Verfolgung hinter sich hatten.
Man sah es an ihren gezeichneten Gesichtern: Hunger,
Not, Entbehrung, Verbitterung hatten sie gefurcht, Man
sah es aber auch an ihrer Kleidung: Die Braunhemden
trugen die Spuren des Verstecksan sich: Zusammen¬
gepreßt hatten sie unter der Matratze gelegen — aus
dem Heu waren sie herausgezogen worden, llnd ihre
Ausrüstung war auch nicht gerade parademäßig ein¬
heitlich: dieser erschien in Zivil mit einem Stahlhelm
auf, jener war nur am Lederkoppelkenntlich! Dann
kamen wieder welche mit schnell errafften Gewehren,
die sie kaum richtig handhaben konnten — dem alten
Soldaten stiegen Lei dem Anblickdie Haare zu Berge!

Es war eine richtige zusammengewürfelte Revolu¬
tionsarmee. Aber um so einheitlicher waren sie in
einem: Im Glauben an die nationalsozialistische Idee
und in der immer wieder bewiesenen Entschlossenheit,
sitb einzusetzen, sich hinzugeben bis zum Letzte» für den
Führer! Im Glauben an diesen Tag, der kommen mußte,
hatten sie die seelischem und körperlichenQualen der

Ver Sank der
Meine Parteigenossen und Parteigenossinnen! Das

wird die nationalsozialistische Geschichtsschreibungnie
vergessen: Weil ihr um eures Glaubens willen alle
Leiden auf euch genommen und nicht kapituliert habt,
weil ihr am entscheidendenTage marschiertseid, konnte
dkr Führer zu euerem Schutze Deutschlands Macht
ei «setzen und damit dem Volkswillen endgültig zum
Siege verhelfen! Dank eurer Leiden konnte der Führer
Deutschijsterreich erlösen!

Wie im übrigen Reiche, so gebührt auch hier der
Dank nicht einzelnen Klassen oder Ständen, sondern
einer Auslese aus dem ganzen Volke. Auch hier kamen
die Kämpfer aus Stadt und Land, von den Bergen
und aus den Tälern. Da waren die Bauern — mit
ihrer besonderen stiernackigen Zähigkeit, da waren
Handwerker,  da waren Bürger,  da waren
Arbeiter,  da waren Studenten,  da waren
Gewerbetreibende . Beamte  setzten alles aufs
S >iel , indem sie heimlich warnten oder Akten ver¬
nichteten, Eisenbahner, Taxichauffeure leisteten Ver¬
bindungsdienste, Kellner in den Kaffeehäusernfungierten
al ; Nachrichtenvermittler, alte Offiziere setzten ihren
Annen ein. Eine kleine, ineinander verschworene
E meinschaft schuf die Voraussetzungen für die große
l§.meinschaft, die nunmehr das ganze Volk Deutsch-
ös erreich? umfassen soll, gleich der Volksgemeinschaft
dr- übrigen Reiches!"

Wir wissen, daß auch hier bald die letzten, die noch
abseits stehen, einbezogen sein werden in diese Volks¬
gemeinschaft. Mögen sich die Gegner draußen und
drinnen an die Hoffnung klammern, daß es noch
marxistische und kommunistischeArbeiter gibt in
Oesterreich: Es gab einst auch im übrigen Deutschland
marxistischeund kommunistischeArbeiter. Es gab sie!
Heute stehen diese Arbeiter zum nationalsozialistischen
Deutschland und zu seinem Führer, wie alle anderen
Deutschen!

In Oesterreichwird es nicht anders sein, mag auch
manchereingefleischteMarxist oder Kommunist es heute
N' cht für möglich halten ! Einst wird auch er zum
Anhänger und Verfechter dieser neuen national¬
sozialistischenLehre — nicht weil unsere Reden ihn
überzeugen: Ueberzeugen werden ihn die Taten!

Rudolf Heß entwickelte dann in großen Zügen ein
Bild des nationalsozialistischenDeutschlands: er setzte
sich mit den Lügen auseinander, die vom Marxismus
und dem Judentum über das nationalsozialistischeReich
verbreitet worden sind. Dabei beantwortete er zahl¬
reiche Einzslfragen, die deutschösterreichische Arbeiter be¬
sonders den reichlsdeutschen Truppen gestellt hatten, die
ihr Quartier in den früher ausgesprochenmarxistischen
Wohnvierteln Wiens und anderer österreichischer Städte
hatten. Zugleich gab er ein Bild der Aufbauarbeit,
die der Führer insbesondere auch für den deutschen
Arbeiter mittels der nationalsozialistischen Bewegung
hat verrichten könnenund behandelte die
wesenllichstennationalso;ialislischen

vrundpriniipien:
Las Zusammengehören von Nationalsozialismus und
Sozialismus in der wirklichen Volksgemeinschaft, den

Das öezeter dei
Sie «vollen ja gar nicht das Selbstbestimmngsrecht

der Völker, sie wollen lediglich das Bestim m u ngs -
recht der Demokratie.  Diejenigen , welche angeb¬
lich das Prinzip der wahren Demokratie in ihre Obhut
genommen haben, gingen eiskalt Wer die Tatsachehin¬
weg, das hier in Oesterreichdieses Prinzip in scham¬
loser Offenheit Übergängenwurde — Übergängenwurde
unter HinwegsetzungWer alle Rechtsgrundsätze des eige¬
nen Staates.

Warum hat man denn in den Parlamenten der demo¬
kratischenLänder keine Brandreden gehört gegen die.
vergangene österreichisch« Regierung, die das Recht des
Volkes auf Neuwahl mit Füßen trat — die so sichtbar
die demokratischenPrinzipien verhöhnte? ! Warum
haben damals gewisse Zeitungen nicht ihr großes Ge¬
schrei erhoben Wer die schamlose Willkürherrschaft? !

Warum setzt das Geschreierst ein, nachdem der Wille
des Volkes durch den Anschluß und damit das wahrhafte
demokratische Prinzip gesiegt hat ? ! Was geht die drau¬

ßen die „Form" an, in der der AnM -utz sich vollzog —
die Form, in der Deutschösterreichvon seinem Selbst¬
bestimmungsrechtGebrauchmachte. Haben sie sich etwa
um die „Form" gekümmert, durch die früher das
Solbstbestimmungsrechtverhindert wurde?

Kerker, der Anhaltelager auf sich genommen, im Glau¬
ben an diesen Tag hatten die Verwundeten ihre Leiden
getragen, waren die Kameraden gestorben, im Glauben
an diesen Tag hatten die zum Tode Verurteilten ihr
Leben ausgehaucht mit dem letzte» „Heil Hitler !" aus
den Lippen! In diesem Glauben habe» besonders auch
die Frauen,  die Mütter und Bräute unserer deutsch¬
österreichischenKampfgenossen ihre großen Opfer und
Schmerzenheroisch ertragen.

Es sind
erschütternde Vokumente nationalen Leidens
die Briefe aus den Gefängnissen, die unsere Parteige¬
nossen geschriebenhaben — manch einer von euch, die
ihr vor mir fitzt, gehört selbst zu den Schreibern! So oft
kommt in ihnen zum Ausdruck, wie unfern Männern
das Bewußtsein Kraft gegeben hat, daß die Mutter,
die Frau oder die Schwester daheim nicht verzweifeln,
nicht zusammenbrachen, sondern daß auch sie weiter¬
kämpfen! Sie gab Stärke, diese Gewißheit: Die Mei¬
nen halten unerschütterlichzu mir, sie halten zu den
Gefangenen und Eingekerkerten! Trotz aller Not gaben
diese Frauen den Kindern in all dem Jammer, in Hun¬
ger und Elend eines mit in das junge Leben, das kein
Verbot und keine Schikane ihnen nehmen, das kein
Svstem ihnen zerstören kann: die Heiligkeit des
Glaubens  an Deutschland und an den Führer.

Die Zähigkeit der nationalsozialistischen Kämpfer
Oesterreichs, ihre Hingabe, OpferfreudigEeit und. nicht
zuletzt ihre Disziplin in den entscheidendenAugenblicken,
sie waren die Voraussetzungen für den end¬
lichen Sieg.  Daß die nationalsozialistischen Kämpfer
trotz aller Unterdrückungimmer wieder dokumentierten,
„Wir sind noch da ! Wir sind der wahrhafte Wille des
österreichischenVolkes! Mir wollen ein nationalsozia¬
listisches Oesterreich! Wir wollen zum Reich!", das gab
dem Führer die Möglichkeit, seine Forderungen an die
Vergewaltige «: zu stellen im Namen des österreichischen
Volkes.

ganzen Nation
Nassegedanken, die kämpferischeGrundhaltung und die
Anerkennung der Persönlichkeit.

Er fuhr dann fort: Noch eins hat der Führer gelehrt:
die Ehrenhaftigkeit aller Arbeit  Wir
Nationalsozialisten wissen aus der Zeit des Kampfes,
daß gerade unter der Handarbeiterschaftdie opferfreu¬
digsten Idealisten zu finden sind, daß bei ihr die Men¬
schen stehen, die bereit sind, alles einzusetzenund alles
hinzugeben für eine Idee , von der sie glauben, daß sie
richtig und gut ist. Und gerade hier in Oesterreichist
unter den alten Kämpfern eine Unzahl von Hand¬
arbeitern, die in den schwerenZeiten der Verfolgung,
der Entrechtungund des Terrors sich nicht beugen ließen
und in unwandelbarer Treue zu ihrer Idee und zum
Führer standen.

Wir wissen aber auch, daß gerade hier in Oesterreich
der marxistischeArbeiter mehr als einmal bewiesen hat,
wie sehr er bereit ist, sich für feine Idee einzusetzenund
selbst das Leben hinzugeben. Viele Opfer bezeugen dies.
Wenn die Idee , für die sie ihr Leben Hingaben, auch
unserer Erkenntnis nach falsch war — nicht das ist uns
hinterher das wesentliche, ob die Idee richtig oder falsch
gewesen: wesentlich ist uns für die Beurteilung dieser
Menschen, daß sie fähig waren, ihr Leben zu opfern für
ein Ideal . Kein wirklicher Nationalsozialist versagt
ihnen daher die Achtung.

„Ich weiß," so fuhr der Stellvertreter des Führers
fort, „meine deutschösterreichischen Volksgenossen, daß es
nicht lange dauern wird und auch bei euch sind alle
Gegensätze von einst überwunden, ist aller Haß von einst
vergessen, und auch ihr seid vereint in der gleichen
großen Gemeinschaft, auf die ihr dann so stolz sein
werdet, wie wir übrigen Nationalsozialisten im großen
Deutschland.

Und die wenigen ewig Gestrigen auf der einen und
auf der anderen Seite , die zu alt sind, um noch umlernen
zu können, sie sinken ins Grab und nehmen mit sich
die letzte Erinnerung an die Zeit der Zerrissenheit
unseres Volkes.
Sie deutsche kinigkeil ist da,
dank der nationalsozialistischen Volksgemeinschaft.
Nationalsozialistische Volksgemeinschaft und deutsche
Einheit — sie werden ewig dauern! Sie werden ewig
dauern, auch wenn es der sogenannten Demokratie
nicht paßt. Einigkeit des eigenen Volkes und Freund¬
schaften mit anderen großen Nationen , das sind die
Denmale autoritärer Regime — Denkmale der
Demokratie sind Versailles und St . Germain.

Oder-haben etwa Nationalsozialisten und Faschisten
die Friedensverträge gemacht? Nein : Demokraten
waren es, die damals die Völker auseinanderrissen und
die Landkarte Mitteleuropas in einen Schandfleck
menschlicherVernunft verwandelten.

Stützen der Demokratie waren es, die über Länder
und Völker Entscheidungen fällten, Wer deren Lage
auf der Landkartesie noch nicht einmal Bescheid wußten.
Wenn aber heute Völker in ihre natürliche Zusammen¬
gehörigkeit finden auf Grund ihres Selbstbestimmungs¬
rechtes, dann schreiendie Gralshüter der Demokratie!

„Demokratien"
Als sich im Jubel der Freude — vor allem aber in

friedlichsterWeise — dieser Anschlußvollzog, da habe»
sich die journalistischenKapitolswächter der Demokratie
lärmend über die „Form"  bemerkbar gemacht — als
das deutschösterreichische Volk um sein Selbstb estim-
mungsrecht betrogen, terrorisiert und blutig unterdrückt
wurde, da hüllten sich die Demokratien aller Länder ob
dieser „Form" in vornehmes Schweigen.

Sind sich die sogenannten Hüter der Demokratie in
manchen Zeitungsrödwktionendes Auslandes nicht dar¬
über im klaren, baß diese Methode, dieses Auf-den-Kopf-
stellen der Wahrheit allmählich den letzten Glauben an
die Ehrlichkeitder Verfechterder demokratischenIdeale
der Menschheitnähmen mutz? ! Wundern sie sich, wenn
die Ueberzeugung immer weiter nm sich greift, daß die
angeblichen demokratischenIdeale nur ein Mittel zum
Zweck sind, daß sie nur so lange Geltung haben sollen,
als sie den Interessen einiger Demokratien dienen —
wenn sie nicht überhaupt nur einigen wenigen Inter¬
essentenin den Demokratien dienen.

Unter diesem Gesichtspunktist auch die Billigung der
Abstimmungsfarce des Herrn Schuschnigg durch die
Presse zu verstehen, die damit beauftragt ist, zweimal
täglich demokratischeIdeale zu wahren. Denn mit wirk¬
licher Demokratie hatte dieser sogenannte Volksentscheid

jedenfalls nichts zu tun. Schuschnigg und die Seinen
konnten es aber einfach nicht wagen, das Volk zu einer
wirklichen, freien, geheimen Wahl aufzurufen. Deshalb
all die erstaunlichenVorbereitungen, die man für diese
Wahl getroffen hatte, um das gewünschteErgebnis M
bekommen. Deshalb der Versuch, das Volk durch ein«
Fragestellung zu umnebeln, die alle möglichen schönen
Begriffe ineinander verquickte!

Denn — wer wünschte im Grunde nicht ein freies und
deutsches, unabhängiges und soziales, christliches und
einiges Vaterland ?!

Die Frag« ist nur, ob ein Land, das nicht frei, in der
Führung nicht deutsch, das weder unabhängig noch so¬
zial , weder christlich noch einig ist, ob solch ein Land dies
alles plötzlich wird, nur dadurch, daß die Menschen
einen Stimmzettel abgeben, auf dem ein „2a " aufge¬
druckt ist.

Oder will jemand ernsthaft behaupten, daß dieses
Oesterreichdes Herrn Schuschniggwahrhaft frei und
unabhängig  war?

Nun kann das deutsche Volk Oesterreichsam 1V. April
durch seine Stimmabgabe der übrigen Welt sagen: Wir
wollen als Teil des großen Deutschland? so frei und so
unabhängig sein, wie dieses deutsche Volk, in dem wir
nun heimgefunden haben!

Das deutscheVolk Oesterreichs kann sagen:

wir brauchen keine Unterstützungenmehr!
Weil wir Oesterreicher als Wirtschaftsglied Eroß-

deutschlands wieder zu leben vermögen, weil unsere
Menschen wieder Arbeit finden werden, weil sie nicht
mehr auf die Arbeitslosenunterstützung oder gar auf
das Gnadenbrot der Gemeinden angewiesen sind, weis
die sozialen Errungenschaftendes übrigen Deutschlands
auch auf Deutschösterreichausgedehnt werden, deshalb
wird dieses Land künftig auch ein wahrhaft soziales
Land werden! Denn ein Staat , der wie der zusammen¬
gebrochene seine Kinder in immer größere Not, in
immer größerem Hunger und Elend verkommen läßt,
dieser Staat ist nicht sozial — auch dann nicht, wenn
er zehnmal durch Abstimmung  das Volk erklären
läßt, daß es ein soziales Oesterreichhaben will.

Und christlich? Ist ein Staat christlich, der Mit
blutigster Verfolgung den Willen von Millionen
Menschen, die ihm anvertraut sind, knechtet? !

Ist ein Staat christlich, der in seinen Anhalte¬
lagern  Menschenquälen läßt, sie schweren Krankheiten
aussetzt, sie bis zum Selbstmord treibt, nur deshalb,
weil diese Menschen hin wollen zum großen deutschen
Vaterland ! Ist es christlich, sie zu quälen, weil sie davon
überzeugt sind, daß Elend und Not dieses Volkes beendet
werden, wenn ihr Land angeschlossen wird an die Kraft
— und Leben spendendegrößere deutsche Heimat — an
die Heimat, die in ihren Taten christlichist, denn auf
die Taten kommt es an und nicht auf Worte. Christlich
aber ist ein Staat , der Sorge trägt, daß selbst diejenigen,
die zu alt sind, um aus eigener Kraft sich ihren Lebens¬
unterhalt zu erwerben, selbst diejenigen, die krank und
gebrechlichsind, nicht zu betteln brauchen und trotzdem
nicht hungern und frieren.
'Die „Nationalsozialistische Volkswohlfahrt" und das

„Deutsche Winterhilfswerk" sind die größten Werke
christlicherNächstenliebe aller Zeiten.

Christlichistnichtder  Staat , der eine vaterländische
Front schafft und sie zum angeblichen Hort des
Christentums erklärt und grundsätzlichjeden dem
Hunger preisgibt , der dieser Front nicht..bestritt,, der
somit
mittelalterlichen üewissenszwang
ausübt ! Christlich ist der Staat , der die Voraus¬
setzungenschafft, daß sein Volk in christlicherNächsten¬
liebe in einer großen Gemeinschaftzu leben vermag,
und es nicht dahin kommen läßt, daß die Menschen
schließlich in der Verzweiflung einander umbringen.
Einander umbringen, wie etwa in Sowjetrutzland, dessen
Beherrscher einst vorgaben, ein Paradies schaffen zu
wollen und die eine grauenhafte Hölle entstehen ließen.

Wer aber will bestreiten, daß, wenn Oesterreichden
Weg weitergegangen wäre, den es Herr Schuschnigg

führte, daß über kurz- der lang die verzweifeltenMass,,
Oesterreichs in einer bolschewistischenRevolution
Sowjet -Oesterreichgeschaffen hätten! Kann man ein-,
Staat christlichnennen, der seme Bürger einer Leb»
in die Arme treibt, die das Verbrennen der Kirch!»
das Schänden der Altäre , das Hinmorden der Prie,^
zum Prinzip erhebt? ! .

Ist ein Staat christlich, der seine Bürger Lei b-lschx,
wistischenGottlosigkeit in die Arme treibt, um zu verbiß.
Lern. daß sie sich anschließenan ein Nachbarreich, das dj,
Lehre der Gottlosigkeit ausgerottet hat mit Stumpf und
Stiel — an ein Nachbarreich, das jedem freistellt, in dj,
Kirche zu gehen, in die er gehen will , um seinem Eog
so zu dienen, wie er ihm dienen will — ohne daß irgend,
ein Gewissenszwang ausgeübt werden darf!

Und wer wollte hergehen und ernsthaftbehaupten, da,
vergangene Oesterreichsei ein einiges  Oesterreich gx,
wesen?

Selten waren in einem Volk die Menschenso Mein»
standen sich Menschengruppenin solchem Haß gegenube,
wie in dem zusammengebrochenenStaate!

Ihr , meine alten Kampfgenossenhier in Oesterreij
die ihr gelitten habt in den Kerkern, ihr Frauen
Mütter, die ihr eure Männer und eure Söhne zu»
Opfer bringen mußtet, ihr seid Zeugen für die Uneinig
keit, für den Haß, der Oesterreichentzweite! ^

Glaubt aber jemand, daß durch das „Ja" auf de»
Stimmzettel des Herrn Schuschnigg bestätigt werde»
mußte, daß Oesterreichs Volk deutschsein will? Aus
ohne diesen Stimmzettel wäre dieses Volk deutsch, ist»
deutsch und will es deutsch bleiben.
über deutsch oder nichtdeutsch kann es keine

Abstimmung geben —
kann es so wenig eine Abstimmung geben, wie über di,
Frage, ob ein Neger schwarz oder weiß sein will Ei»
Dentschösterreicherist und bleibt ein Deutscher, ob ein
Schuschniggdarüber abstimmen läßt oder nicht!

Durch den Abstimmungsbetrug der vergangenenLste,.
reichischen Regierung wären die im voraus festgelegten
97 Prozent für ein sogenanntes freies und deutsches, u».
abhängiges und soziales, christliches und einiges Oest«,
reich programmäßig erreicht worden, Wer frei M
deutsch, unabhängig und sozial, christlich und einig wäre
es so wenig geworden, wie es dies vorher war.

Das deutsche Volk Oesterreichsaber ist nun ein
eines Volkes, das wahrhaft frei, wahrhaft unahä»,
gig, wahrhaft sozial ist — ist nun ein Teil des deutsche»
Volkes; des Volkes christlicher Nächstenliebeund nati«,
naler Einigekit. Und daß diese wahre Befreiung uH
wahre Befriedung Deutsch-Oesterreichs im deutsche»
Volke erreichtist, das verdankenwir dem Führer.

Er hat den GedankengroßdeutscherEinheit und Frei¬
heit im deutschen Volke wieder wachgerufen, er hat ih»
in unermüdlichemKamps zum Allgemeingutde»
deutschen Volkes  gemacht, und er hat schließlich
durch seine entscheidendenBefehle mit der befreiend^
Tat den großdeutschem Gedanken verwirktlicht. j

Nächst ihm schuldenwir denen Dank, die in der illo
gwlen Bewegung ihr Teil beitrugen znm endlichen Sieg: !
denen, die als Führer und Geführte im Vertrauenaus ,
die Führung und im Vertrauen auf ihre GefolgM
es ermöglichten, daß die Bewegung nicht nur zähe dn-it-
hielt sondern auch. in den. entscheidendenStunden!, .
voller Wirksamkeitzum Einsatz gebracht werden kamti "

Wir dankendenen, die in persönlichgefährdeter Lq, t
ihre mutigen Entschlüsse faßten, die im richtigen Aug«,
blick den Befehl zur Revolution gaben, ebensowie jemi, .
die draußen in den Gauen die Machtergreifung imi«, ^
halb weniger Stunden durchführte«.

Wir danken den Nationalsozialisten, die im Bunt«- !
kanzleramtselbst eingeschlossen waren, wir danken dem«,
die als SA . als U aus das Bundeskanzleramt nm> j
schierten. Ich weitz aber auch, wie viele, die mchi
öffentticht in Erscheinung traten. Vorbildliches in da ,
Stille leisteten, wie sie sich bis zum letzten einsetzt«, ^
und im Hintergrund blieben, Männer, die auch he>w
noch zu den Stillen gehören. Ihrer hier zu gedenke»
ist mir ein Bedürfnis.

wir find stolz auf
Mit besonderemStolz — und ich muß das noch einmal

wiederholen — schauen wir aus die Tausende von deut¬
schen Frauen und Mädchen in Oesterreich, die trotz aller
Gefahren und trotz aller schon gebrachtenOpfer in einer
fanatischenHingabe und in einer leidenschaftlichenTreue
ohnegleichen ihren Männer kameradschaftlichzur Seite
standen und ihre» Dienst in der illegalen Bewegung
versahen. So lange deutscheZungen vom Kampf um
Eroßdeutschlands Einheit sprechen werden, werden sie
sprechen müssen vom heldischen Einsatz der Frauen
Deutsch-Oesterreichfür Adolf Hitler.

Ich will diejenigen nicht vergessen, die getreu einem
Befehl des Führers jenseits der Grenze  ihrer
engeren Heimat ausharrten, so sehr es sie drängte, zu¬
rückzukehren und teilzunehmen am illegalen Kampfe —
alle, die durch Jahre getrennt blieben von den Ihren,
von Haus und Hof.

Auch die Disziplin meiner reichsdeut-
schen Parteigenossen in Oesterreich  will
ich erwähnen, die sich befehlsgemäß fernhielten von der
illegalen Tätigkeit, so schwer es ihnen ankam ange¬
sichts der Verfolgung ihrer Genossen des politischen
Glaubens.

Allen, derer ich hier gedacht habe, ist das große Glück
vergönnt, mit eigenen Augen das Wunder der groß¬
deutschenEinheit zu erleben. Hunderte  unserer Ka¬
meraden aber haben ihr Leben geben müssen,
ohne die Erfüllung ihres heißesten Eehnens zu schauen.
Hunderte unserer Kameraden deckt österreichischeHei-

kermann -Vöring-Neüe heute
über alle VeutsthenSender

Die heutige Rede von Eeneralfeldmarschall Hermann
Göring 28 bis 22 Uhr im Berliner Sportpalast, wird
von allen deutschen Sendern übertragen.
IUW,w«ElMMllMUllUMIUMllUNI «U1lUUIUIMVllUI««iIIIUIIUIM>I«II>IIIIIII>I

materde, für die sie fielen. Unter ihnen sind jene drei¬
zehn gemordeten Opfer einer blutigen Vergewaltigung
des deutschen Menschenin Oesterreich, die als Märtyrer
unseres Glaubens an Eroßdeutschlandihr Leben aus¬
gehaucht haben. Die Gefallenen und die Gemordeten,
die sich selbst zum Opser brachten, auf daß Großdeutsch¬
land werde, sie sind uns Helden der Freiheit unserer
Nation . Sie werden uns immer wieder mahnen daß
der Tod für eine große Idee nicht umsonst ist. Sie

östmeichs stauen!
haben freiwillig , ohne Befehl, nur ihrem eigenen>Ä
wissen folgend, ihr ganzes Sein für die Nation hi»>
gegeben. Würdig der Größe ihrer Haltung ist dieFrch
ihres Handelns.

Alle, die sich einsetzten im Leben, alle, die sich eil
setztenim Tod, haben es getan im Vertrauen aus dc
Mann, der ihnen die Verkörperung ihres Hoffens«
ein schöneresgroßes Heimatland war — im Bertram
auf den größten Sohn ihres Volkes,
tm vertrauen aus flöols kttlec

Und er hat ihr Vertrauen nicht getäuscht! Sein Z«
deln im Namen ihres Volkes hat alll ihrem Leide« »i!
all ihren Opfern den höchstenSinn gegeben.
Wir erleben Weltgeschichte!

Weltgeschichtehat sich in diesen Tage» nm Oesterreich
und nm das größere Deutschland abgespielt, Wsltz«
schichte von einer Bedeutung, deren Ausmaß wir HW
noch gar nicht ganz ermesse« können. Eine Hojfming,eil
Traum, ein Ideal — getragen von Generationen du
Deutschen durch die Jahrhunderte — ist Wirklichkeitg»
worden: Eroßdeutschlandist geschichtliche Tatsache. Eich
deutschlandlebt, weil der Wille Adolf Hitlers ih« dr¬
ücken gab. Eroßdeutschlandlebt, weil die ParteiWs
Hitlers , weil die NSDAP . in OesterreichLuichhielt wl
so den Willen des Führers zu vollstrecken vermochte-
den Willen des Führers, der eines ganzen Volk
Wille war.

Dies wird in wenig Tagen dieses Volk beweisen. A"
in Deutschösterreichund im ganzen großen Deutsche
und draußen fern der Heimat werden Millionen«:
„Ja " dem Führer geben. Sie geben es gleich einerp
lägen Handlung. Sie lassen ihxes Volkes StimmeW
chen und wissen, daß es Gottes Stimme ist. Was dmt
Jahrhunderte zerrissen war, -das schmiedet nun gerne:»
swm seine Zukunft.

Und wenn Jahrtausende durch deutsche Land«
gingen , wird man noch ehrfurchtsvoll des Tagt!
gedenken , da deutsches Blut doch endlich sich
eint in der Erfüllung seiner allen Sehnsucht. Ä

weih , ihr spürt den Flügelschlag gewait 'gen Scĥ '
sals und werdet würdig sein der Grütze des Ge¬
schehens !"
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Zum Beburtstag des Führers
Bremen , 8. April.
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gibt die Deutsche Reichspost ab 13. April diese 12-
Rpf.-Marke heraus , die nach einer Ausnahme des
Reichsbildberichterstatters Heinrich Hoffmann von Pros.
R . Klein-München entworfen ist. Der Aufschlag von
88 Rpf. fließt in den Fonds des Führers zur Erfüllung
wichtiger kultureller Aufgaben. (Pr-fle-Hofsmann.)

Beleuchtet die Fenster!
An alle Volksgenossenergeht nochmals die dringende

Bitte , am Sonnabend alle Fenster mit Kexzen
festlichzu beleuchten.  Die beim Domshof woh¬
nenden Volksgenossenwerden gebeten, mit der Beleuch¬
tung um 23 Uhr zu beginnen und gleichzeitig dafür
Sorge zn tragen , daß die Lichtreklamen ausgeschaltet
werden.

Heute Zrettichtsilm auf dervanziger Freiheit
Am heutigen Freitag , 20 Uhr, wird von den Orts¬

gruppen Westen, lltbremen und Walle der Erohsilm
^Hakenkreuz über Oesterreich" auf der Danziger Frei¬
heit vorgeführt. Ab 19 Uhr führt der Gaumusikzug
des Reichsarbeitsdienstes, Arbeitsgau XVII , Leitung:
OLermusikzugsührer Bahrs , vor dieser Veranstaltung
Sin Großkonzert durch.

Vie heutigen Wahlversammlungen
Ortsgruppe Vuntentor , 26.39 Uhr, in der Huckelriede.

Redner : Kreisleiter Blanke.
Ortsgruppe Overneuland , 26.36 Uhr, in Jürgens Holz.

Redner : Willy Uhde.
Ortsgruppe Horn, 26.36 Uhr, in St . Pauli . Redner:

Standartenführer Ladiges.
Ortsgruppe Hastedt, 26.36 Uhr, in den Hastedter Zen¬

tralhallen . Redner : Pg . Meyer.

Vie Wahlzeiten auf den Bahnhöfen
Räch einer Mitteilung der ReichsLachndirsktionHan¬

nover werden, um jedem Reisenden am Wahltag die
Gelegenheit für die Ausübung seines Stimmrechts zu
geben, in den Reisezügen Merkblätter Wer die Stimm¬
abgabe im Reiseverkehr am 10. April ausgelegt . In
diesen Merkblättern sind alle Bahnhöfe des Reiches
aufgeführt , auf denen Abstimmungsräume für die Rei¬
fenden eingerichtet sind. Die Mahlzeiten auf diesen Ab-
stimmungsbahnhöfen sind der Zuglage angepaßt. 2m
Bezirk der Reichsbahndirektion Hannover kann auf den
Bahnhöfen Bremen  Hbf . und Hannover Hbf. ge¬
wählt worden. Abstimmungszeiten sind: für Bremen
Hbf. von 7 bis 17 Uhr und für Hannover Hbf. von
6 bis 19.30 llhr . Voraussetzung für die Stimmabgabe
im Reiseverkehr ist, daß, der Reisende einen Stimm-
' sein besitzt, den er sich rechtzeitig bei seiner Orts-

hörde beschaffenmutz.

Hm morgigen „7sg cles Qrokclsulseksn ksiekss " :

Vremen stellt in den festlichsten Zeichen!
7.15—9 Uhr: Broßer motorisierter Hinmarsch aller Iruppen des Standortes Bremen— 12 Uhr: Heißt Flagge! Anschließend
2 Minuten Verkehrsstille— flb 17 Uhr Semeinschastsempfange— Nach der Bede des Führers Fackelmarsch zum Bomshof

kroßer Zapfenstreich der Wehrmacht

Mit einem Großeinsatz aller verfügbaren Kräfte setzt
sich auch die Wehrmacht am morgigen Sonnabend , dem
„Tag des ErotzdeutschenReiches", und auch am Sonntag
— gemäß der allumfassenden großen Bedeutung der
Stunden — in Bremen ein. Divisionskommandeur Ge¬
neralleutnant Strauß  hat als Standortältester ange¬
ordnet , daß, alle Truppen des Standortes Bremen am
Sonnabendmorgen einen

motorisierten llmmarsch
durch die Stadt durchführen. Der Bremer Bevölkerung
ist dabei Gelegenheit geboten, sich ein umfassendes Bild
zu machen von der Vielzahl der Truppen , deren Stand¬
ort unsere Heimatstadt ist. Neben dem Einsatz für die
Wahlvorbereitung kommt dieser Veranstaltung erhöhte
Bedeutung durch den Umstand zu, daß diese Gesamt-
demonstration mit so einzigartiger Wucht erstmalig den
geschlossenen Einsatz des gesamten
Standortes Bremen  augenscheinlichmacht. Wahr¬
haft e>in kraftvoller Auftakt des „Tages des Großdeut¬
schen Reiches" ! Es wird keinen Bremer und keine Bre¬
merin geben, die sich dieses gewaltige Schauspiel ent¬
gehen lösten wollen. Um so günstiger ist daher der Um¬
stand, daß eine Zeit (von 7.18 bis 9 Uhr) gewählt wurde,
die diesem Bedürfnis weitest entgegenkommt. Mit Dank¬
barkeit und freudigen Gefühlen wird sich Bremens Be¬
völkerung, der es die verhältnismäßig große Entlegen¬
heit der Kasernen nicht immer leicht macht, „ihren"
Feldgrauen so nahe zu sein, wie es der beiderseitige
Wunsch ist, zum Gruße der Truppe in den Straßen ein-
finden und die Stunde des Auftaktes jenes denkwürdigen
Vorabends des Tages des „2a !" miterleben.

Unter der Führung von Oberstleutnant Niemann
wird ein wahrhaft rissiger Zug zusammengezogen, der
noch verstärkt wird durch die I- Abteilung des Flak-
Regiments 27 aus Erohn-Vegesack. Folgende Einheiten
werden also am

Sonnabendmorgen um 7.15 llhr
die Kasernenanlagen Huckelriedezu dem motorisierten
Ummarsch verlassen: II . Abteilung des Artillerie -Regi¬
ments 58, Panzerabwehr -Abteilung 22, Nachrichtenab¬
teilung 22, Nebelabteilung 2 und I. Abteilung des Flak-
Regiments 27. Der Zug wird durch folgende Straßen
(vergleiche auch unsere erste Kartenskizze!) geleitet:

Huckelriede, Kornstratze, Richtbofenstratze, Brückenstrahe, Adolf-Hitler-
Vrücke, Wachtstraße, Markt. Am Dom, Domsheide, Ostertorstratze,
Ostertor, Osteriorsteinweg, Am Dobben, Dobbenweg, Schwachhauser
Heerstraße, Schwachhauser Rina^ Wachmannstratze, Parkallee (Rem-
berti-Tunnel), An der Weide, Breitenweg, Bahnhofstraße, Herdentor,

Der iVvK, Leu morgen kriid Ler Motorisiert « Oounarsoil aller Truppe » Leg
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tenweg, Düsternstraße, Utbremer Straße,' Waller Heerstrage, Lange
reihe, Emder Straße . Fabrikenuser, Feuerwehrstraße, Lloydstraße, Nep¬
tunstraße, Nordstraße. Contrefcarpe, Doventor, Doventorstraße, Fan-
lenstraße. Am Drill . Kaiserbrücke. Langemarckstraße(früher Große u.Kl. Allee), Lahnstraße, Kornstraße, Kaserne Huckelriede.

Diese Wegführung ist so gewählt, daß fast alle Stadt¬
gebiete — selbst das Hafengelände — von dem nahezu
14 Kilometer langen Zug berührt werden. Wenn die
Spitze von der Neustadt her über die Stadtmitte—
Schwachhauser Heerstraße—Schwachhauser Ring—Stadt¬
mitte um 7.45 Uhr den Vreitenweg bei der Staatsbi¬
bliothek erreicht hat , verläßt erst der letzte Wagen die
Kasernen in der Huckelriede!

Zwischenden einzelnen Abteilungen wird vorschrifts¬
mäßig ein längerer Abstand eingehalten . Zwischen den
einzelnen Abteilungen sind Fahrzeuge des NSKK . ein¬
geschaltet, von denen aus während der Fahrt Flug¬
zettel abgeworfen werden. — 2m weiteren Verlauf des
Tages finden dann Vetriebsappelle wie überall auch in
den Kasernen statt.

Um 12 Uhr dann — es sei hier noch einmal wiederholt
— wird aus den Lautsprechern der Rundfunkgeräte das
Kommando „Heißt Flagge !" den Augenblick ein¬
leiten , danach Bremen sich in ein einziges
Fahnenmeer  getaucht sieht.

Kanz Bremen hört den Führer aus Wien
Der Abend Wer steht — wie angekündigt — ganz i m

Zeichen der großen Rede des Führers  in
Wien (19.15 Uhr beginnen die ersten Durchsagen und
Reportagen , bis schließlichum 29 Uhr der Führer das
Wort ergreift ) , der vom Kreis Bremen der NSDAP.
durchgeführten Eemeinschaftsempfänge  dieser
Rede in allen Kinos und in den größeren
Sälen  der Stadt , die nachfolgend näher bezeichnet
sind, und des sich anschließendenEroßaufmarsches
auf dem Domshof. Mit Hinblick gerade auf die ord-

vor Xulmarsviiplnu kür Lio I 'avkelLüge am morgigen XbouL, ibrs Lamwelpiiulrte uuL Aarseliwogs rum vomsdok. 2siodü .: LrsispropagauLaloituug

nungsmäßige Durchführung dieses Eroßaufmarsches im
Anschluß an die Rede Adolf Hitlers müssen — das sei
hier besonders betont — die entsprechend gekennzeich¬
neten Lokale den Formationen und Gliederungen vor¬
behalten bleiben.
Schließt euch dem Sternmarsch zum vomshof an

Darüber hinaus sind aber noch eine große Anzahl
Abhörmöglichkeiten geschaffen, so daß auch alle anderen
Volksgenossendie Führerrede entweder gemeinsam mit
den Formationen oder aber in besonderen Säle » ab¬
hören können. Es ist vorgesehen, daß nach Schluß der
Üebertragung die Formationen in vier großen Säule«
mit Fackeln zum Domshof marschieren. Alle Volks¬
genossenwerden aufgefordert , sich den jeweilige» Säu¬
len anzuschließen, um dann gemeinsam an der Feier¬
stunde auf dem Domshof, die mit dem großen Zapfen¬
streich der Wehrmacht abschließt, teilzunehmen.

Diesen großen Zapfenstreich führt das 2nfanterre«
Regiment 65, Delmenhorst, durch. Zum ersten Mal«
seit vielen 2achren wird damit in Bremen wieder ein
großer Zapfenstreich durchgeführt, der durch eine Zu«
sammenzichung mehrerer Musikkorps ermöglicht wird.
Diese feierliche und eindrucksvollste Form der Mit¬
wirkung der Wehrmacht an der Ausgestaltung des
großen Tages stellt zugleich ein besonderes militärisches
Ereignis für Bremen dar . Denn dieser, von einer
infanteristischeir Truppe ausgeführte Große Zapfen¬
streich ist hervorragend dazu geeignet, auf die besonders
Bedeutung der 2nsauterie hinzuweisen und auf die be¬
sondere- Aufgabe, die dieser Truppe im Ausbau unserer
Wehrmacht als Kern zukommt. Keine andere Truppe
ist mit der Durchführung eines Großen Zapfenstreichs
so aufs tiefste verwurzelt wie gerade die 2nfanterie.
deren ganze Wesensart seit ältesten Zeiten mit diesem
militärischen Schauspiel besonders zum Ausdruck ae-
bracht wird . An der Spitze einer Kompanie wird
Oberleutnant Pohl  am Sonnabendabend das Reai»
mentsmusikkorps des 2 .-R. 65 und das Musikkorps des
III . Bataillons des 2 .-R. 65 aus Verden mit den dazu»
gehörigen Spielleuten von der Kaserne an der Neu-
stadts-Lontrescarpe zum Tomshof führen, wo die
Truppe um 23.39 Uhr von Fackelträgern begleitet ein¬
trifft . Der Große Zapfenstreich, von Oberleutnant Lo¬ren; - ^ ..
tung von nmandiert , stecht unter der musikalischen Lei«

Stabsmusikmeister Voigt.  Zeitlich wird der
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Zapfenstreich überletten in den neuen Tag , der das ganze
deutsche Volk einmütig an der Wahlurne steht.

Eesamtverantwortlich für die Eeftal»
«ung dieses Tages ist das Kreispropa¬
gandaamt . Die Aufmarschleitung liegt in

Händen des  SA . - Standortes Bremen . Verant¬
wortlich für die  Absperrung auf dem Tomshof  ist
die 88.  ss - Standarte . Sämtlich« anderen  Ab¬
sperrungen außerhalb des Aufmarschgeländes
(Domshof) übernimmt die Bremer Schutzpolizei.

Vie Säle des Semeinschastsempfangs
Folgende Säle sind für den Gemeinschaftsempfang vor¬

gesehen und zwar:
I. Westen

1. Ortsgruppe Walle: „Horst -Wessel-Schule" frei
für alle Volksgenossen: „Decla -Lichtspiele" : für
Parteigliederungen und Volksgenossen.

2. Ortsgruppe lltbremen: „Welt -Theater " frei
für alle Volksgenossen: „Palast -Theater " : für Par¬
teigliederungen und Volksgenossen.

8, Ortsgruppe Westen: „Palast -Theater": frei
für Parteigliederungen und Volksgenossen: „Hansa-
Theater " : für Parteigliederungen und Volksgenossen.

4. Ortsgruppe Altstadt: „Skala " und „Barbe-
Lina" : frei für alle Volksgenossen; „Metropol -The-
ater " : für Parteigliederungen und Volksgenossen.

II . Nord
I . Ortsgruppe Horn : „St . Pauli " : für Prrteiglie-

derungen und Volksgenossen.
5. Ortsgruppe Schwachhaufen: „Vahlfings

Kaffee" : für Parteigliederungen und Volksgenossen.
L. Ortsgruppöe Pagentorn: „Magdeburger

Hof " : frei für alle Volksgenossen; „Park -Haus " :
fiir Parteigliederungen und Volksgenossen.

4. Ortsgruppe Findorff: „Admiral -Palast " :
frei für alle Volksgenossen; „Lloyd-Heim" : für Par¬
teigliederungen und Volksgenossen.

5. Ortsgruppe Herdentor: „Europa -Palast " :

frei für alle Volksgenossen; „Centralhallen " : für
Parteigliederungen und Volksgenossen.

III . Osten
1. Ortsgruppe Hastedt: „Odeon " : frei für alle

Volksgenossen: „Dietrich-Eckart-Haus " : frei für alle
Volksgenossen: „Hastedter Centralhallen " : für Par¬
teigliederungen und Volksgenossen.

2. OrtsgruppeOsten : „Schaumburger Schule" : für
Parteigliederungen und Volksgenossen.

3. Ortsgruppe Steintor: „Casino " : frei für
all« Volksgenossen: „Schauburg " : für Parteiglie¬
derungen und Volksgenossen.

4. Ortsgruppe Ostertor „Kaiser -Theater " frei
für alle Volksgenossen; „Tiooli -Theater " : frei ftir
alle Volksgenossen; „Casino" : für Parteigliede¬
rungen und Volksgenossen.

IV. Süd
1. Ortsgruppe Neustadt - Süd: „Sielers Fest¬

säle" und „Gloria -Lichtspiele" : für Parteigliede¬
rungen und Volksgenossen.

2. Ortsgruppe Neustadt - Nord: „Apollo -The¬
ater " : frei für alle Volksgenossen; „Modernes -The-
ater " : für Parteigliederungen und Volksgenossen.

3. Ortsgruppe Woltmershausen: „Odeum " :
für Parteigliederungen und Volksgenossen.

4. Ortsgruppe Buntentor: „Buntentor -Licht-
spiele" : frei für alle Volksgenossen; „Huckelriede" :
für Parteigliederungen und Volksgenossen.

Der Marschweg der Lackelzüge
Säule Osten

Marschweg:  Hastedter Heerstraße , Bei den drei Pfählen.
Am Hulsberg , Am schwarzen Meer , Vor dem Steintor , Oster-
torsteinweg , Ostertorstraße , Buchtstvaße , Seemannstraß «, Auf
dem Domshof . „ ,

Aufstellungsreihensolge:  SA ., NSKK ., Pol . Le:-
ter , DAF ., HJ -, JV ., Verbände und Volksgenossen schließen
sich an (in 8 Gliedern ) . Ausstellung und Abmarsch des Fackel¬
zuges zur Stadt vom Alten Postweg , Spitze Hastedter Heer¬
straße.
Ortsgruppe Hastedt : Musik : SZ . und MZ . des Reichsarbeits-

dienstes.
Ortsgruppe Osten : Ausstellung und Abmarsch von der Fried-

rich -Karl -Straße , Spitze Am Hulsberg , gliedert sich beim
Vorbeimarsch der Säule Osten in diese ein . Musik : Werk¬
schar SZ . 77 Gefamthafenbetrieb.

Ortsgruppe Stcintor : Aufstellung und Abmarsch von der Hör¬
ner Straße , Spitze Vor dem Steintvr , gliedert sich beim
Vorbeimarsch der Säule Osten in diese ein . Musik : Werk¬
schar MZ 18 Bremer Lagerhausgesellschast.

Ortsgruppe Ostertor : Ausstellung und Abmarsch von Fedel-
hören , Spitze Aus den Häfen , marschiert Aus den Häfen,
Dobben und gliedert sich beim Sielwall in die Säule Osten
ein . Musik : Werkschar SZ . 120 Bremer Rolandmühle.

Rückmarsch vom Domshos:  Sandstratze , Domsheid «,
Ostertorsteinweg , Dobben , Humboldtstratze , St . Jürgenstraße,
wo die Auflösung erfolgen kann.

Säule Nord
Marschweg:  Schwachhauser Heerstraße , A. der Schleis¬

mühle , An der Weide , Bahnhofstvaß «, Herdentor , Am Wall,
Bischossnadel , Aus dem DomShos.

Aufstellungsreihenfolge:  SA ., NSKK ., Pol . Lei¬
ter . DAF ., HJ ., JD ., Verbände , Verein « und Volksgenossen
schließen sich an (in 6 Gliedern ). Ausstellung und Abmarsch des
Fackelzuges zur Stadt von der Schwachhauser Heerstraße , Spitze
Endstation der Linie 4.
Ortsgruppe Horn : Musik : SZ . und MZ . der Bremer Schutz¬

polizei.
Ortsgruppe Schwachhausen : Ausstellung und Abmarsch vom

Schwachhauser Ring , Spitze Schwachhauser Heerstraße,
gliedert sich beim Schwachhauser Ring in die Säule Nord
ein . Musik : SA . SZ . 1/75.

Ortsgruppe Pagentorn : Aufstellung und Abmarsch von der
Holler Allee , Spitze Stern , marschiert Holler Allee und
gliedert sich an der Schwachhauser Heerstraße in die Säule
Nord ein . Musik : Werkschar SZ . 8 Llohd -Dhnamo -Werke.

die Wurzel

Dagegen hilft

Ssgsn üaknsksin

Ortsgruppe Findorss : Aufstellung und Abmarsch Hemmstratze,
Spitze Admiralftraße , marschiert Admiralstraße , Schlacht-
hosstoaße , Gustav -Deetfen -Tunnel und gliedert sich An der
Weide in die Säule Nord ein . Musik : Werkschar SZ . 76
Gebr . Nielsen , MZ . 18 Atlas -Werke , MZ . 44 ' Weserslug¬
zeugbau.

Ortsgruppe Herdentor : Ausstellung und Abmarsch von der
Düsternstraße , Spitze Kl . Weidestraße , durch Falkenstraße,
Birkenstraße und gliedert sich bei Hillmanns Hotel in die
Säule Nord ein . Musik : Werkschar SZ . 48 Francke -Werke.

Rückmarsch vom Domsho « : Bischossnadel , Wall,
Herdentorsteinweg , Kaiser -Friedrich -Straße , Holler -Allse , wo
die Auslösung erfolgen kann.

Säule Süd

Marschweg:  Langemarckstraße , Westerstvaße , Ostevstraße,
Brückenstraße , Richthofenstratze , Kornstraße , Meherstrahe , Bun-
tentorsteinweg , Osterstraße , Adols -Hitler -Brücke , Wachtstraße,
Aus dem Domshof.

Aufstellungsreihenfolge:  SA ., NSKK ., Pol . Lei¬
ter , DAF ., HJ ., JV ., Verbände , Vereine und Volksgenossen
schließen sich an ( in 6 Gliedern ).
Ortsgruppe Neustadt -Süd : Musik : SZ . und MZ . der Politischen

Leiter.
Ortsgruppe Neustadt -Nord : Aufstellung und Abmarsch von der

Großen Johannasstvaße , Spitze Langemarckstraße , gliedert

Heute Übertragung der 6öring -üede
Die Rede des Goneralf -olldmarschMs Hermann Eörin -g

am heutigen Freitag wird um 20 Uhr auf folgende
Plätze übertragen : Hntfiltevstratze, Obernstraße , Tan-
z-iger Freiheit , Grüneukamp , Kaiser - Wilhelm - Platz,
Hulsberg , Bahnhofsplatz , EvollaUd, Schlachthofftratze
Leim E.-Werk.

sich beim Vorbeimarsch der Säule Neustadt in diese ein.
Musik : SA . SZ . III/7S.

Ortsgruppe Woltmershausen : Aufstellung und Abmarsch von
der WoltmerShauser Straße , Spitze Dötlinger Straße,
marschiert von der Dötlinger Straße , Woltmershauser
Straße , Hohetorstvaße , Westerstvaße und gliedert sich beim
Vorbeimarsch der Säule Neustadt Westerstraße/Lange-
marckstraße in diese ein . Musik : Werkschar SZ . und MZ . 1
Martin Brinkmann A .-G.

Ortsgruppe Buntentor : Aufstellung und Abmarsch von der
Kornstratz «, Duntentorsteiniveg , Huckelriede , marschiert
durch den Buntentorsteinweg u . gliedert sich beim Vorbei¬
marsch der Säule Neustadt Meyerstraße , Buntentorstein-
weg in diese ein . Musik : Werkschar SZ . 131 Kali -Trans¬
portgesellschaft , MZ . 121 Ueberlandwerk Nord -Hannover.

Rückmarsch vom Domshof:  Markt , Wachtstraße,
Adols -Hitler -Brücke , Westerstraßs , Grünenkamp , wo die Aus¬
lösung erfolgen kann.

Säule Weste»
Marschweg:  Stessensweg , Hansastratze , Nordstraße , Do-

ventorstraße , Faulenstvaße , Obernstraße , Sögestvaße , Schüssel¬
korb , Aus dem Domshos.

Aufstellungsreihensolge:  SA ., NSKK ., Pol . Lei¬
ter , DAF ., HJ ., JA ., Verbände , Vereine und Volksgenossen
schließen sich an ( in 8 Gliedern ). Ausstellung und Abmarsch
des Fackelguges zur Stadt vorn Waller Ring , Spitze Stes-
fensweg.
Ortsgruppe Walle : Musik : SZ . und MZ . des NSKK.

Ortsgruppe lltbremen : Ausstellung und Abmarsch von der
Lutherstraße , Spitze StesfenSweg , gliedert sich beim Vor¬
beimarsch der Säule Westen in diese ein . Musik : SA.
SZ . IV/7S . ^ _

Ortsgruppe Westen : Ausstellung und Abmarsch von der Dan-
ziger Freiheit , Spitze Nvrdstraß «, gliedert sich beim Bor-
vermarsch der Säule Westen in ' diese ein . Musik : Werk-
schar SZ . mrd .MZ . 11 Jute -Spinnerei . ^

Ortsgruppe Altstadt : Ausstellung und Abmarsch Am Wall,
Spitze General -Ludendorss -Straße , marschiert über den
Wall zum Doventor und gliedert sich beim Vorbeimarsch
der Särcke Westen in diese ein . Musik : Werkschar SZ . 32
E -Werk

Rückmarsch vom Domshos:  U .-L.-Frauenkirchhof,
Obernstraße , Hutstlterstraße , Faulenstraße , Doventor , Nord-

Vetriebsoerlangerung der Straßenbahn
am S. flpril

Anläßlich der Großkundgebung am „Tag des Groß-
deutschen Reiches" auf dem Domshof wird der Straßen-
bahndet rieb der Linien 2, 3, 4, 5, 7, 10 und 16 um

Stunden verlängert , so daß die letzten Wagen nicht
um 0.) 3 Uhr, sondern um 1.00 Uhr vom Markt nach
den verschiedenen Stadtteilen abfahren . Auf den Außen-
linien 8, und 12 wird um 1.00 Uhr sowohl in Gröpe-
lingen als auch in Sebaldsbrück je ein Anschlutzwagen
an die Betriebszüge 0.30 Uhr ab Markt bereitstehen.
Anschließend verkehren nm 1.13, 2.00 n-nd 2.45 Uhr ab
Markt die ' planmäßigen Nachtautobuss« der BVE.

Freitag, S. « Pril. «10 Weckruf, Morgenspruch, Mu,,
Leibesübungen . 6.20 Tagessragen zur ErnShrungswirtfckast
6.30 Morgenmusik In der Pause : 7.00 Wetter , NachM ^ "
8.00 Wetter , Haushalt und Familie . 10.30 So zwischen -,i
und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11,45 /
düngen für die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetbr
bericht . 12.00 Bremen:  Musik am Mittag im alten
Haus . In der Pause : 18.00 Wetter . 13.05 Umschau „m
Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik am Mittag.
Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.00 Schissad-Hs
Meldungen . 13.15 Marktbericht . 15.25 Bunte Reihe (Sz,an
Platten ). 16.00 ES geht aus Feierabend . 18.00 Die M.,!
des Kindes . 18.10 Carl Maria von Weber . 18.40 Bauer un>
Ernährung . 18.50 Wetter . Hasendienst . 18.00 Abcndnnck
richten . 19.10 Begegnung im April . 18.40 Marschmus?/
20.00 Uebcrtragung der Rede des Ministerpräsidenten u-,'
mann Eöring jn Berlin . 22.00 -Nachrichten . 22.30 Neck»
mustk . ' ^

. . «» «!8
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Kühler

wecken am Sonntag
Am Sonntagmorgen wird das Musikkorps des III-

Bataillons des J .-R . 63 aus Berden ein großes Wecken
durchführen, wobei eine Kompanie der Nachrichten-Ab¬
teilung ,22 unter Führung des Adjutanten teilnimmt.
Der Maisch beginnt um 6 Uhr an der Kaserne Huckel¬
riede und fiihrt durch folgende Straßen : Kaserne Huckel¬
riede, Kornstraße , Brückenstraße, Adolf-Hitler -Vrücke,
Markt , Domshof , Schllsselkorb, Sögestraße , U. L. Frauen-
kirchhof, Obernstraße , Brill , Kaiser -Brücke, Langemarck-
stratze, Erünenkamp.

Platzkonzert am Sonntag . Das Musikkorps des III-
Bataillons J .-R . 65 aus Verden konzertiert am Sonn¬
tag in der Zeit von 11 bis 13 Uhr vor Hillmanns Hotel,
während zur gleichen Zeit auf dem „Platz der SA ." das
Musikkorps der Fliegergruppe Delmenhorst ein Konzert
geben wird.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt . Morgen Sonnabend , 9. April , Gemein¬

schaftsempfang sür die Angehörigen sämtlicher Gliederungen
und alle Volksgenossen in den Hastedter Centralhallen und
Odeon -Lichtspielen . Beginn pünktlich 19.30 Uhr . Die Gliede¬
rungen sinden sich pünktlich in den Hastedter Centralhallen
ein . Anschließend Aufstellung zum Stern -Fackelmarfch . Spitze
Alter Postwcg/Hastsdter Heerstraße mit Musikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes.

Ortsgruppe Osten . Heute um 20.30 Uhr in der Schule
Schaumburger Straße Generalappell sämtlicher Politischen
Leiter und Helfer , sowie sämtlicher Walter und Warte der
Gliederungen.

Ortsgruppe Osterholz . Sonnabend , 9. April , 20 Uhr , Ee-
meinschastsempsang im Gesellschastssaal der Heil - und Pflege-
anstalt.

NH .-Frauenschaft ,
Kreissrauenschaftsleitung . Daten sür den Norderneyfilm an¬

geben . >> ' s '-' -,,
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Unser Verpflichtungsabend für

das Deutsche Frauenwerk findet am Dienstag , 12. .April,
20.30 -Uhr , in der Festhalle der Technischen Staatslehranstalten
statt . Bitte gegenseitig benachrichtigen.

Hitler -Jugend *
Der Marine - Unterbänn Bremen (einschl . SZ.

und MZ .) hört die Rede des Führers geschlossen, da keine
Zuteilung zu den Ortsgruppen der NSDAP . besteht . An¬
treten des Unterbannes am Sonnabend , 8. April , 19.45 Uhr,
Am Teich , Ecke Häschenstratze.

Führertagung des Bannes Bremen (75). Am Montag , dem
11. Olpril , iindet um 20.45 Uhr eine Führertagung des
Bannes Bremen im Hause der HJ . statt , an der alle Führer
bis Gesolgschaftsführer teilnehmen,

Jugendbühnc im Staatstheater . Heute , 20 Uhr , sinket unsere
4. Vorstellung der Jugendbühns , Nina 4, statt . Die letzten
Marken müssen umgehend in der Geschäftsstelle der Jugend¬
bühne , Dobben 60, gekauft werden . Geöffnet von 15—20 Uhr,
sonnabends von II —15 Uhr . — Die 5. Vorstellung findet
statt am 25. April , 20 Uhr . („Undine " von Lortzing .)

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt . Die Kameraden und Karneraden-

irauen nehmen an der Großkundgebung der Ortsgruppe
Hastedt der NSDAP . heute,  20 .30 Uhr . in den Hastedter
Centralhallen teil , Für die NSKOV .-Walter ist die Teilnahme
Dienst . Diese treten 20 Uhr Ecke Deichbruchstraße und Ha¬
stedter Heerstraße an.

Die Lage des hohen und des tiefen Druckes hat sich . 5,
wenig gegeneinander verschoben . Während der Hochdruck» »
sich von England nach Island hin ausbreiten wird , vciluck»
das nordöstliche Tief südwärts vorzudringen . Die Mndiick
tung bei uns hat sich dementsprechend schon etwas nach reckst
gedreht und wirb diese Veränderung am Freitag weiter kn
setzen. Die Zunahm « des Lustdruckgesälles hat zu einer crbe^
lichen Verstärkung der Windgeschwindigkeit geführt st 5--
am Donnerstagnachmittag von der östlichen Nordsee und vvl»
lichen Ostsee Sturm aus Westnordwest bis Nordwest gemeite»
wurde . Mit der Entfernung des baltischen StörungSkcrn^
nach Südosten kann aber mit allmählichem Abstauen Mreckm.i
werden . Der veränderten Windrichtung entsprechend wird di»
uns zufließende Lust vorübergehend aus nördlicheren Breiten
kommen , so daß am Freitag , vielleicht auch noch am Sonn-
abend , mit fühlbarer Abkühlung gerechnet werden muß zu-
zu erwartenden Schauer werden dabei Graupel - teils»-! ,
auch Schneeform annehmen.

ViUsronystadsIIs vom 7. April 1838
« OK, irUk,.
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Voraussage sür den 8. April : Teilweise noch stürmM
dann abnehmende , um Nordwest drehende Winde , wechselnd
bewölkt , verschiedenartige Schauer , empfindlich kühler.

Aussichten für den 9. April : Mäßige Wind « aus West bis
Nordwest , veränderliche Bewölkung , einzelne Niederschlage, kühl.

Fischgulasch, Spinatsalat , Kartoffeln
Speckwürfel werden angebraten , kleingeschnittene Zwiebel,
dazugegeben und einige Lössel Mehl . und braungeröstei,
mit heißem Wasser zu einer dicken Tunke ausgerührt und
mit Salz und Würze abgeschmeckt. Fischfilet wird roh
in Würfel geschnitten und in dieser Tunke garziehen
lassen . Verlesener gewaschener Spinat wird in ganz
feine Streifen geschnitten , grobgeraspelter Rettich und
ein geraspelter Apfel und eine feingeschnittene Bannn!
dazugegeben und mit einer verdünnten Mayonnaise an-

, gemacht.

Vananenmilch , Sellerie und Rindfleisch zusammengelochl
Bananen werden in Scheiben geschnitten , mit kochende:
Milch übergössen und dies abgekühlt als Suppe gereicht
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten in heißem Feö
angebräunt , heißes Wasser ausgefüllt und halb weich ge¬
schmort . Sellerie wird saubergebürstet , geschält und in
Würfel geschnitten und diese zum Fleisch gegeben. Zu¬
letzt gibt man kleingeschnittene Kartosfeln dazu , läßt aüil
zusammen weichkochen und schmeckt eS ab.

Früchtebrot . 60 Gramm Mandeln werden ungeschält W i
schnitten , ebenfalls t2b Gramm Haselnüsse , 125 Gram
Feigen , 125 Gramm Sukkade , 3 ganze Eier werden schau¬
mig gerührt , 125 Gramm Zucker . Die geschnittenen ist
taten , 250 Gramm Rosindn , 1 Prise Zimt , 125 Tranig I
Mehl mit Pak . Backpulver vermischt dazugegeben . Mq i
arbeitet alles gilt durcheinander und backt das Frücht
brot in einer Kastensorm eine Stunde.

Volksa -Irtoodakt -Aausrairtsoliali
im Ooutsadea b'rauoarvörli

Musik aus der Hand in Meinen
klavier-flbend tlaudlo flrrau

Ein leider recht mäßig besuchter kleiner Elockensaal
und ein begreiflicherweise über alle Maßen stürmischer
Beifall , der rein klanglich ein völlig ausverkauftes Haus
vortäuschte, das waren am Mittwochabend die äußer¬
lichen Merkmale des Klavier -Abends Claudia
Arrau.  Durften wir kürzlich schon auf dem Sonaten-
Abend Stroß -Arrau der hohen Künstlerschaft des
Pianisten Bewunderung zollen, so können wir heute
unser Urteil über Claudia Arrau dahin erweitern , daß
er uns in diesem Falle als Interpret eines Bach (Prä¬
ludium und Fuge 6is -äur ), Brahms (Variationen und
Fuge über ein Thema von Händel ) , Schumann (Fan¬
tasie 6 -äur Op. 17) und eines Moussorgsky (Bilder
einer Ausstellung ) in der technischvollendeten, geradezu
virtuosen und wundervoll reifen Art seines Vertrags
unvergeßlich sein wird.

Man könnte die Kunst Arraus mit der des Deutsch-
Römers Anselm Feuerbach vergleichen. So wie der
Maler in den Tönen , in dem Bunt der Farben schwelgt
- und dennoch in seinen Gemälden eine eigenartig an-
nutende, abstandgebietende leichte Kälte zeigt, so
chwelgt Arrau in den Tönen , in dem Bunt der Musik,
virkt auch er, selbst bei stärkstem Vorherrschen des Ce-
mhls, irgendwie immer ein wenig kühl — wiederum
nne Kühle allerdings , die wie bei Feuerbach ohne auf¬
dringlich zu werden höchstes inneres Erleben offenbart
and somit also — und eben das ist ihre bedeutsame
Größe! — ein beredtes Zeugnis stärkster künstlerischer
Disziplin ausstellt . — Beim Hören Schumanns hat man
das Empfinden , als ringe Arrau um Lösung des Ge¬
heimnisses eines jeden Tons dieses schwerblütigen Ro¬
mantikers , als wolle er sich zugleich verlieren und fin¬
den in der Problematik seiner Komposition, als wolle
er sich durch sie den Weg bahnen zum Herzen der Mensch¬
heit. Ein rm Sinne des Wortes geniales Erfassen
DchumannscherSchöpfung. — Ganz anders wiederum
Maltet Arrau Moussorgsky. Stellenweise sehr sachlich,
ehr überlegen tritt er an den Vertreter dieser moder¬
neren russischen Tondichtung heran , ohne jedoch der
Liaenwilligkeit Moussorgskys dadurch auch nur
eisesten Abbruch zu tun . Ein hinreißend wuchtiges

Enomus , ein verblüffend spielend gemeistertes Ballett
der Küchlein in ihren Eierschalen — und am Ende
rauscht Beifall , überschüttet man Claudia Arrau mit
Dank und Anerkennung , geht man nach einer kleinen
Zugabe beglückt nach Hause! Sisgkrisä Ntedsl

Vremer Handsiarmonika-Spielring
Nach dem 1,Haiücharmonika -Llub Bremen , über dessen

zweimal hintereinander ausverkauft « Veranstaltungen
im großen Glockenfawlwir kürzlich berichteten, trat nun
auch der „Bremer Handharmonika - Spiel-
r in  g" mit einem Konzert an die Oesfentlichkeit, das
sich ebenfalls eines außerordentlich starken Zuspruchs
erfreute . Der 1300 Personen fassende große Saal der
„Union " war bis auf den letzten Platz besetzt. Bedarf es
noch eines Beweises für den stürmischen Siegeszng der
Handharmonika als Volksmusikinstrument ? Ob es sich
hier um eine Mode handelt , die nach geraumer Zeit sich
überlebt haben wird bleibt eine offene Frage . Gab es
doch früher beliebte Instrumente , wie Zither oder Man-
doline , die man heute nur noch selten hört . Doch scheint
es sich bei der Handharmonika , die viel« Vorzüge in sich
vereint , um eine Bewegung zu handeln , die viele im
Volke schlummernde Kräfte zu musikalischer Betätigung
erweckt hat . Darum bejahen wir diese Volksmusik aus
vollem Herzen.

Daß mit ihr bei hingebungsvollem Einsatz auch höhere
musikalische Ansprüche erfüllt werden können, bewies
das Konzert des Spielrings , das in allen seinen Teilen,

Neugestaltung des eingangs
;um Pergamon - Museum in Berlin

Das P erg amon-Museum, die einzigartige welt¬
berühmte Sehenswürdigkeit der Reichshauptstadt , wird
jetzt einen seiner Bedeutung entsprechenden Eingang
erhalten . Der Preußische Finanzminister Dr . Popitz hat
soeben die Mittel znm Bau einer Eingangshalle für das
Pergamon -Museum bewilligt . Wer von den Millionen
Besuchern des Pergamon -Mnseums aus dem ganzen
Reich und aus den Ländern der Welt den Pergamon-
Saal mit seinem herrlichen Altar auf direktem Wege
erreichen wollte, mutzte bisher eine behelfsmäßige Frei¬
treppe im Vorhof passieren, die wegen ihrer entstellen¬
den Stillosigkeit von den Berlinern spöttisch als
„Schaffst " bezeichnet wurde . Diese Treppe wird jetzt
abgerissen und durch eine monumentale Eingangshalle
ersetzt. Die Pläne zu der Neugestaltung waren von
Messel - Hoffmann  schon rm Jahre 1909 aufgestellt
worden , aber 30 Jahre lang mutzte um die Erfüllung
dieses Wunsches vergeblich gekämpft werden.

beachtliche Leistungen auswies , die von einem dank¬
baren und begeisterungsfähigen Hörerkreis durch leb¬
haften Beifall anerkannt wurden . Es kann sich hier
nicht darum handeln , die reichhaltige Vortragsfolge er¬
schöpfend zu würdigen . Soviel sei gesagt, daß sowohl
das unter Leitung von Günther Hotze stehende chro¬
matische Orchester als auch die von Artur Vrendel
betreute diatonische' Abteilung mit Darbietungen auf¬
wartete , die die vielfältigen Klangmöglichke'iten der
Handharmonika im gruppenweisen Zusammenfiel hin¬
reichend unter Beweis stellten. Da die Zahl der- vor¬
handenen Ortginalkomposttionen noch klein ist,, sind
naturgemäß Bearbeitungen älterer Musikstückenicht zu
-entbehren. Doch den TanWlager „Violetta " mit Verdi
(„Rtgoletto ") und Carl Maria von Weber (Jägerchor
aus dem „Freischütz") in einer „Opernfantasie " zu ver¬
binden , erscheint nicht der rechte Weg.

Besondere Hervorhebung verdient noch Ernesto
Rossi,  der als Solist nicht nur eine technischeBra¬
vourleistung vollbrachte, sondern auch echtes Musikanten-
tnm verriet . Das von Günther Hotze trefflich vorberei¬
tete Konzert war ein voller Erfolg und zugleich ein
weiterer Markstein in der Volksmusikarbeit unserer
Stadt . Dr , kiibbsräl

Hermann Hertzell, lyrischer Bariton aus der Opern-
schule Philomena Herüst-La Tour , Bremen -Hamburg,
wurde für die nächste Spielzeit an das Stadtthea --,
ter Döbeln  verpflichtet.

Vlunck: „Jakob Leister"
Urauffülirung in Saarbrücken

Nach Langenbeck stellt auch Hans Friedrich Blunck
Kampf und Ende des Saarpfälzer Jakob Üeisler  in
den Mittelpunkt seines jüngsten Bnhnsnwerks , das am
Stadttheater Saarbrücken in Anwesenheit des Dichters
seine alleinige Uraufführung erlebte.

1688 sind tn England die katholischen Stuarts in
jähem Ansturm durch den protestantischen Wilhelm von
Oranien vom Thron gestoßen worden . Die Nachricht
von diesen Ereignissen wirkt alarmierend in den
amerikanischen Kolonien . Aufruhr und Tumult sind die
Folge. Da wird l690 Jakob Leister von den Bürgern.
Handwerkern und Schiffern zum Führer gewählt.

Ein ungewöhnlicher Kerl ist dieser „Jack". Mit
raschem Zugriff stellt er die Ordnung wieder her, bricht
die Vorherrschaft der reicher Grundherren , faßt eine
ganze Reihe von Staaten zu einer ersten, einheitlichen
Regierung zusammen, schafft die erste Armee, die erste

Flotte des jungen Amerikas und verteidigt das Lmt
zwei Jahre lang gegen den Ansturm der Franzosen.

Für den König , für England kämpft Leisler. Wo
rm Herzen trägt er den Traum eines freien, selbsün
walteten Amerika. Doch seine Schwäche ist. daß ihm da
höhere Auftrag fehlt , und daß er so in seinen letzt«»
Zielen nicht klar sieht. So zaudert er, und währende:
zaudert , gewinnen der neue Gouverneur , den England
schickte, und sein eifernder , unerbittlicher Hauptnm»,
Boden. Leislers Sache ist verloren , bevor es zur letzte»,
entscheidenden Tat kam. „Er träumte von einem einige»
Amerika !" sagt verstehend der Gouverneur . „Er ha!
es nicht vollbracht", en-tgeguet der Hauptmamr, Z
wirds zur Schuld !"

Für die Inszenierung der Uraufführung wir Sei
neu verpflichtete Oberspielleiter Hermann Alb«a
Schröder  nach Saarbrücken gerufen worden. Er ^
mühte sich um eine weitgehende Auflockerung und W-
löbendigung des Geschehens und führte die Schauspiel«
zu einem guten ZnswinmeNspiel.

llossk Uail Mst

Wertvolles musikgeschichtlichesGeschenk an die Nein
mark. Im Besitze der Preußischen Staatsbibliothek w
findet sich ein kostbarer Notendruck aus dem 16. 2ap
hundert , der aus der Offizin des bedeutenden Erazn
Buchdruckers Andreas F r anck stammt. Es handelt si«
um eine Gesangspostille des Erazer Stadtpfarrel-
Andreas Gigler,  die von dem erzherzoglichenstein
märkischen Hosmustker Johann de Eleve  verM
wurde . Die nur noch in einem Exemplar Vorhände»!
Postille stellt den ersten steiermärkischen
tendruck  dar . Aus Anlaß der Vereinigung DeM
österreichs mit dem Reich hat die Berliner Staun
bibliothÄ das wertvolle Stück der Steiermärkischen-a»'
desbibliothek in Eraz als Geschenkgestiftet.

Berlagsbuchhändler Eugen Salzer gestorben. In Zeil-
bronn starb im Alter von 72 Jahren der Heilbron»«!
Vorleger Eugen Salzei.  Der Verstorbene l«>»
Unternehmen das heute einen Begriff im deutsch«»
Geistesleben darstellt , aus bescheidenen Anfängenh«>'
aus entwickelt.

Monatszeitschrift „die neue linie " einen Ausruf an alle
scheu Architekten Photographien und Pläne von Häusern«--
zusenden , die sie in den letzten drei Jahren gebaut -
Die besten Häuser zwei , verschiedener Kategorien werden
Preisen von insgesamt 2000 Mark prämiiert und w «
„neuen linie " veröffentlicht . Letzter Einsendungstermw
der 20. Juni 1938. Das Ergebnis erscheint im September»-»
der „neuen linie ' .

t
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Selbes Licht birgt befahl!
Lr redete sich mit.Unkenntnis heraus . . .

Am Zusammenhang mit einein Unfall , bei dem am Mitt¬
woch em Krastrabfaihrer um 6.15 Uhr aus der Nordstvaße
stürzte , stellte die Polizei fest, daß der Fahrer keinerlei Aus¬
weispapier « bei sich trug . Er sagw zu seiner Entsrhuldigung:
„Es ist mir nicht begannt , daß ich einen Personalausweis bei
mir führen mußl"

Am Mittwoch stieh ein PKW .-Fahrer mit einem Kraftrad
zusammen . Der PKW .-Fahrer bog um 6.15 Uhr , aus der
Osterseuevbergstvaße kommend , auf die Fahrbahn , der 11t-
brsmer Straße , ein , obwohl der Molchr ein Einbiegen nicht
möglich machte ! Die Folge war , daß der Wagen mit einem
Kraftrad zusammenstieß , das hinter zwei Personenkraftwagen
als dritter Verkehrsteilnehmer folgte . Der PKW .-Fahrer sagte
hinterher : ,Zch ließ erst zwei Personenkraftwagen vorbeifah^
ron und nahm daher an , daß die Straße srei
wäre . . .' — Diese Annahme war fälsch, der Zusammen¬
stoß beiveist «8. Das Herannahen des Kraftrades hatte der
Fahrer übrigens auch gar nicht sehen können , da die Sicht
nach dieser Seite hin durch einen am Saumstein aufgestellten
Kraftwagen verdeckt war . In einem solchen Fall ist doppelte
Vorsicht am Platze , und „Annahmen"  führen dann meist
zu Unfällen - - -

Kurz vor der Brücke in Burg  bog am Donnerstag gegen
14 Uhr ein Kvaitwagenfahrer , aus einer Seitenstraße kom¬
mend , auf die Hauptstraße ein , obwohl er ein Lieferkraftfahr-
zewg von der Brücke herkommen sah ! Beide Wagen stieln
zusammen , wobei besonders der neue PKW . schwer beschädigt
wurde . — Man darf eben nicht aus eine Hauptstraße einbie¬
gen , wenn sich aus dieser Fahrbahn andere Verkehrsteilnehmer
nähern ! Bisher haben fast alle mutmaßlichen Berechnungen,
wie weit dieser andere Verkehrsteilnehmer noch entfernt sei
und wie schnell er fährt , zu Trugschlüssen gMhrt . Fast scheint
es , als wollte jeder einzelne Fahrer erst einmal selber aus¬
probieren , ob ein solches verbotenes Einbiegen tatsächlich zu
einem Zusammenstoß sührt . . .

Tagtäglich kann man an unseren mit Verkehrsampeln ver¬
sehenen Kreuzungen erleben , daß Fußgänger , Radfahrer und
Kraftfahrer die Kreuzungen „noch" und auch „schon" bei
gelbem Licht  überqueren . NÄen vielen kleineren Zu¬

sammenstößen lenkt jetzt einmal ein etwas schwererer Fall
das Augenmerk aller Bremer Verkehrsteilnehmer aus diese
Unsitte : In rasender Fahrt versuchte ein Radfahrer am
Montag während der Hauptverkehrszeit um 17,50 Uhr die
Bvillkreuzung bei gelbem Licht noch zu überqueren . Er stieß
dabei mit einem anderen Radfahrer zusammen , der seiner¬
seits ordnungsgemäß gefahren war . Dieser unschuldige Rad¬
fahrer wurde zu Boden geworfen und verletzt . Der schuldige
Radfahrer sagte hinterher : „Wie ich dazu kam , bei gelbem
Licht über die Kreuzung zu jähren , kann ich selber nicht
sagen . . .

Da er glaubte , die Kreuzung sei srei,  über¬
querte am Mittwoch um 14.30 Uhr der Fahrer eines Last¬
kraftwagens von der Erlen st raße  her die Fahrbahn der
Hauptstraße Richthofenstraße . Er stieß mitten auf der Kreu¬
zung mit einem Personenkraftwagen zusammen , wobei sehr
schwerer Dachschaden entstand.

Während der Fahrt über den Osterdeich  lösten sich am
Dienstag um 16.30 Uhr plötzlich zwei Anhänger eines Trecker¬
zuges von der Zugmaschine und sichren sührnngslos aus den
Gehweg . Sie streiften hier zwei Bäume und kamen dann im
weichen Erdreich der Anlagen zum Stehen . Fußgänger be¬
fanden sich glücklicherweise nicht in der Nähe . so daß niemand
dabei zu Schaden kam. Es stellte sich hinterher heraus , daß
der DerbindungSbolzen unvermutet gebrochen ^war.

Aus der Osterholzer H eerstraße  bog am Donnerstag
um 9.30 Uhr ein Lastkraftwagen über die Fahrbahn hinweg
zur Seite ab , obwohl ein Personenkraftwagen
entgege .nkam  I Beide Fahrzeuge stießen zusammen , wobei
die Insassen des PKW . verletzt wurden.

vie Polizei Kittel um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligt « des folgenden Dorkehrs-

unfalls werden gebeten , sich im Polizeihaus «, Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

2. April . 10.80 Uhr . Ein Lastzug fuhr beim Einbiegen von
der Hansnstraße in den SteffenSwog über den Gehweg , wo¬
durch «ine Anzahl Steinplatten beschädigt würde . X

Osr nsus I"llm in clsr Lciiouirurg

»Schiffbruch der Seelen"
Der Paramount -Film in der „Schauburg" wurde nach

einer wahren Begebenheit von Erover James und Dale
van Eoery versaßt, Ein junger Schiffsoffizrer wird vor
dem Seegericht des Totschlags beim Schifsbruchfür schul¬
dig befunden; in letzter Minute entlastet ihn die Aus¬
sage eines englischen Diplomaten — der llrteilsspruch
erging von einem amerikanischen Gericht und der Offi¬
zier ist Engländer — die Vorgeschichtedes Schiffbruchs
wird aufgedecktund zum Gegenstand einer der ergrei¬

fendsten und packendsten Mlmhandlungen , die bisher von
Hollywood zu uns herüberkamen. Wieder einmal wird
das düstere Kapital des Sklavenhandels dramatisch be¬
leuchtet; eine weitverzweigte Menschenhändlerorgani«
sation, zu der auch Offiziere gehören, wird von den Ge¬
heimagenten der britischen Kommission gegen den Skla¬
venhandel bekämpft. An der Spitze beider Gruppen
stehen sich zwei Offiziere als Träger der Handlung gegen¬
über ; der eine ein Feind, der andere ein Hintermann
des verbotenen Handels . Einer von ihnen ist zu viel an
Bord des Schiffes, mit dem Tarryton aus Furcht vor
Entlarvung uns Taylor , der ihn in geheimem Auftrag
verfolgt, von England nach Amerika fahren. Unvergleich¬

lich eindringlich ist die Stimmung im Zwischendeck fest¬
halten : Auswanderer drängen sich hier auf engem
Raum, eine Geige fingt «in Lied von oer Heimat, die
Menschen bieten «in Bild der Verlassenheit, des Ban¬
gens und der Erwartung , ein Kind spielt fröhlich und
ahnungslos , datz «s selbst unwissend eine gräßliche Ka¬
tastrophe verursachen wird . Das ist der Brand des
Schiffes auf offenemMeer. In der bildlichen Schilderung
der Panik zeigt sich Henry Hathaway als der ganz große
Regisseur; es ist alles grauenvoll echt: die fieberhaften
Löschversuche der Mannschaft, der glanzlose Blick der in
Furcht erstarrten Frauen , die Entfesselung menschlicher
Brutalität bei dem Sturm auf das einzige Rettungs¬
boot. Wenn Menschenkörpervom eindringenden Wasser¬
strudel hinabgezogen werden, wenn krachende Balken
sich auf krümmende Leiber stürzen, hier einer in wahn¬
witziger Angst ins Meer springt oder dort im Rettungs¬
boot einige geopfert werden müssen, auf grausam und
fürchterlich erscheinende Meise ins Meer gestoßen wer¬
den, damit die restlichen sich über Wasser halten können
— dann steht man fassungslos vor dem erschütternden
Naturalismus dieser Szenen und kann sich kaum vor¬
stellen, datz das alles noch Spiel ist. Eine tiefbewegende
Tragödie am Rande : der Freitod eines jungen Mannes,
der mit seinem tödlich verunglückten Mädel versinkt, sich
ihr angesichts des Todes anverlobt ; eine andere : der
brutale Kampf der beiden Gegner auf Leben und Tod,Taylor muß oen Bruder seiner Geliebten töten, sie muß
es mit ansehen und den vermeintlichen Mörder hassen,
da sie nicht weiß, daß ihr Bruder ein Verbrecher war.
Es ist eine chaotischeVision, aus der zwei Menschen
durch furchtbares Erleben geläutert wieder zueinander
finden. Ganz große schauspielerischeLeistungen offen¬
baren Gary Cooper und George Rast als zwei wesens-
verschiedene, im Kern gleich anständige, mannhafte
Freunde ; Henry Wilcoxon, der die Züge brutaler Ver¬
schlagenheit trägt ; George Zucco als Diplomat mit
ungemein klugem, durchdringedem Blick; Frances Dee
als erst schüchternliebende, dann tödlich hassende Frau;
Olymp« Bradna als ein einfaches Mädchen von sehr
gewinnender Bescheidenheit und Gefühlstiefe. Das sind
nur einige Gestalten aus dem kolossalen Menschenauf-
gebot, das wie das Leben selbst die Handlung füllt und
bewegt. Es ist ein großer, erschütternder Film.

^nni ^.rnurius-IVsilskasussr

Dienstplan der TechnischenNochilfe
Sonnabend , S. April , 19 Uhr : Sämtliche Uniformierten

treten vor Dienststelle , Rövekamp 12, an zur Teilnahme am
Gemeinschastsempfang.

Montag , 14. April , 20.15 Uhr : Ortsgruppenappell , Kolonnen-
haus v. Roten Kreuz , Mühlenstraße.

Dienstag . 12. April . 19.5» Uhr : F .- und V .-Nevier 2. 5. 6,
13 Zw . Feuerwache l , Wandrahm . — 19.50 Uhr : F . und B .-
Revier 11, 12, 13, Feuerwache III , Schmidtstraße.

Donnerstag , 14. April , 20.15 Uyr : Unterricht Führer
Instandsetzungsdienst fällt aus.

Warnung vor einem Scheckschwindler
Die Kriminalpolizei warnt erneut vor einem Scheck¬

schwindler, der sich als biederer Landwirt ausgibt und
auch durch Papiere ausweist. Er kauft vornehmlich
Schmucksachenusw. und bezahlt mit Schecks kleinerer
Sparkassen. Die Scheckssind gefälscht und haben keine
Deckung. Die Bevölkerung wird nochmals um eifrige
Mitarbeit gebeten. Beschreibung des Täters : ca. 1,70
groß, untersetzte Figur , frisches Gesicht, macht den Ein¬
druck eines Landwirts . Bei Auftreten des Täters so¬
fort den nächsten Polizeibeamten benachrichtigen.

kin Wort zum pflichtdienstjalir
der Mädel!

Teutsches Mädel , hast du dich schon zur Ableistung des
hauswirtschaftlichen Pflichtjahres gemeldet?

Zeige, daß auch du bereit bist, dich hinter den Willen
aller deutschen Mädel zu stellen, die in freudiger Selbst¬
verständlichkeit sich für die notwendige Hilfeleistung in
der Haus - und Landwirtschaft bereit erklärten ! Hole dir
nähere Auskunft in der Sprechstunde, die der BDM . in
Verbindung mit dem Arbeitsamt eigens zur Klärung
aller damit verbundenen Fragen durchführt ! Die Sprech¬
stunde, in der auch Untergaufiihrerin Anneliese Taeger
das Wort ergreifen wird, findet statt am Montag , den
11. April , um 17 Uhr, im Standorthaus der HZ., Am
Dobben 6l>. Mädel , rege auch deine Eltern an/an dieser
Besprechung teilzunehmen.

ii in « v i s e
(Die Iiidr kolgvnüvn Ikittoiluiigen gehören

7 ^ ruin ^ yMigonIvil !)

vmlll llkl ' IWMIM llllll » KIM V. IM e . V.

Unsere Monatsversammlung am Sonnabend , 9. April , sällt
wegen der Feier zum „Tag des Großdeutschen Reiches " aus.

VMM Das für heute,  Freitag , angesetzte
Orchester - Konzert  in Gemein»
schast mit der NSG . „ Kraft durch
Freude ", Konzcrtring Bremer Kultur¬
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Linst verschuldet—jetzt gesundet
vremens Zinanzen dank der lat des Führers wieder geordnet— wieder Überschüsse im ordentlichen Haushalt

flbdau der Lchulden— Lteigende Lteuereinnahmen— Rückgang der Lürsorgeauswendungen
Als der Nationalsozialismus am 30. Januar 1833 die

Macht übernahm, galt seine dringendste Sorge dem
Arbeitslosenproblem. Mehr als 7 Millionen Volks¬
genossen waren während der Systemzeit aus dem
Produktionsprozeß ausgeschaltet worden, mehr als
14 Millionen fleißiger Hände warteten also darauf, sich
wieder segenbringend regen zu können. Immer wieder
haben der Führer und seine Beauftragten der Frage
der Arbeitsbeschaffung ihre ganze Aufmerksamkeit
gewidmet, und was mancher damals in seinen Anfängen
mit seinem Zweifel begleitet haben mag, ist heute längst
beglückende Tatsachegeworden: Deutschlandkennt
keine Arbeitslosenfrage  mehr!

Der ständige Rückgang der Fürsorge¬
aufwendungen  für die Arbeitslosen veranschaulichte
schon im Zuge der Lösung des Arbeitslosenproblems
deutlich den Erfolg der Maßnahmen Adolf Hitlers . In
dem Maße, wie sich die Wirtschaft belebte, wie sich das
Steuer- und sonstige öffentliche Aufkommen steigerte,
sank auf der andern Seite in den öffentlichen Haus¬
halten der bis dahin beängstigend gestiegene Faktor
„Soziale Fürsorge". Welches Ausmaß diese Position
beispielsweise im bremischen Etat  des Jahres
1932 erreicht hatte, mag hier noch einmal in die
Erinnerung zurückgerufenwerden.

28,5 Millionen RM . waren es, die für Zweckeder
sozialen Fürsorge (Arbeits-, Jugend- und Mütter-,
Sozial - und Kleinrentner, Kriegsbeschädigten- und
Kriegerhinterbliebenensürsorge) aufgewandt werden
mußten. Dieser Betrag machte rd. ein Drittel der
gesamten Ausgaben des Ordentlichen
Haushalts  aus . Welche Wandlung ist hier
inzwischeneingetreten! Für das Jahr 1837 sind für die
genannten Zwecke nur noch 10,5 Mill . RM . zur
Verwendung gekommen, so daß also eine jährliche
Ersparnis  von rd. 18 Mill . RM . eingetreten ist.

Die Senkung wäre infolge der radikalen Aenderung
der Verhältnisse im Arbeitseinsatz ohne Frage noch um
vieles bedeutender, wenn nicht die Erhöhung der
Unter st ützungsbezllge  aus sozialen Erwägungen
heraus vorgenommen worden wäre. Aber diese
Verbesserung der verschiedenenUnterstützungenkonnte
eben auch nur durchgeführtwerden, weil auf der andern
Seite die Gesundung der öffentlichen Finanzen durch

die erhöhten Aufkommen die stärksten Fortschritte
machte. Während die bremischen Einnahmen aus Reichs-,
Landes- und Gemeindesteuernim Jahre 1932 insgesamt
32,6 Mill . RM . betrugen, verzeichnetdas Rechnungsjahr
1937 solche von 42,6 Mill . RM ., so daß hier ein Mehr
von lOMill.  RM . erzielt werden konnte. Bei diesen
Zahlen ist jedoch überdies zu berücksichtigen, daß für
1932 zwecks Vergleichbarkeit die 1937 in Rechnung zu
stellenden Polizei - und Justizkürzungen infolge Ueber¬
nahme dieser beiden Verwaltungen durch das Reich
abgesetztworden sind, während in 1937 vom Reich für
den Bedarf der Wehrmacht namhafte Beträge
einbehalten wurden, ferner infolge Senkung der Miet-
steuer rd. 2 Mill . RM . ausfielen und ferner der Mehr¬
ertrag der neuen Reichsgewerbesteuer gegenüber der
bisherigen bremischen Firmen- und Gewerbesteuer
abgesetzt worden ist.

Somit ergibt sich für das Rechnungsjahr 1837 eine
Verbesserungdes bremischenHaushalts gegenüber 1832
von insgesamt 28 Mill . RM ., die allein durch Einsparung
im Auswand für „Soziale Fürsorge" und durch das
Steigen der Steuereinnahmen herbeigeführt wurde.

Dementsprechendhat sich naturgemäß das Bild der
Ordentlichen Haushalte in den Jahren 1932 bis 1937
vollständig geändert. An die Stelle der in den Jahren
1933 und 1934 erstmalig stark herabgeminderten Fehl¬
beträge trat 1935 endlich wieder ein Ueberschuß, der sich,
wie die nachstehende Uebersicht zeigt, in den Rechnungs¬
jahren 1936 und 1937 fühlbar erhöht hat.

Fehlbetrag Ueberschuß
1982 13,7 Mill . RM . —
1933 9,9 „ , —
1934 1,03 „ , —
1935 — 2,48 Mill . RM.
1936 — 4,28 „ „
1937 — vorl. Stand rd. 6,00 „ „

Die Ueberschüsse der letzten drei Jahre wurden ver¬
wandt zur Ausfüllung der gesetzlich vorgeschriebenen
Betriebsmittel - und allgemeinen Ausgleichsrücklage,
zur zusätzlichenSchuldentilgung und für einmalige
dringlichste Bauaufgaben.

Auf Grund dieser günstigen Entwicklung der
bremischen Finanzlage konnte und mußte die auch unter

Berücksichtigungder großen Seehafenlasten untragbar
hohe Verschuldung  Bremens , die einschließlichder
Verpflichtungen aus dem Schröderbank-Garantievertrag
insgesamt Mitte 1934 fast 300 Mill . RM . ausmachte,
abgetragen werden, um im Rahmen solider Finanz-
gebarung die Freiheit für die Finanzierung neuer Auf¬
gaben wieder zu gewinnen, sobald der Kapitalmarkt die
Möglichkeit hierzu bietet. Denn es ist mit ziemlicher
Sicherheit zu erwarten, daß das Verkehrsbedürfnis in

L— -r-c— --- - -- ---- bereits seit einiger
lang entsprechende
diesem Zusammen¬

hange mag es, um' einen Vergleich mit der Finanzlage
anderer deutscher Großstädte zu ermöglichen, von
Interesse sein, zu wissen, daß Bremens Schuldenlast für
seine Seehäfen auf einen Betrag von rd. 100 Mill . RM.
zu veranschlagenist.

In Verfolg der vorstehend geschildertenBestrebungen
zur Schuldenabdeckungkonnte durch Zahlung von fast
50 Mill . RM . aus dem Ordentlichen Haushalt seit dem
1. April 1933 in Verbindung mit der Abwertung aus¬
ländischerSchulden und durch sonstige Maßnahmen der
Schulden st and auf rd . 200 Mill. RM.  am
1. April dieses Jahres gesenkt  werden . In dem
augenblicklichenVolumen des Ordentlichen Haushalts
von rd. 82 Mill . RM . figurieren Zinsen und Schulden¬
tilgung mit insgesamt etwa 18 Mill . RM.

Trotz dieser Leistungen wurden aber gleichzeitig seit
dem 1. April 1833 für Zwecke der Arbeitsbeschaffung
insgesamt 38,2 Mill . RM . aufgewandt und darüber
hinaus von der ehemaligen Bremischen Landesbank
(jetzt Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen) 28,5
Mill . NM . für den Bau von Wohnungen bereitgestellt.

Gibt es einen schlagenderen Beweis für den tief¬
greifenden Eesundungsprozeß auf dem Gebiete der
öffentlichen Finanzen, als diese Zahlen? Man bedenke:
in der kurzen Zeitspanne von fünf Jahren hat eine
nationalsozialistische Verwaltung die total zerrütteten
finanziellen Verhältnisse unseres Gemeinwesens wieder
auf eine entwicklungsfähige Grundlage gestellt. Seien
wir Bremer uns aber bewußt, daß wir diese beinahe
wie ein Wunder anmutende Tatsache einzig und allein
der Tat Adolf Hitlers zu verdanken haben.

Lrolismn und Lebenskraft
Die umfassendegesundheitliche Betreuung der Bremer Bevölkerung

Die Erhaltung der Gesundheit des schaffendenMen¬
schen und damit die Erhöhung seiner Leistungsfähigkeit
ist eine Aufgabe, deren Durchführungdie mannigfachsten
Maßnahmen auf dem Gebiete des Gesundheits¬
wesens  erforderlich machte. Der Grundsatz, daß V o r'-
beugen besser ist als Heilen  hat dabei maß¬
geblich Pate gestunden. Und wenn im Zuge dieser Neu¬
gestaltung der Dinge das Amt für Volksgesund¬
heit,  über dessen Tätigkeit wir bei anderer Gelegen¬
heit wiederholt an dieser Stelle berichtethaben, durch die
NSDAP . mit der Gefundheitsführung des deutschen
Volkes betraut wurde, so ist damit die enge Verbunden¬
heit der Partei mit dieser Frage aus das lebhafteste be¬
stätigt.

In vorbildlicher Zusammenarbeit haben in Bremen'
im Laufe der letzten Jahre das Amt für Volksgesund¬
heit sowie das Staatliche Gesundheitsamt
bzw. dieBehördefürdasEesundheitswesen
eine Reihe von Einrichtungen ins Leben gerufen, die
der Erreichung des vorgenannten Zieles dienen. Eine
Aktion, die noch sicherlich in aller Erinnerung sein wird,
ist diejenige zur Krebsbekämpfung,  die von Bre¬
men aus im gesamten Gau Weser-Ems durchgeführtwor¬
den ist und die in vielen Versammlungen von mehr als
13 000 Volksgenossenbesucht wurde. In Bremen' fanden
allein 12 Veranstaltungen statt mit einer Besucherzahl
von über 6000 Volksgenossen. Im Zuge der Bestrebungen,
die Krebsseuchemit allen Mitteln durchgreifendzu be¬
kämpfen, liegt ferner vor allem die Errichtung der
öffentlichen Krebsberatungsstellen,  die jedem
Volksgenossenohne Entgelt beratend und helfend zur
Seite stehen. Daß gerade auf dem Gebiete der Krebsbe¬
kämpfungBremen eine führende Stelle innehat, hat die
im Januar d. Js . durchgeführteAerzte-Schulung bewie¬
sen, auf der Wissenschaftlervon Rang über ihre Spezial-
themen sprachen, wobei annähernd 400 Aerzte als Zu¬
hörer abwesend waren.

Auf bevölkerungspolitischem  Gebiete sind
es vor allem zwei Einrichtungen, die sich des lebhaften
Zuspruchs der Bevölkerung erfreuen. Das ist einmal die
Muttermilchsammelstelle  und zum andern die
Beratungsstelle für kinderlose Ehen,
die die erste derartige Einrichtungin Deutschlandist. Be¬
sonders erstere hat sich in der kurzen Zeit ihres Bestehens
— sie wurde im vorigen Sommer ins Leben gerufen —
vorbildlichentwickeln können, so daß der Nachfragemanch¬
mal nicht genügt werden konnte. Die Anfragen auswär¬
tiger Aerzte nach der Stellungnahme unserer Beratungs¬
stelle für kinderloseEhen in bestimmtenFällen mag als
Beweis für das Ansehen gelten, das diese auch über
ihren engeren Wirkungskreishinaus besitzt.

Im Jahre 1933 besaß unsere Stadt 8 Säuglings¬
beratungsstellen;  ihre Zahl ist inzwischenauf 16
angestiegen und zwar lediglich auf Grund der reinen Be-
darfsfrage. Ein weiterer entsprechenderAusbau ist in
Aussichtgenommen. Ebenso hat sich die vor 2 Jahren in
der Städtischen Krankenanstalt eingerichtete Schwan-
gerenbe 'ratungs stelle  außerordentlich bewährt.

Es würde in diesem Rahmen zu weit führen, wollte
man die zahlreichenEinrichtungen und Maßnahmen auf
fast jedem Gebiete des öffentlichen Lebens hinsichtlich der
Gesundheitspflegeeiner Betrachtung unterziehen. Ledig¬
lich eine Tatsachemag noch dazu dienen, den Erfolg die¬
ser Bestrebungen in die Erscheinungtreten zu lassen: der
Ausbau unserer Städtischen Krankenan¬
stalt . Zwei Jahre waren am 1. April vergangen, daß
z. B . die homöopathische A'bteilung  bei der
genannten Anstalt ins Leben gerufen wurde eigens zu
dem Zweck, die biologischen Heilmethoden zu berücksich¬
tigen. Diese Abteilung erfreut sich eines so regen Zu¬
spruchsder Kranken, daß die Zahl der Betten sich be¬
reits als zu gering erweist, lleberhaupt ist die Anstalts¬
leitung ständig bemüht, durch die Anschaffung der mo¬
dernstenHeilapparate usw. in möglichst kurzer Zeit einen
großen und sicheren Heilerfolg zu erzielen und so jeden
Patienten so schnell wie, möglich wieder arbeitsfähig zu
machen. Wie sehr dieses Bestreben von Erfolg gekrönt
ist. zeigt die Tatsache, daß 1934 im täglichen Durchschnitt
etwa 880 Betten belegt waren, während heute diese Zahl
auf mehr als 1000 gestiegenist. Infolge dieser zunehmen¬
den Ausnutzung der Kapazität ist die Vergrö¬
ßerung des Hygienischen Instituts  der
Krankenanstaltnotwendig und wird demnächsterfolgen,
lind daß in Fachkreisendie Kinderklinik  unserer
Städtischen Krankenanstalt als wohl die modernste
Deutschlands angesprochenwird, ist eine überzeugende
Anerkennungfür die Großzügigkeitund Zielbewußtheit,
mit der hier im Interesse der Gesunderhaltung unseres
wertvollsten Volksgutes, der Kinder, verfahren worden
ist.

Diese wenigen Punkte mögen genügen, die umfassende
Betreuung der bremischenBevölkerung in gesundheit¬
licher Hinsicht unter Beweis zu stellen. Wie sehr die Auf¬
gaben auf allen Gebieten der Gesundheitspflege in der
Tat gewachsensind. zeigt allein die Zahl der beim Ge¬
sundheitsamt beschäftigtenVolksgenossen, die mit 75 ge-
genüher dem Jahre 1933 um mehr als das Doppelte an¬
gewachsenist. Die Zahl der im gesamten Gesundheits¬
wesen Tätigen hat sich um mehr als 150 auf mehr als
1100 im gleichen Zeitraum erhöht. Braucht es angesichts
dieser Zahlen noch vieler Worte, um die Fürsorge des
Nationalsozialismus für die Gesundheit des von ihm ge¬
führten Volkes unter Beweis zu stellen?

Zroke Stunden bei den Kleinrentnern
Im großen Saal des Seefahrtshoses hielt die Bundesgruppe

Bremen im Deutschen Reichsbund der Kapital - und Klein¬
rentner eins Versammlung ab . Die äußerst rührige Geschäfts-
sührerin Thea Backhaus  begrüßte die sehr zahlreich Er¬
schienenen mit herzlichen Worten und machte zunächst Mittei¬
lungen geschäftlicher Art , aus denen zu berichten ist , daß den
Kleinrentnern Gelegenheit geboten ist , am 26. April , 16 Uhr,
das Variete -Programm im Casino zu bedeutend ermäßigten
Preisen zu besuchen. In eindringlichen Worten wies Thea
Backhaus dann auf die bevorstehende Wahl hin . Gerade die
Kleinrentner , die doch die bitterste Not kennengelernt haben,
würden dem Führer am kommenden Sonntag ihren Dank ab¬
zustatten wissen . Dem Führer das „Ja " zu geben, , sei für
sie nicht eine Pflicht , sondern eine Selbstverständlichkeit . Be¬
geistert wurde das von der Eeschäftssührerin aus den Führer
ausgebrachte Sieg -Heil aufgenommen und in tiefer Ergriffen¬
heit gemeinsam die Lieder der Nation gesungen.

Dr . Buchenau  sprach über die Ausschüttung der Reichs¬
zuschüsse sür die Kleinrentner , die Ende dieses Monats zum
ersten Male zur Verteilung kommen , und zwar ohne vorhe¬
rige Abzüge . Er fand wieder die richtigen Worte , um den
gespannt Zuhörenden diesen großen Erfolg bekanntmachen zu
können . Die Bestrebungen des Kapital - und Kleinrentner-
bundes würden dahingehen , auch diejenigen in den Kreis der
Vergünstigungen mit hineinzuziehen , die bisher noch nicht
ersaßt werden konnten.

Für den zweiten Teil der Veranstaltung halten sich die Gs-
sangschule von Frau Kraus -Fritsche , serner Marcel Wendt und
Traute Buchenhagen vom Staatstheatcr in uneigennütziger
Weise zur Verfügung gestellt , um den Erschienenen ein zwei¬

stündiges Programm erlesener musikalischer Genüsse zu bieten.
Was Frau Kraus - Fritsche  hier mit einer bunten Schar
junger Künstler und Künstlerinnen aus dem Gebiete ' der
Oper , der Operette und zum Abschluß des Schlagers einstu¬
diert hatte und selbst am Flügel begleitete , war so großartig,
daß es die Versammelten immer wieder zu Beifallskundgebun¬
gen hinriß . Friede ! KLPckc, Acnne Tiemann , Georgia Schu¬
macher , Liselotte Busch , Annclise Köhler . Anita Vvßberg , Mar-
got Jausten , Rolf Zincke, Theo Rustenbach , Hermann Jung,
Herbert Dilcher und Eduard Bremermaun — sie alle waren
gleichermaßen daran beteiligt , die Darbietungssolgc mit ihren
zum Teil ausgezeichneten Stimmen zu bereichern . Mag auch
bei einigen , die erste kurze Zeit die Eesangschuls besuchen,
noch etwas abzurunden und zu ergänzen sein , so hörten wir
doch Stimmen , die zu berechtigten Zukunstshvssnungen allen
Anlaß geben . Nur allzu schnell verliefen die genußreichen
Stunden , Aden dennoch blieb allen die Hvsfnuug , diese mun¬
tere Schar junger Künstler und Künstlerinnen recht bald ein¬
mal wieder zu hören.

Motorraddiebstahl . Am 6, April nachts wurde von der
Gerhard -Rohlss -Straße in Vegesack ein Motorrad , Marke
DKW ., Kennzeichen 18 115 355, Gestellnummer 364 K»K, Hub¬
raum iü8 sein , gestohlen . Nähere Mitteilungen über Verbleib
nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Gestohlen wurde aus einer Wohnung ein sichcrner Teller
von Lv Zentimeter Durchmesser , Am Rande des Tellers befindet
sich ein Wappen : Silberschild mit schwarzem Balken und
zwei Büsselhörnern . Ueber den Verbleib dieses Stückes nehmen
die Palizcidienststellen und die Kriminalpolizei , Polizeihaus,
Zimmer 408, Nachricht entgegen.

Ernennung von Sondertreuhändern. Zum Sondertren-
händer zur Re-gslung der Arbeitsbedingungen in der
Elchglas- und Farbglwsindustrie sowie in den Flach-
glasverarbeituirgs- und Veredelungsbetrieben (Schlei¬
fererbetriebe und Spiegölbelegerei) im Deutschen Reich
hat der Reichsarbeitsminister den Reichstreuhänderder
Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Sachsen bestellt. Dem
Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Hessen hat der Reichsarbeitsminister zum Sondertreu-
händer der Arbeit zur Regelung der Arbeitsbedingun¬
gen der gewerblichenArbeiter in den Granitwerken mit
Schleiferefbetriebsn und den Marmor- und Grabmal¬
betrieben im Deutschen Reich bestellt. — Der Reichs-
arbeitsnkinister hat Oberregierungsrat Dr. Huppe in
Dresden zum ständigen Sondertreuhänder der Heim¬
arbeit in der Bürsten-, Borsten-, Pinsel- und Besen¬
industrie im Gebiet des DeutschenReiches bestellt.

Nur halber.Personen;ugfal,rpreis
Fahrpreisermäßigung für die Angehörige»

deutscherSeeleute
Aus deg Reihen der Seeleute besonders der «er.

heirateten in der unregelmäßigen Fahrt (Trampfahrt
wurde der begreifliche Wunsch Angehörige
zum Besuch des Seemanns an Bord eine Fahrpreis,
ermäßigung zu gewähren. Bekanntlich laufen Schiffe jp
diesem Fahrtgebiet selten den Heimathafen an; di-
Liegezeiten der Schiffe sind kurz bemessen, so daß
llrlaubsgewährung oftmals um einen langen Zeitraum
verschobenwerden muß.

Das Fachamt „Enechie — Verkehr — Verwaltung-
in der DAF. hat die Wunscheder Besatzungsmitglieder
dem Reichsverkehrsministerrum zugeleitet und j»
Zusammenarbeit mit der ReFsverkehrsgruppe See¬
schiffahrtund mit der von der Reichsbahn beauftragten
Direktion Erfurt Richtlinien für die Fahrpreis,
ermäßigung vereinbart. Die Reichsbahn hat nunmehr
mit Wirkung vom ,1. April dieses wahres eine Fahr.
Preisermäßigung für die Angehörigen von deutschen
Seeleuten auf Schiffen in unregelmäßiger Fahrt ein.

eführt. Die Vergünstigung betragt 50 Prozent auf de»
Zerfonenzugfahrpreis. Bei Benutzung zuschlagpflichtig
Züge ist der volle tarifmäßige Zuschlag zu zahlen. Uz
Ermäßigung wird gewährt zur Fahrt zwischen bey,
Wohnort und dem der Liegestelle des Schiffes nächst,
gelegenen Bahnhof den Ehefrauen von deutschen Lee.
leuten und deren Kinder — auch Kinder eines Eltern,
teils — die das 21. Lebensjahr noch nrcht überschritten
haben und dem elterlichen Hausstand angehören.

Für die Inanspruchnahme der Vergünstigung find
ein Antrag auf Fahrpreisermäßigung und eine
Bescheinigung über den Familienstand nach um¬
geschriebenenMustern erförderlich. Die Formularesind
von den Heuerstellen für deutscheSeeleute zu beziehen.

Nicht wegen jeder Kleinigkeit anrufen!
Dieser Tage veranstaltet z. V. der Gau Hambum

eine Englandfahrt mit dem KdF.-Schiff „Wilhelm Eusy
loff". Jetzt hagelt es in dem Krsisamt der NA;
„Kraft durch Freude", Reifen, Wandern und Urlaub
in Bremen von Anrufen. „Kann ich an dieser Fahrt
teilnehmen?" „Ja , warum denn nicht?" „Können Cst
das nicht irgendwie deichseln?" „Nein, das kann das
Kreisamt Bremen der NSG . „Kraft durch Freude"
nicht deichseln." Am gestrigen Tage waren es rund
gerechnet75 Bremer Volksgenossen, die in dieser Sache,
von der sich jeder selber sagen muß, daß der Anruf
zwecklos ist, anrissen. — Ein anderer Fall : Durch die
Presse ist mehr als einmal klipp und klar mitgeteilt
worden, daß die drei Norwsgenfwhrten unseres Taues
restlos ausverkauft und daß weitere Anfragen leider
zwecklossind. Trotzdemaber rufen Tag für Tag . . .zig
Volksgenossen an, die sich erkundigen, ob nicht doch noch
eine Fahrt frei sei.

Mehr als einmal ist durch die BZ. darauf hingevie,
sen worden, daß sich die beiden Dienststellendes Amtes
„Reisen, Wandern und Urlaub" U. L. Frauenkirchhos
und Nordstraße befinden. Immer wieder aber opsea
viele Volksgenosseneinen Groschen für den Fernsprecher,
um sich fernmündlichnoch einmal nach der Anschrift der
Dienststellen zu erkundigen.

Diese und ähnliche Anrufe, diö sich bei gutem Willen
ersparen lassen, halten den Dienst-betrieb unnötig auf.
Man beachte in Zukunft aufmerksamerdie in der BA
erfolgenden Bekanntmachungen des Amtes „Reisen
Wandern und Urlaub", rechneniemals damit, daß das
Amt sür ihn eine besondereSache „deichselt"; im übri¬
gen aber benutze man den Fernsprecherim Verkehr
mit der überlasteten Dienststelle bei allen wirklich
begründeten Anlässen. T

vremer SetriebsMkrer!
Bremer Betrisbsführer , beachtet den gestern ver¬

öffentlichten Aufruf des Leiters der DeutschenArbeits¬
front, Parteigenossen Dr. Robert Ley!

Die Betriebsführer mit ihren Betriebsobmännern
sorgen dafür, daß am morgigen Sonnabend die gesamte
Gefolgschaft bis auf den letzten Man» um 11.58 Uhr
zum Gemeinschaftsempfang angetreten ist. Der zur
Entgegennahme der Proklamation aus Wien festgesetzte
Appell soll weiter keine Umrahmung habe». Der Appell
wird nach der Uebertragung mit ganz kurzem Hinweis
auf das Programm des Nachmittags und Abends und
mit ejnem „Sieg -Heil" aus den Führer geschlossen.

Heil Hitler!

Kreisobmann der DAF.

kinlahbejelp an die weriMaren derM
im kreis Bremen

Für den Gemeinschaftsempsangund Aufmarsch sämt¬
licher Gliederungen der NSDAP . und der angeschlosse¬
nen Verbände am morgigen Sonnabend erläßt die
Kreiswerkscharführung, WerkscharbannführerPg. Start
auf Anordnung des Kreisobmanns für die Werkscham
nachfolgendenEinsatzbefehl:

Sämtliche Werkscharführersetzen sich sofort«
ihrer zuständigen Ortswaltung der DAF., zu de,
ihr Betrieb gehört, in Verbindung, um von doii
Ort und Zeit sür den Gemeinschaftsempsangw
anschließendenAufmarsch zu erfahren. Die Wci!
scharentreten dann an dem von dem Ortsobumi
angegebenen Ort geschlossen an.

Soweit die Werkscharmännerder SA ., dem NM
angehören oder als Politischer Leiter Dienst tu
sind sie vom Werkschardienst zu beurlauben. Der Eii
satz der Werkschar-Spielmanns - und -Musilzüge--
bereits eine Sonderregelung erfahren.

IMtSiche Kundgebung in den tentrallialleii
Kreisieiler vianke vor den Nngekörigen des BaWarren- und vekerbergunssgewerbes

Zwei llhr nachts ist an sich eine ziemlichungewöhnliche
Stünde , um eine Wwhlkundgebungdurchzuführen. Aber
wie sollen die Betrisbsführer und Gefolgschaftsmitglie-
der des Gaststätten- und Veherberguugsgewerbes es
anders einrichten, wenn auch sie einmal etwas über die
Bedeutung dieser großen Tage aus berufenem Munde
hören wollen ? Den ganzen Tag über und des abends
haben sie in ihren Betrieben genug zu tun, so daß
ihnen keine Zeit bleibt, die üblichen Versammlungen
zu besuchen So hatten sich denn in der Nacht zum Don¬
nerstag zahlreiche Mitglieder des Gaststätten- und Be¬
st erbe rgungsgewerbes im kleinen Saal der Lentra-l-
hallen eingefunden, wo Kreisleiter Blanke  in einer
großangelegten Rede zu ihnen sprach. Aber trotz der
stark vorgeschrittenenStunde war es auch hier so wie
in allen anderen Kundgebungen. Gespannt lauschten
die Versammelten den Worten des Kreisleiters , als
er die deutscheOstmarkals eine der besten Edelsteine
in der Krone des deutschenVolkes schilderte. Reichen
Beifall fanden seine Ausführungen über die deutsche
Wehrmacht und über die Außenpolitik, die uns eine
ganze Reihe von Verbündeten und Freunden einbrachte.
Lang anhaltende Kundgebungen der Zustimmung fand
die Feststellung des Kreisloiters , daß der Führer mit
der Schaffung des wntibolschewi-stischen Dreiecks Ber¬
lin—Rom—Tokio eine Tat für die gesamte gesittete
Welt vollbracht habe. Und wieder brandete der Bei¬
fall auf, als Pg . Blanke umfangreiches Zahlenmaterial
anführte über die Leistungen der NSV ., die er in an¬
schauliche Vergleiche kleidete. Was früher dem schaffen¬
den Deutschen versprochenwurde, das haben wir ver¬

wirklicht. Und so wird Zug um Zug das ganze Pr»
gramm des Nationalsozialismus erfüllt werden.

Und was hat sich in Bremen nach der Macht:»
nähme gebessert? Immer stärker wurde der Bchw
als der Kreisleiter an Hand nicht zu widerlege»
Zahlen den beispiellosen wirtschaftlichenWiederauMi
unserer alten Hansestadt in den Jahren nach ION»
wies . Aber nichts ist uns geschenkt worden. Die W
Generation soll dermaleinst erkennen, unter weW»
Opfern dieses neue Reich entstanden ist. Lang ar¬
tende Zustimmung fand der Schlutzappell des KM
leiters , am 10. April zu beweisen, daß dieses W-
nicht nur den Führer begriffen hat, sondernauchM
Zeit. Mit derselben Begeisterung wie in den mw-
kundgebungen wurde das Sieg -Heil auf den FuP>
aufgenommen und genau so ergriffen wie in denD
deren Versammlungen wurden hier in früher Merzn
stunde die Lieder der Nation gesungen. So schloß dein
die Kundgebung mit der Ueberzeugung, daß am»
wenden Sonntag in Bremen auch das Gaststätten- «.
Beherbergungsgewerbe geschlossenantreten wird. «o
dem Führer dankbaren Herzens das „Ja" zu geben.

Sie Seutsrke flrbeikslront
Freitag , 8. April

Ortswaltung Obernculand . W -rhlkundgobung 20.30 llhr i"
Jürgens Holz.

Ortswaltung Osterholz . Zusammenkunft der Stabs-
Zcllenwalter in der Dienststelle ., Osterholzer Hecrst. M

OsteiMisLe - llokenlor
iv!s Lrsrnsri ss rioeli rückt ysssksn!
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fluch Notstandsgebiet blicht auf! licher Nuin , Iieuie starke fluswärtsentwirklung
Dr . Goebbels hat in seiner Rede zur Eröffnung des Wahlkampfes im Berliner Sportpalast klar

herausgestellt , was für ein Unterschied besteht in der Art , Wähler für sich zu gewinnen einmal bei
den glücklicherweise verschwundenen Syskemparteien , zum anderen bei der nationalsozialistischen Be¬
wegung . Die einen suchte » sich ihre Reichstagsmandate zu erobern , indem sie viel von dem erzählten,
was sie zu tun gedächten , wenn sie erst an der Macht wären , und was dann niemals ausgeführt wurde.
Die Regierung des Dritten Reiches aber hat es nicht nötig , mit diesem billigen Stimmenfang zu
arbeiten , sie rann stolz und frei vor das Volk hintreten und sagen : seht , das haben wir ge¬
schafft!  Das sind unsere Erfolge heute schon, nach gerade fünf Jahren Aufbauarbeit.

Da gilbt es keim Zweifeln und Uebevlegsn mehr , das
nd Tatsachen,  die unwiderruflich feststehen ,̂ die

mgar unsere ärgsten Feinde anerkennen mästen , und
sie darum restlos überzeugen.

Wir haben im den vergangenen Tagen mit der Flie¬
genden Redaktion einmal eine Anzahl Stätten besucht,
rn denen die Ausbauleistungen der Partei und des
Staates besonders augenfällig in Erscheinung traten.
Ueber diese Erfolge hinaus ist aber jeder Kreis , jede
Stadt , ja das letzte Dorf unseres Gaues Wsser - Emis an
dem Aufschwung beteiligt , den das neue Reich auf allen
Gebieten des Lebens erreichen konnte.

Immer wieder beweisen Gegenüberstellungen aller
möglichen Zahlen aus den Jahren vor der Macht¬
ergreifung mit denen seit dem 3V. Januar 1833 bis auf
den heutigen Tag die schwindelerregende Schnelligkeit,
mit der aus einem wirtschaftlich zugrunde gerichteten,
freudearmen Land ein Land gesunder finanzieller Ver¬
hältnisse , höchster Arbeitskraft und neugewonnener
Lebenssrende wurde.

158 Siedlungen in vier Jahren

Im Kreis Beuth«  im begann man unmittelbar
nach der Machtübernahme mit allen Kräften zu bauen,
um Wohnungen besonders für Landarbeiten und Siedler
zu schaffen . In vier .Jahren erstanden etwa ISO Sied¬
lungen.

In der Industriestadt Nordhorn machte es national¬
sozialistische Tatkraft möglich , nicht nur die schon vor¬
handenen Betriebe wieder einer neuen Blüte entgegen-
zuführen , sondern soga » noch eine weitere Spinnerei zu
Lauen , der noch in diesem Jahr ein Webereibetrieb fol¬
gen soll , mit dessen Bau schon begonnen wurde.

Aber noch ist der Kreis nicht am Gipfel des Erreich¬
baren angelangt , und eine ganze Reihe von Banplänen
zeigen die unversiegbare Spannkraft , mit der nun
weitergearbeitet werden kann . Allein weitere 100 Sied¬
lungen werhsn noch in diesem Jahr fertiggestellt . Eben¬
falls werden vier Schulen errichtet , von denen bereits
eine im Bau ist . Dazu kommen noch 200 Zollwohnun¬
gen und ander « ' ISO Häuser innerhalb dieses riesigen
Bauvorhabens , das den gesamten Kreis neu belebt.

Auch auf dem Gebiet der Ödlandkultivierung sind
erstaunliche Leistungen vollbracht worden . Ueber 9000
Hektar Neuland wurden durch Entwässerung oder Um¬
bruch gewonnen . Dazu wurden im vergangenen Jahr
18 Abteilungen des Reichsarbeitsdienstes eingesetzt zur
Inangriffnahme der Entwässerung und Zuwegung für
das 3700 Hektar große Georgsdorfer Moor.

Die gesamten im Kreis Ventheim noch vorhandenen
8 » 000 Hektar Oedland sollen im Lauf der nächsten Jahre
durch den Reichsarbeitsdienst kultiviert werden . Dabei
rechnet man jährlich etwa 18 080 Hektar Neukulturen.

Bor 1933 stillgelegt — heute boppelschichtige Arbeit!

Auch im Krebs Vechta,  dem kinderreichsten Gebiet
des Gaues , brachte erst die Machtübernahme Ordnung
in die durch eine liberalistische Wirtschaftspolitik voll¬
kommen zerrütteten Verhältnisse , und man vermochte
dann auf dieser neugeschaffenen Grundlage eine lang¬
same , aber stetige Aufwärtsentwicklung zu erreichen , die
heute bereits ein Bild zeigt , das mit dem vor dem
Jahre 1933 durch nichts mehr zu vergleichen ist . Kaum
einen Betrieb vor allem in den Orten Eoldenstedt,
Lohne und Dinklage , gab es , der nicht gegen Ende des
Jahres 1932 zumindest Kurzarbeit einführen mußte,
eine ganz erhebliche Anzahl jedoch sah sich damals ge¬
zwungen , überhaupt stillzulegen . Wie anders sieht es
heute aus!

Allein in Lohne sind es 15 Betriebe , die heute alle
wieder voll beschäftigt sind , ja teilweise schon in Doppel¬
schichten arbeiten mußten , um überhaupt die Menge der
vorliegenden Aufträge ausführen zu können . Eine große
Anzahl Betriebsvergrößerungen wurden vorgenommen.
Neue Eemeinschaftsräume , Unterkunfts - und Waschräume
konnten den Gefolgschaften zur Verfügung gestellt
werde « .

Eine Möbeltischlerei in , Diaklage wurde vor der
Machtübernahme zwangsverstsigert und kwg lange >>ahre
hindurch still . Heute wird wieder voll mit etwa 70 Ge-
folgschaftsinitglisdern gearbeitet . Eine Maschinenfabrik
im gleichen Ort kam kurz vor dem 30 . Januar 1933 säst
völlig znm Erliegen und beschäftigt heute wieder 200
Arbeiter . Viele andere solcher und ähnlicher Falle
können noch aufgezählt werden.

Sie alle bezeugen , daß der Aufstieg sich nicht aufdie-
ses oder jenes Gebiet oder gar auf eine bestimmte Men¬
schenklasse beschränkt , nein , alles hat sich gewen¬
det,  mit neuer Kraft können wir in eine glückliche Zu¬
kunft schauen . Der Rsichsarbeitsdienst schafft neues
Land , Kindergärten sorgen für Eesundheitsführung der
Äugend des Greises , viele neue Siedlungs - und Heuer-
Häuser werden gebaut , alte und baufällige instandgesetzt.
Auch auf kulturellem und erzieherischem Gebiet darf der
Kreis Vechta Erfolge für sich buchen . So wurde in Lohne
für 25 090 Mark ein Hitler -Jugend -Heim errichtet , in
dessen schlichten , stilgerechten Räumen die Jungen an
ihrer weltanschaulichen Ausrichtung arbeiten , die sie be¬
fähigen soll , das Geschaffene aus den Händen dieser Ge¬
neration zu übernehmen , es weiter auszubauen und an
die kommenden Geschlechter weiterzugeben.

Es fehlen schon Arbeitskräfte

In dem an sich schon industriearmen Kreis Aschen-
dorf - Hümmling,  der von den Systemregierungen
als Stiefkind behandelt und bewertet wurde , wirkten sich
die Jahre des völkischen und wirtschaftlichen Zusammen-
Lruchs verheerend aus . Hier ist es,besonders interessant,
einmal einen Rückblick zu tun auf die Zeit , in der der
Führer die deutsche Wirtschaft als einen Trümmerhau-

,-fen übernahm . Die Papenburger Glashütte war stillge¬
legt und hatte damit 230 Volksgenossen um Arbeit und
Brot gebracht . Ein gleiches Schicksal ereilte die chemische
Fabrik , die bis zun 250 Volksgenossen beschäftigte . Die
Schiffswerft Josef L . Meyer beschäftigte in ihrer Blüte¬
zeit etwa 450 Volksgenossen , eine Zahl , die bis zur
Machtübernahme auf 60 herabgesunken war . Aehnlich
waren die Verhältniße in vielen anderen Betrieben . Es
ist klar , daß hier nicht von heute auf morgen Wandlung
geschaffen werden konnte . Alle diese Betriebe konnten
sich nur langsam erholen.

Aber der Ausstieg ist unverkennbar und die Entwick¬
lungskurve zeigt eine so stetige Aufwärtsbewegung , daß
in absehbarer Zeit wieder völlig gesunde Verhältnisse
Eingetreten sein werden.

Die Torfindustrie , die bei der Machtübernahme auf
ein Minimum zurückgegangen war . ist jetzt wieder vor
allem im Rahmen des Vierjahresplanes in vollem
Gange und kann nicht einmal mehr soviel Arbeitsrkäfte
bekommen , wie sie braucht . Als 1984 der Kampe -Dörpen-
Kanal geschaffen wurde , konnten gleich neben vielen an¬
deren dadurch beschäftigten Industrie - und Handwerks¬
zweigen aus oem Kreis 500 Volksgenossen in Arbeit ge¬
bracht weiden . Jetzt ist durch das große Projekt des Sei-

tenkanals Giessen —Papenburg die Arbeitslosigkeit nicht
nur endgültig verschwunden,  sondern sogar
ein großer Mangel an Arbeitskräften  überall
zu verzeichnen . Die Baufirmen und Handwerker sind mit
Arbeit überlastet und suchen noch Hilfskräfte . Im Rah¬
men des Bierjahresplanes wurde außerdem in Surwold
im Kreis Aschendorf -Hümmling ein neues großes Hart-
steinwerk gegründet , das den Sand des Watberges als
Rohstoffquelle erschließt.

Ueber 1880 Brautpaare konnten heiraten

Aus einem anderen Kreise des Gaues Weser -Ems , aus
Cloppenburg,  sei aus den vielen Erfolgszahlen,
die hier eine planmäßige nationalsozialistische Aufbau-
wirtschaft ' brachten , die der Ehestandsdarlehen
herausgegriffen , die es so vielen jungen Leuten , für die
vorher überhaupt keine Aussicht auf eine Heirat bestand,
ermöglicht hat , die Ehe einzugehen und eine Familie zu
gründen.

Bis heute wurden im Kreis Cloppenburg insgesamt
1058 Anträge auf Ehestandsdarlehen bewilligt . Im
Durchschnitt kamen jeweils 660 Mark zur Auszahlung.
Das entspricht einer Gesamtsumme von rund 622 808
Mo - k, mehr als einer halben Million . Ueber dreiviertel
Miuionen wurden außerdem an Kinderbeihilfen sür
fast 2008 Familien im Kreis ausgegeben , und monat¬
lich 25 688 Mark werden an laufenden Kinderbeihilfen
sür 1283 Familien gezahlt , eine Summe , die sich von
diesem Monat ab noch bedeutend erhöhen wird.

Ist es erstaunlich , daß ^ ei dieser überall so tatkräftig
eingreifenden Hilfe des nationalsozialistischen Staates
auch auf anderen Gebieten Erfolge zu verzeichnen sind,
wie sie noch vor wenigen Jahren gar nicht möglich schie¬
nen ? 460 Bauvorhaben an Kleinsiedlungen und Erup-
pensiedlungen für den Kreis liegen heute schon
vor , während schon allein durch die Gemeinnützige Woh¬
nungsbaugesellschaft in Cloppenburg seit ihrer Erün-
dungszeit im Mai 1936 109 Eigenheime und Kleinsied¬
lungen fertiggestellt werden konnten.

Die zwölf wichtigsten Industriebetriebe , die vor der
Machtübernahme mehr oder minder brach lagen kön¬
nen heute wieder mit Gefolgschaften bis zu 488 Man»
voll arbeiten.

Auch hier also ein Sieg auf der ganzen Linie in
einem Kampf , der zu seinem Beginn beinahe aussichts¬
los erschien.

28 RAD .-Läger im Kampf gegen das Moor

. Der Kreis Mepp en  mit all seinen Gemeinden stand
in der Systemzeit vor restlos zerschlagenen Finanzen.
Zu den vorhandenen Schulden kamen jährlich weitere
90 000 Mark hinzu . Verkehrswege verfielen , Wohlfahrts¬
lasten verschlangen ein Drittel des Kreisetats . Von
105 000 Hektar waren etwa 40 v . H . Moorflächen , zu
deren Kultivierung nicht die geringste Möglichkeit be¬

stand . Erst der Nationalsozialismus schuf Wandlung
und wandte sich besonders dem wichtigen Gebiet der
Landeskulturarbeiten zu , in deren Rahmen zunächst ein¬
mal die zum Teil überhaupt nicht ausgebauten , zum
Teil völlig verkommenen Verkehrsstraßen in Ordnung
gebracht wurden . Etwa 53 Kilometer wurden neu aus¬
gebaut , 25 Kilometer schlechte Straßen wurden ausge¬
bessert und geteert . Eine große Hilfe leistete dabei der
Reichsarbeitsdienst . 28 Lager wurden im Kreise Mep-
pen eingesetzt , um die innerhalb des Vierjahresplans
vorgesehenen Maßnahmen durchzuführen.

Im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes werden
noch im Lause dieses Jahres umfangreiche Kultivie¬
rungsarbeiten in Angriff genommen . Der Staat hat
zu diesem Zweck in den letzten Monaten etwa 11008
Hektar Oedland und Moorflächen aufgekauft , die nun
der Bebauung erschlossen werden.

Seit der Machtübernahme wurde jährlich fast eine
halbe Milion ausgegeben sür Erünlandumbruch , Weide¬
kopplung , Jauchegruben , Dungstätten und Silobauten.
Eng im Zusammenhang damit stehen auch Neubauten
und Reparaturen von Heuerlingshäusern , für die im
vergangenen Jahr etwa 178 888 Mark an Beihilfen
ausgeworfen wurden.

Neben diesem großangelegten Angriff gegen Not und
Verarmung steht als weiterer erfreulicher Erfolg die
Tatsache , daß sich die Belegschaftsstärken der größeren
Betriebe im Kreis Meppen gegenüber dem Jahr 1932
durchschnittlich verdoppelt , teilweise sogar verdreifacht
und vervierfacht haben ! Dazu kommen noch einige
neu errichtete Betriebe , die vor Mein an dem Kanal-
bau Gleesen — Papenburg beteiligt find und bis zu
1600 Gefolgschaftsmitglieder beschäftigen.

Momentaufnahmen , Schnappschüsse hier uyd dort,
wahllos herausgegriffen aus dem riesigen Material,
das sich in fünf Jahren angesammelt hat . Gewiß gibt
es hier und da , besonders in den Notstandsgebie-
ten  unseres Gaues , zu dem ja auch fast alle der hier
aufgezählten Kreise gehören , Zahlen , die noch nicht das
darstellen , was erreicht werden soll.

Es ist nicht einfach , auf einem Trümmerhausen voll¬
kommen neu aufzubauen , und es ist neben der nötigen
Umsicht und Tatkraft in besonders verarmten Gebieten
mehr Zeit erforderlich . Aber das allein scheint nicht so
wichtig . Wichtig und entscheidend allein bleibt die
Tatsache , daß überall , wohin man auch blicken mag,
in jedem Kreis unseres Gaues und in jedem Gau un¬
seres Vaterlandes alles in einer unaufhörliche » Auf¬
wärtsentwicklung begriffen ist , die sich nicht aus trüge¬
rische Scheinkonjunktur stützt , sondern auf das beste
und sicherste , das wir als Volk besitzen : auf die Kraft
unserer Arme und die weittragende Macht unseres
Geistes . Der Führer hat uns einen neuen Weg ge¬
wiesen , den wir nun schon fünf Jahre lang in gläubi¬
gem Vertrauen gehen , ohne auch .nur in einer einzigen
Hinsicht enttäuscht worden zu sein . Sollten wir ihm
nicht auch weiter folgen in die neue große Zukunft,
die er vor uns ausgebreitet hat ? Der Führer hat ge¬
fragt . Am 18. April wollen wir ihm antworten , wie
er es von uns allen erwarten darf.

vrei Morde vor der Aufklärung?
Lzchumierung der Leichen — Ermittlungen gegen den Schwiegersohn .

LLneburg , 7. April.
Die Lüneiurger Staatsanwaltschaft veranlaßte die

Ausgrabung der Leichen von drei Verstorbenen auf dem
Friähof in Bergen an der Dumme im Kreise Danne-
berg . Der Tod der betreffenden Personen liegt etliche
Jahre zurück und erfolgte in jedem der drei Fälle unter
eigenartigen Umständen . Im Mai 1923 stürzte der Händ¬
ler Schulz in Bergen aus einer Bodenluke ' und wurde
kot aufgefunden . Drei Jahre später fiel seine Witwe
von der Bodentreppe und wurde ebenfalls leblos auf¬
gefunden . Abermals ein Jahr später verschwand der
Sohn , der 19 Jahre alte Uhrmacher Friedrich Schulz.
Vier Monate wurde nach ihm gesucht , bis eines Tages
seine bereits in Verwesung übergegangene Leiche auf
dem Boden des Schuppens , unter Stroh verdeckt und
mit einer Schlinge um den Hals, , entdeckt wurde , Da die
Gerüchte , daß die Familie nicht eines natürlichen Todes

gestorben sei , nicht verstummen wollten , nahm jetzt die
Kriminalpolizei die Ermittlungen wieder auf . Auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft wurden die Leichen
ausgegraben und amtsärztlich untersucht . Dem Verneh¬
men nach sind an der Schädeldecke der Frau Schulz Ver¬

letzungen festgestellt , die nicht durch den Sturz von der
Bodentreppe verursacht sein konnten . Es schweben Er¬
mittlungen gegen den früheren Schwiegersohn der Ehe¬
leute Schulz , der im Hause der Schwiegereltern gelebt
und nach dem rätselhaften Verschwinden des jungen
Schulz das Anwesen in Bergen verkauft hatte , um nach
Hermannsburg zu ziehen . Einige Jahre später beging er
im Kreise Danneberg eine Brandstiftung und wurde zu
einer hohen Zuchthausstrafe verurteilt , die er zurzeit
noch verbüßt . Die Untersuchungen sind im Hinblick auf
die Todesursachen wie auch auf den Tatverdacht noch
nicht abgeschlossen.

Velinen korst

Zur Trenekundgebung aus dem Bookholzberg brachte
auch unser Kreisleiter Pg . Sturm  eine Treuökund-
gebung dar mit den Worten : „Die Arbeiter - und Sol¬
datenstadt und unser Landvolk stehen als ein geschlosse¬
ner Block im alten Kampfgeist in unverbrüchlicher Treue
und in grenzenloser Liebe zum Führer . In stolzer und
dankbarer Freude erlebten wir die Heimkehr unserer
Ostmark ins Deutsche Reich . Wir schwuren uns , am 10.
April und in aller Zukunft gläubig und treu für unsern
Führer , für Deutschland zu leben und zu kämpfen ."

(52

Kleine Stadtchromk . Der Tennisverein Blau-
Rot  hat durch Spenden aus Mitgliederkreisen einen
dritten Tennisplatz in der Kampfbahn in Düsternort
erworben und hofft , bald einen vierten Platz zu be¬
kommen . Die diesjährige Spielzeit beginnt am 15 . April,
für die Spielzeit sind folgende Turniere festgesetzt:
8. Mai : TV . 1912 Bremen , 15 . Mai : TB . Werden und
VfB . Oldenburg , 22 . Mai : Rot -Weiß Bremen , 28 . und
29 . Mai : Jade -TV . Wilhelmshaven , 12 . Juni : TV.
Werder Bremen , 26 . Juni : TV . v . 1896 Bremen,
10 . Juli : DfB . Oldenburg , 31 . Juli : OTV . Oldenburg,
14. August : Rot -Weiß Bremen , 21 . August : Bereins-
meisterschaften , 28 . August : TV . Nordenham , 4. Sept . :
OTV . Oldenburg . Zum Tag der Deutschen Leibesübun¬
gen bemüht sich der Verein nm eine auswärtige spiel¬
starke Mannschaft . — Delmenhorster Klein¬
gärtner  und Siedler werden aufgefordert , an den
Beratungsabewden sür Siedler und Kleingärtner teil¬
zunehmen . Da jetzt der Garten bestellt werden muß , wer¬
den wichtige Ratschläge erteilt . Pslanzenschutzwarte sind
ernannt , die in Fachberatungen geschult werden , um
dem Siedler und Kleingärtner mit Rat und Tat zu hel¬
fen . Gemeinschaftsarbeit wird auch hier den Erfolg
bringen . ( 52

Morgenseier der NSDAP . Am Sonntag , den 3. 4. 38 .,
veranstaltete die NSDAP ., „Ortsgruppe Huchting " im
Saale des Erollander Kruges eine Morgenfeier . Elf
schulpflichtige Kinder und zwei Schulentlassene wurden
für ihr Volk verpflichtet - Der Saal , mit den Symbolen
des Reichs geschmückt , war bis auf den letzten Platz be¬
setzt. Nach dem Fahneneinmarsch nahm der Ortsgruppen-
Schulungsleiter Pg . Vun steck das Wort zu einer
Ansprache . Die Schulentlassenen wurden aufgefordert,
dem Führer die Treue zu halten und zu ihren Taten zu
stehen . Ortsgruppenleiter Pg . Bock führte in seiner

Ansprache aus , daß jeder geboren würde , um feine
Pflicht zu tun und ein Diener des Volkes zu sein . In
diesem Sinne sollten die Eltern ihre Kinder erziehen.
Die Eltern der elf Kinder wurden hierauf durch Hand¬
schlag verpflichtet und damit die Kinder in die Volks¬
gemeinschaft aufgenommen.

Vegsssok

Vesitzwechsel . Das Grundstück Vreitestraße 33 , bisher
Frau Kückeuhahn gehörend , ging am 1. April in den
Besitz des Gärtners F . Schloon über . — Einen Werbe-
marsch  für die Wahl veranstaltete am Mittwochabend
die Hitlerjugend . Sie marschierte durch Vegesack und die
Nachbargemeinden . Durch Sprechchöre forderte sie die
Volksgenossen zum Treuegelöbwis für den Führer am
Sonntag auf . jgo

Vsrcke«

Großkundgebung mit dem stellvertretenden Gauleiter
Pg . Peper . Den Abschluß und Höhepunkt des Wahl¬
kampfes wird heute,  Freitag , 20 .30 Uhr , die Groß¬
kundgebung bei Höltje bringen . Stellvertretender Gau¬
leiter Pg . Peper  wird noch einmal zu der Verdener
Bevölkerung sprechen . Alle Verbände , Vereine und die
gesamte Einwohnerschaft sind durch die Ortsgruppenlei-
tung der Partei hierzu eingeladen . Morgen , Sonn¬
abend , am „Tage des Eroßdeutschen Reiches " , wird , wenn
dürch den Rundfunk das Kommando ertönt : „Heißt
Flagge !" , vor dem Rathaus an einem großen Fahnen¬
mast zum Zeichen des allgemeinen Flaggens die Fahne
hochgezogen , Platzkonzerte werden hierauf die Bevölke¬
rung erfreuen . Zum letzten Generalappell tritt dann die
ganze Einwohnerschaft in ihren Gliederungen , Verbän¬
den , Vereinen usw . auf dem Johanniswall um 19 Uhr
an , nm geschlossen zum Rathaus zu marschieren und die
Rede des Führers zu hören . Hierauf findet ein großer
Fackelzug statt . Großes Wecken mit Musik erfolgt am
Wahltage um 7 Uhr morgens , wäbrend HJ .. VDM
und JP . um 13 Uhr einen Werbemarsch mit Sprech-
chören durch die Stadt machen werden , um >o die letzten
Säumigen an ihre Pflicht zu mahnen . In den Schau¬
fenstern der Geschäfte , die hier und dort bereits ganz
dem Tage entsprechend hergerichtet wurden , grüßen
kleine und große Bilder des Führers , so daß die Stadr
ein immer mehr festliches Gepräge annimmt . — In
Gegenwart von rund 100 Personen fand in der neuen
Versteigerungshalle eine Eber - und Sauenver-
steigerung  statt bei der u . a . auch Dr . Härtng.
Berlin , Geschäftsführer des Reichsverbandes Deutscher
Schweinezüchter , und Bauer Cl . Dam . mann,  Otten-

lierseuchenstand am l . flpril
Die im Reichsgefundheitsamt nach den Berichten de<

beamteten Tierärzte zusammengestellte Uebersicht über
den Tiersuchenbestand am 1. April 1938 zeigt für dre
nopdwestdeutschen Gebiete folgendes Bild:

Reg .-Bez . Hannover:  Maul - und Klauenseuche:
9 Kreise ( Grafschaft Diepholz , Grafschaft Hoya , Graf¬
schaft Schaumburg , Hameln , Hannover -Stadt , Hannover,
Neustadt , Nienburg , Springe ) , 88 Gemeinden , 210 Ge¬
höfte ; davon neu 45 Gemeinden , 140 Gehöfte . — Milz¬
brand : 2 Kreise ( Grafschaft Hoya , Springe ) . 2 Gemein¬
den , 2 Gehöfte ; davon neu 1 Gemeinde , 1 Gehöft.

Rsg .-Vez . Stade : Maul - und Klauenseuche : 7 Kreis«
(Bremervörde , Land Hwdeln , Osterholz , Rotenburg,
Stade , Verven , Weserinünde ) , 58 Gemeinden , 159 Ge¬
höfte ; davon neu 21 Gemeinden , 106 Gehöfte.

Oldenburg:  Maul - und Klauenseuche : 7 Kreise
(Ammerland , Cloppenburg , Friesland , Oldenburg-
Stadt , Oldenburg , Vechta , Wesermarsch ) , 38 Gemeinden :,
165 Gehöfte ; davon neu 4 Gemeinden , 119 Gehöfte.

Bremen:  Maul - und Klauenseuche : 2 Kreise ( Bre¬
men -Stadt , bremisches Landgebiet ) , 6 Gemeinden , 14 Ge¬
höfte ; davon neu 3 Gemeinden ^ 7 Gehöfte.

sen , Vorsitzender des Stader Schweinezuchtverbandes,
anwesend waren . Von den aüsgetriebeney 31 Ebern und
5 Sauen wurden mehrere Eber vom Verkauf wegen
ungenügenden Gebots zurückgezogen , sonst brachte der
beste Wer 249 RM . und der geringste 130 RM . Von
den Sauen wurde nur eine zum Preise von 190 RM.
verkauft . Die Qualität der aufgetriebenen Tiere war
im Durchschnitt befriedigend . ( 66

kolendurx

Zwei tödliche Unfälle . Der Landwirtschaftsgchilfe
Wilhelm Vehrens stürzte auf dem Wege nach Haufe von
einem Pferd . Die Verletzungen , die sich der im 28 . Le¬
bensjahre stehende Mann zugezogen hatte , waren so
schwer , daß er kurz darauf starb . — Durch einen Sturz
von der Treppe fand der Einwohner Oskar Norden den
Tod.

Stocks

Das Urteil gegen den Frauenmörder Körnig rechts¬
kräftig — Raubmörder Vrehm legt Berufung ein . Das
Urteil gegen den vierfachen Frauenmörder Robert
Körnig  ist , da der Verurteilte auf Revision verzichtet
hat , rechtskräftig geworden . — Der Cuxhavener Raub¬
mörder Vrehm,  der wegen Ermordung und Berau¬
bung der Frau Hartmann zum Tode verurteilt worden
war , hat durch seinen Anwalt Revision einlegen lassen.

Mit dem Kraftwagen gegen eine » Baum . Ein Ham¬
burger Personenkraftwagen , der infolge des Sprüh¬
regens und der glitschigen Beschaffenheit der Straße
bei den Schwinger Tannen ins Schleudern kam , fuhr
gegen einen Baum . Ein Insasse , der japanische Gene¬
ralkonsul in Hamburg , erlitt eine erhebliche Verletzung
am Kopf über dem Auge , eine Dame wurde aus dem
Wagen geschleudert und trug mehrere Rippewbrüche da¬
von . Ein weiterer Insasse , ein japanischer Staatsange -.
höriger , wurde leichter verletzt.

velrsi»
Arbeitstagung der Wirtschaftskammer Niedersachsen.

Die Jndustrieabteilung der Wirtschaftskammer Nieder¬
sachsen hielt unter Leitung von Direktor Dr . Höbold
in llelzen eine Arbeitstagung ab sür den Bezirk der
Industrie - und Handelskammer Lüneburg . Einleitend
erörterte Assessor Wallhoff  die Gründe , die das
Reichswirtschaftsministerinm veranlaßten , der Frage des
geordneten Rechnungswesens solch hohe Bedeutung bei¬
zulegen . Geschäftsführer Lilje  vom Ausschuß für wirt¬
schaftliche Verwaltung beim Reichskuratorium für Wirt¬
schaftlichkeit sprach über „ geordnetes Rechnungswesen
durch einheitliche Kostenerfassung in der Buchhaltung
sür Betriebsabrechnung , Kalkulation und Statistik " .
Diplomkaufmann Choinowski  beschäftigte sich mit
der Auswertung des geordneten Rechnungswesens zum
Zweck der Kostenkontrolle , Kalkulation und Preisbil¬
dung , Geschäftsführer Lilje erläuterte zum Schluß die
Betriebsvergleiche als wichtiges Mittel zur Auffindung
von Verlustquellen.

Ssarkeini

3888 neue Arbeitsmänner für die Erasschafter Ems-
landabteilungen . Die Avbeitsdienstabteilungen der
Gruppen 313 , 314 und 315 , die in der Grafschaft Bent-
hsim ihren Sitz haben , erhalten in diesen Tagen ihren
Ersatz , und zwar wird jede Abteilung mit 150 bis 180
Mann angefüllt . Der größte Teil der jungen Männer
ist bereits in der Niedergraffchaft eingetroffen , um von
Neuenhaus aus auf die Abteilungen aufgeteilt zu wer¬
den . Die neuen Arbeitsmänner kommen aus Bielefeld,
Dortmund und Hagen , und zwar 584 aus Bielefeld , 920
aus Dortmund und 600 Mann aus Hagen . 900 Arbeits¬
männer kommen aus Berlin und werden auf die Graf»
schaster Abteilungen verteilt werden , um hier im Ems-
landmoor Kultivierungsarbeiten zu leisten . In den
nächsten Tagen werden außerdem noch rund 500 junge
Männer aus dem benachbarten Rheins eingezogen
werden.

v » cksksus

Hitlerfreiplätze sür Oesterreichs . Neben den vielen
Sach - und Geldspenden für Oesterreichs Freiheitskämpfer
gehen auch fast täglich Meldungen auf Freiplätze ein,
die den Brudern aus der deutschen Ostmark nach den
Jahren der Unterdrückung und Leiden Erholung bieten
sollen . So hat eine Baumwollweberei aus Gildehaus»
Kreis Ventheim , der Eauleitung Weser - Ems des Amtes
für Volkswohlfahrt der NSDAP . acht Freiplätze zur
Verfügung gestellt . Die Urlauber werden im Fürstlichen
Bad in Bentheim untergebracht . Eine Naßbaggeroi aus
Langeoog stiftete 40 Plätze in einigen Hotels der schö¬
nen Nordseeinsel . Die Spenden entsprechen einem Bar¬
wert von etwa 3000 RM.

kin neuer weg zur Volksmusik
Osnabrück hat einen neuen Weg beschritten , um eine

wirkliche musikalische Volkskultur zu schaffen . Getragen
von der Hitler -Jugend und der NSE . „ Kraft durch
Freude " wird am 1. Mai eine Musikschule sür Jugend
und Volk eröffnet , deren Leitung Pg . Franz Dost  über¬
tragen wurde . Die Schule wird vorläufig in engster Zu¬
sammenarbeit mit der Städtischen Schule für Musik
stehen ; die Stadtverwaltung , die diesem Projekt großes
Interesse entgegenbringt , plant jedoch später den Aus¬
bau der Schule , und zwar in Verbindung mit einem
Hv .-Heim für die Mustkgefolgschaft.

Die Arbeit dieser Schule geht vom Gruppenunterricht
— auch im Jnstrumentalunterricht — aus . Sie will
keine Anstalt sein . die billigen Musikunterricht erteilt
oder den Mustklehrern Konkurrenz macht . Sie will ledig¬
lich in breiten Kreisen die Liebe zur Musik wecken , dem
Einzelunterricht neu « Musikbegeisterte zuführen und
eine Förderung der Begabten durch Bereitstellung von
Beihiffen erreichen . Der Unterricht sorgt für eine enge
wechselseitige Bindung zwischen vokaler und instrumen¬
taler Ausbildung . An Instrumenten werden in der
Hauptsache Volksinstrumente , wje Blockflöte , Handhar¬
monika , Gitarre , sowie Holz - und Vlechblasinstrumente
bevorzugt.

neu « Einrichtung , die für das ganze Reich vor-
bildlich sein durste , wird eine wesentliche Bereicherung
des Kulturlebens der Stadt mit sich bringen , und die
Musikgemeinschaften werden neue Anregungen in ihre
Formationen und Betriebe hineintragen.
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Dave Fleets Trick /
der Stimme : „Sie find ein Prachtkerl . Murph«
Mann . vor dem man Respekt Laben mutz. Sie

. -- Prozent - - >--bis heute mit zwanzig Prozent an den
k>,

Von Lothar Sattler
teiligt , die Sie mit mir drehten , well — von j-c, 's
Hollen es^ Wgsetn ^ Solche Leute^mutz man sicĥ

S
„ . lz

wollte Sie nur mal auf die Probe stellen."Daß Dave Fleet der größte Bandit war , den Neu«
Mexiko auszuweisen hatte , ist nicht der Fall . denn Hipps,
Vaughn und der Mexikaner Gonsalez find viel schlim¬
mere Halunken gewesen. Aber Fleet war bestimmt der,
dessen Festnahme am schwersten war und am längsten
aus sich warten ließ. Und als sie endlich glückt«, war es
mehr oder weniger eine reine Zufallssache.

Die Ordnungsbehörde kannte außer Dave Fleets Un¬
taten nur seinen Namen, und diesen nur , weil er die
Gewohnheit hatte , jede von ihm begangene Schurkerei
der Polizei schriftlich anzuzeigen mit ver Bitte sein
Konto damit zu belasten. Senn Aussehen war Ebenso un¬
bekannt wie der Ort , wo er haust«. Fest stand nur die
Tatsache, daß er Helfershelfer haben mußt« und zwar
an Stellen , wo man dies« kaum vermuten konnte.

Fleets Spezialität waren Ueberfälle auf Eisenbahn¬
züge, die Gold oder Geld in größerer Menge mit sich
führten , und da es nie vorgekommen war , daß er Trans¬
porte angehalten , die wenig oder gar nichts an Wert
geladen hatten so war das der untrügliche Beweis für
das Vorhandensein von Komplicen, die Vertrauensposten
bei der Bahnbehörde bekleideten.

Kein Wunder also. daß Geheimpolizisten in großer
Zahl Stationen und Geschäftsräume der Eifenbahn-
GosellschaftNeu-Mexikos bevölkerten, daß der Herr Vor¬
steher White von dem simplen Schalterbeamten Black
alias Kommissar Sowieso argwöhnisch beäugt und daß
dem Kontrolleur Vvown von feinem Assistenten Blue
scharf auf die Finger gesehen wurde.

Doch alle diese Maßnahmen zeitigten als Ergebnis
nur die Tatsache, daß zunächst keime Ueberfälle auf Geld-
transporte mehr stattfanden . Das jedoch, was man im
besonderen zu finden schafft hatte , eine Spur ,nämlich,
die zur Ergreifung Dave Fleets führen sollte, ging nicht
in Erfüllung.

Inspektor Benjamin Lurtis , der die Fahndungsaktion
leitete , soll in jener Zeit das Schlafen verlernt und
doppelt so viel Whisky wie an gewöhnlichen Tagen aus
seinem umfangreichen Bücherschrank hervorgezaubert
haben.

Was nun den Mann anlangt , nach dem die Polizei¬
behörde alle Finger leckte, so war auch er mit der Ent¬
wicklung der Dinge nicht ganz zufrieden. Einmal paßte
es ihm ganz und gar nicht, daß er zur Tatenlosigkeit
verdammt war , denn feine Mittelsmänner hüteten sich,
ihm jetzt Tips zu geben, wo sie sich durch die getroffenen
Sicherheitsmaßnahmen wie Tänzer auf einem Vulkan
füblt« . Zum anderen war Fleet sich seiner Leute nicht
so unbedingt sicher. Geld hatte schon manchen Mund ge¬
öffnet. Und wenn sie auch ihn nicht verraten konnten,
da er mit ihnen nicht persönlich in Verbindung trat,
ihnen also unbekannt war , so konnten sie doch diejenigen
der Polizei ausliefern , die er zu ihnen schickte, um die
Tips in Empfang zu nehmen, und dann stand die Tür
zu seiner Person so gut wie offen.

So ein ganz unsicherer Kumpan schien ihm vor allen
Almet Murphy , der Stationsvorsteher von Hullton.

Wenigstens hatte ihn Dan Steele , sein« rechte Hand, da¬
hingehend unterrichtet.

Dave Fleet hatte seine starken Augenbrauen hoch¬
gezogen und fein breites Kinn sinnend ruf die linke
Hand gestützt, als Steele ihm diese Mitteilung gemacht
hatte . „Wir müssen erfahren , ob der Mann dichthält
oder nicht", hatte er nach längerem Schweigen gesagt.
„Das gebietet unser Selbsterhaltungstrieb . Dich kennt
er. Dan , aber mich nicht, well — wollen sehen, was sich
tun läßt . Wann trifft man den Herrkl zu Hanse an, Dan ?"
„Ab acht Uhr abends ." „Gut . Und wo ist seine Privat-
wohnung ?" Steele nannte Straße und Hausnummer.
Fleet notierte sich beides. „Allright ", sagte er dann , stand
auf und brannte sich eine Zigarette an - -

Der Mann auf dem Stuhl vor dem geöffneten
Schreibtischschubblickte erschrocken auf . als er ein kurzes
Pochen gegen die Zimmertür vernahm. ,Mer tst
draußen ?" fragte er, die der Schublade entnommenen
Schriftstückehastig zusammenraffend und an ihren Platz
zurücklegend.

„Kommissar Joshua Milton ", klang es durch die Tür
zurück.

Der Ausdruck des Erschreckensim Gesichtdes Mannes
am Schreibtisch verwandelte sich in den größter Ueber-
raschung.

„Schweigen Sie !" unterbrach ihn Svrnig der Mann
des Gesetzes. „Sie stehen mtt Fleet in Verbindung , da¬
ist Tatsache! Wir wissen sogar, wie der Mann heißt, der
Ihre Nachrichten Dave Fleet übermittelt.

„Mr . Milton . ich sage die Wahrheit Ich — ich weiß
von gar nichts, so wahr ich hier sitze. Glauben Sre mrr

.Sapperment , Mann , halten Sie endlich den Mund !"
donnerte der Kommissar höchst ungehalten . „Iäj weiß,
was ich weiß, damit Punktum . Aber ich bm beauftragt,
Ihnen Straferlaß und ein hübsches Sümmchen Geld zu-
zusichern, wenn Sie uns helfen, Fleets Kumpan , der

Ihnen die Tips abholt , zu Usenund dann den

halten , Tatsache! Ich bin . Ste müssen wissen w-?
Kommissar, noch heiße ich Alton . Mein Name ist D,"
Fl ^ t" — das sagte er Nicht ohne Stolz — »und

lachte und sah den Sitzenden wohlgefällig an.
Der Mann am Schreibtisch lachte auch. erhob

langsam und legte seinê Linke ,̂n die -
Rechte. Dann sagte er : „Sie müssen wissen, ssu-i
- - - " hnb-— ^ "" . ^ '

von

yerzlick
ollen Sie das tun?

froh sein, so davonzu-

„Einen Augenblick, Zerr Kommissar, ich werde sofort
öffnen."

Eilig schloß er den Schuh und auch die Türen rechts
und links am Schreibtisch, zog seinen Revolrer aus
seiner Rocktasche und legte ihn ganz vorne in das schmale
Fach, das sich unter dem Schüb befand. Dann eilte er
zur Tür , schob den Riegel zurück. „Bitte , Herr Kom¬
missar". forderte er den draußen Stehenden höflich auf,
einzutreten.

,,'n Abend, Mr . Murphy ", grüßte der Eintretende,
ohne den Hut abzunehmen. Auch die dargebotene Rechte
schien er nicht zu sehen. Mit einem kurzen „Danke" ließ
er sich auf den Stuhl nieder, der ihm zuvorkommend
angeboten wurde.

Murphy nahm wieder an seinem Schreibtisch Platz.
„Sie wünschen, Herr Kommissar ?" fragte er dann.

Der Oberkörper des Polizeibeamten schob sich vor , der
Kopf schien aus den Schultern zu wachsen. „Sie kennen

.Dave Fleet , Murphy , wir wissen es !" fauchte er, und
seine Augen blitzten wie Panther äugen tm nächtlichen
Busch.

„Ich — ich soll Fleet kennen? — Unsinn ! Wie kom¬
men Sie darauf ?" stammelte Murphy und lachte kurz
auf.

„Leugnen Sie nicht, es ist zwecklos. Wir wissen, daß
Fleet von Ihnen über die Transporte Bescheid erhält.M-nn ' — - - —

Obergauner selbst zu
Ich denke, Sie können
kommen." .

Almet Murphy ließ seine Linke auf die Tischplatte
fallen, daß das Tintenfaß bedenklich kippte. „Kom¬
missar," sagte er, jetzt auch seine Stimme verstärkend,
„Sie können mir alle Schätze der Welt bieten wie ernst
der Teufel dem Heiland , so kann ich nichts verraten,
weil ich tatsächlich nichts weiß. Und nun denke ich, lassen
Sie mich endlich in Frieden . Hab ' nämlich noch einiges
zu arbeiten ." ^

Schon während Murphy sprach, war des Kommissars
Eesichtsausdruck auffallend anders geworden ; der harte,
verschlosseneZug hatte plötzlich einer freundlichen, fast
herzlichen Miene Platz gemacht. Als nun Murphy
schwieg, sprang er von seinem Sitz auf , streckteihm die
Hand entgegen und sagte nicht ohne Bewunderung in

bin weder Bahnöeamter , no>
Name ist Curties und meinVevus
seine Hand zog blrtzhaft schnell den Colt aus
Schreibtischfach- „hands up. Fleet !" Und rväbZ
der Bandit , dessen Eesichtszüge einer nach dem and«
entgleisten , der Aufforderung wie ein Traun/ ''
Folge leistete, fuhr der Vertreter des Gesetzes
„Almet Murphy hat nämlich heute Nachtdienst, undV
hat er deshalb , weil er uns nicht ganz sauber - - '

Dabei haben Sie mich gestört, Fleet . Bei Gatt" , ,
lachte hell auf — „Sie haben ich zur Ausführung-n."
Tricks, der in der Tat nicht schlecht war. die
ungünstigste Stunde ausgesucht."

Nach diesen Worten Umschrift Inspektor Tursi-
Schreibtisch, trat zu Dave Hleet ûnd durchsuchte, /Revolver unter "des Banditen Nase haltend, d-i''
Taschen. Zwei Schießeisen waren das Ergebnis. ^

„Und nun Ihre Hände !" gebot er, als er die Waii«
an sich genommen. ^

Das Einschnappen der Handschellen klang in
Stille des Zimmers wie ein Pistolenschuß . . .

Der pasten-e Liebesbrief/Von Ernst Heydz

entgegnete Almet Murphy sich vorneigend und die rechte
Hand unauffällig unter die Schreibtischplatte schiebend,
„ich weiß . . ."

Die kostbare Truhe/Von Hans Vethge

Eines Tages kam der Jean Holzapfel zu mir , als ich
gerade damit beschäftigt war , eine Hundehütte aus ein
paar alten Kistenbrettern mühselig zurechtzustutzen. Der
Schang, so hieß er richtig, stand breitbeinig und hemds¬
ärmelig neben mir und schaute mir zu.

„Was solls dann gowwe, wanns fertig is ?" fragte er;
er schien nicht viel Vertrauen zu meiner Kunst zu
haben. Ich erklärte ihm den besonderen Fall , und daß
ich mir einen Wachthund zulegen wolle.

„Geh fort, " meinte er geringschätzig, „bei dir is doch
nix zu hole !" worin ich mit ihm vollkommen einer
Meinung war . — «

„Sag emal," brummte er, nachdem er noch ein Weil¬
chen aufmerksam meinen lächerlichen Bemühungen zu¬
geschaut hatte , „wann du so Geschichte schreibst, dann
mechste des doch uff dere Schretbmaschin', stelle? — Was

nimm t̂e dann so fer die Schreiberei . . . im Preis , net
ist schwer zu sagen, Schana , was einem eben die

Redaktionen so bezahlen, mal mehr, mal weniger . .
„Hm !" —
Schang steckte sich seine Pfeife an und entlockte ihr

gewaltige Rauchwolken.
„Sag emal, was dhästen nemme, wann de mir emal

ebbes schreibe dhätst ?"
„Wer , wenn du eine Eingabe an die Behörde hast,

dann mache ich dir das doch umsonst, das weißt du doch!"
„Hm !" — Er kratzte sich nachdenklich am Kopf und

„Des is der doch egal und gleich," meinte Schana m»
ohne alle Hemmungen, „ich maan nur , mer kennt
uff dere Maschin' dem Mädche viel besser ausenann-?
posamentiern , gelle?" —

„Gut , Schang, bau du mrr die Hundehütt', ich
hinein und schreib' dir deinen Brief . — Was soll iL
denn schreiben?" — ^

„Deswege bin ich ja zu dir gekomme, du wach
' : Liebes Fräulein , ich dhät Sie "

un ich
des besser; so wie
gern emal treffe . . . waastes dann net?
mich fer se interessiern un so weiter

Er schaute mich wütend an , daß ich ihn so quälte.
„Stell dich net so dumm aa , fer was Liste dann

Schreiber , mach erjend was zusamme . . . und

e»!

Wütend schluger auf die unschuldigenBretter los nnt
paffte dabei gewaltige blaue Wolken.

Ein reicher Mann schenktein seinem Älter sei« gan¬
zes Vermögen der einzigen, geliebten Tochter, als sie
sich verheiratete . Es dauerte gar nicht lange, da bereute
er seine Tat . Das junge Paar sing nämlich sehr bald
an , den Vater nachlässig zu behandeln , dann zeigte es
Hm sogar seine offene Verachtung. Man ließ ihm kaum
noch das Nötigste für seinen Unterhalt zukommen.

Der gedemütigte Alte verfiel auf eine List. Er lieh
sich von seinem Freunde , den er einweihte , für einige
Tage eine große Summe Geldes. Er nahm sie mit nach
Hause, zählte sie auf den Tisch auf und klapperte laut
mit den Goldstücken. Seine Tochter, die gerade anwesend
war , überraschte ihn dabei und fragte voll Staunen,
woher er diese neue große Summe habe.

„Ein glücklicher Zufall , mein Kind", sagte der Alte
ruhig , „es ist eine Summe, die ich in der Jugend einem
Freunde geliehen habe und mit deren Rückgabe ich
nicht mehr gerechnet habe. Nun ist sie unvermutet mit
sämtlichen ausgelaufenen Zinsen da !"

Die I-Ssts kvklams
ist clis TualilöE «Iss

IicOVL Käkl-kk

Die Tochter war plötzlich nichts als Freundlichkeit
und Güte zu ihrem Vater»

„Ich will dir auch dieses Geld vermachen, mein Kind,"
sprach der Akte. „allerdings erst nach meinem Tode. Geh'
und hole den Notar ."

Dieser kam, und der Alte setzte sein Testament auf.
Er holte eine schöne eichene' Truhe hervor , in der er
seinen Besitz verwahrte , und machte seine Tochter zur
Erbin der Truhe und aller Güter , die sie enthielt.

Die Tochter entfernte sich beglückt. Der Alte aber
ging und brachte lächelnd seinem Freunde das geliehene
Geld zurück.

Nun kamen höchst amgenHme, durchsonnte Tage des
Alters für den -Greis . Seine Tochter und ihr Mann
verwöhnten ihn mit Anfmerksamkeiten, er wurde nicht
nur mit Beweisen der Liebe überschüttet, sondern die
beiden Kinder trugen Hm auch immer in Fülle alles
zu, was Hm das Dasein verschönte, aus dem einfachen
Grunde , weil sie befürchteten,' der Alte könnte sein
Testament umstoßen, wenn sie sich nicht gütig und herz¬
lich zeigten.

Eines Tages starb der Alte . Man öffnete das Testa¬
ment, es war alles in bester Ordnung . Man öffnete
die Truhe — und prallte erschrockenzurück. Wehe, sie
war angefüllt mit lauter schwer wiegenden Steinen!
Die Kinder wüteten . Man fand einen Zettel in der
Trnhe , auf dem geschrieben stand:

„Mit diesen Feisstückensoll man die Esel steinigen, die
ihr Vermögen vor ihrem Tode verschenken!"

stocherte mit einem Streichholz in seiner Pfeife herum;
schür " - -- - -

ist. Schang,
als ob du net auf drei zählen könntest!"

los du

chlietzlich gab er sich einen Ruck.
„Was maanste dann , wann de mi-t der« Hundehütt'

da fertig bist?"
Ich richtete mich auf.
„Jetzt sag mir doch endlich, was
llst dich an, als ob du net auf !
.. , >m, na ja , hm ! . . . Ich dhät dir ja schließlich die

Hundehütt ' znsammenagele, ich maan , ich versteh' des
besser als du . . . Ja ja , der aane kann ewe des, und der
anner des," philosophierte er. Er griff in die rückwär¬
tige Hosentascheund brachte einen Bogen blaues Brief¬
papier zum Vorschein; er streckte mir ihn unter die Nase.

^Riech' mal da dran ! Er is „verparfümiert " !"
Nun rückte er näher.
„Ich hab nor gemaant , wann du mer uff den Böge

hier an klaane Brief schreibe dhätst, dann wär ich der
dankbar , du kannst die Wörter doch besser setze als wie

Ich verstand.
„Ein Liebesbrief , Schang ?" — Er wand sich.
„Nä ja . . . halt . . . wie mer so sagt !" — Ich half

ihm.
„Du kennst se aach, an die Kathrin aus Hebbeschhem,

die wo hier in Stellung is !"
Hettsschhem hieß Hebersheim und die Kathrin kannte

ich auch.
„Weißte, Schang," sagte ich, „einen Liebesbrief

schreibt man aber besser mit der Hand, das ist doch per¬
sönlicher!" —

Später brachte ich ihm den Brief . . .
„Verehrtes Fräulein Kathrin, " hatte ich geschrieben,

„Sie haben sicherlich schon mein Interesse an Ihrer
werten Person wahrgenommen ; ich teile Ihnen desW
aufrichtig mit , daß dieses Interesse durchaus aufrichii,
gemeint ist; sollten Sie es erwidern , so schlage ich
daß wir beide morgen gemeinsam zum Tanz gehen.

Eine besondere Antwort brauchen Sie mir nichts
geben; ich werde Sie an Ihrem Hause gegen achtH
abends abholen und würde mich freuen , wenn Sie wirb
lich mitkämen . . ."

Schang las den Brief kritisch, dann meinte er:
„Gut is er, nur häste net soviel Semrikolongs

derfe, des merktse vielleicht." Ich beruhigte ihn. Lr
baute meine Hundehütte fertig und verschwand RH
tung Postamt.

Am nächsten Abend sah ich ihn wieder. Er ging zwei,
mal an meinem Hause vorbei , einmal gegen acht, ml
der Kathrin neben sich, zum zweiten nach Mittemchi,
als ich gerade die Fensterläden schloß, nun aber stm
Arm in Arm.

Als -er mich sah, wedelte er hinterrücks ein paaiml
mit der Hand . Die Kathrin bemerkte es nicht . . .

Ich aber ging beruhigt schlafen, denn nun wußte ich,
daß auch sie Interesse am Schang hatte . . .

SrßgLnal MsmSr Msden
tttollsn , SuNee - II. VkiicksIItuetisii
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(1. Fortsetzung)

Doktor Eberhardt schweigt. Sie läuft hinaus . Das
kurzgeschnittene blonde Haar leuchtet einen Augenblick
im Sonnenschein auf . Sie ist sehr groß für ihre vierzehn
Jahre , sehr groß und überschlank. Gewiß sieht sie reizend
aus in dem weißen Leinenrockmit dem gelben Westchen.
Aber ich muß mit Marianne sprechen, denkt Doktor
Eberhardt . mit ihrer Hungere! geht das nicht so weiter.
Diese jungen Mädel ruinieren sich für ihr ganzes Leben
mit der Albernheit wegen der schlanken Linie —

„Papa — Papa !"
Frau Marianne steht im Bademantel in der Tür und

lacht. Von ihrem Arm herunter strebt zappelnd der kleine
Nicko in seinem lächerlich winzigen Morgenanzug . Seine
großen, blauen Augen unter dem nassen Blondschopf
strahlen den Vater an. Doktor Eberhardt drückt den klei¬
nen Kerl an sich und spürt ein feuchtes Müulchen auf
seiner Wange. Ueber den Kopf des Kindes hinweg sieht
er seine Frau an . Sie ist viel kleiner als er, errötet unter
seinem Blick, lächelt und streicht eine Strähn « ihres
glatten Haares zurück.

Der Fernsprecher schrillt.
Doktor Eberhardt reicht ihr den Zungen und geht in

sein Arbeitszimmer . Man hört ihn mit einer Patientin
sprechen — „gegen halb zwölf, gnädige Frau ! Erneuern
Sie stündlich den Umschlag, bis ich komme."

Frau Marianne sitzt am Frühstiickstisch. Der Kleine
auf ihrem Schoß zappelt und greift nach der Tasse.

„Nicht. Nicko!"
Ein Löffel fällt klirrend zu Boden.
Doktor Eberhardt , den hellen Hut in der Hand, beugt

sich über seine Frau und küßt sie.
„Wo ist denn Lutz?"
Frau Marianne senkt die Augen. „Weiß nicht —

wahrscheinlichschon fort . Bist du zu Tisch zu Hause?"
„Da werd ich heute mit der Zeit nicht auskommen. Ich

denke, ich bin um halb sieben Uhr wieder mriick. Au;
Wiedersehen, Janne . Tills , mein Zunge !"

In der Tür prallt Doktor Eberhardt mit dem Mädchen
zusammen. „Soll ich nu erst an die Wüsche gehen, gnä'
Frau ?" fragt ste mißlaunig und schiebt einen Bohner-
bescn vor sich her. „Der Herr Lutz will noch immer nicht
aufstehen — dreimal hab' ich ihn geweckt."

Doktor Eberhardt verläßt wortlos das Zimmer.
Der Arzt steigt die Treppe hinunter und überlegt die

Zeiteinteilung seiner Patientenbesuche und seiner Sprech¬

stunden. Von neun bis zehn in der Ordination — halb
elf in der Klinik — halb zwölf bei Frau von Großmann
— viertel eins bei Knndler — das wird lange dauern . —

Der Pförtner reißt mit höflichem Morgengruß vor
ihm die Haustür aus und unterbricht sein Gespräch mit
dem Briefträger . Doktor Eberhardt überfliegt rasch den
klxinen Stapel Postsachen — eine Zeitschrift von der
Krankenkasseund zwei Drucksachen steckt er in die Brust¬
tasche— dann ist da noch eine Zeitschrift, eine Postkarte
für Marianne , ein paar Reklamesendungen und ein
Brief an „Herrn Lutz-Hellwig, bei Doktor Eberhardt ". —
„Das nehmen Sie bitte alles mit hinauf ", sagt der Arzt.

Also viertel eins bei Knndler . Doktor Eberhardt run¬
zelt die Stirn , als er in die helle Morgensonne hinaus¬
tritt . Sein Blick fliegt rasch zur Kirchturmuhr hinauf . Er
beschleunigt den Schritt , um die Straßenbahn zu er¬
reichen. Wenn Lutz jetzt wieder in den alten Schlendrian
verfällt — was soll dann werden? Wir haben ihn aus
der SchulS herausgenommen , weil es durchaus nicht
ging. Ich hätte vielleicht doch nicht nachgeben sollen.
Wenn er auch uninteressiert war an den Lehrstoffen, er
hätte möglicherweisedoch etwas mehr Disziplin bekom¬
men. Aber es war doch sein Wunsch. Technik — Motoren
— Autos — es interessiert sie nun einmal am meisten,
diese jungen Menschen von heute. Und man darf nicht
die eigenen Wünsche und Hoffnungen zum Maßstab we»
den lassen für eine neue Generation . Wenn der Junge
aber jetzt schon in der Werkstatt nachlässig wird und
seine Arbeit versäumt ? —

„Guten Morgen , Herr Doktor !" Kruse streckt den Kopf
aus seinem Wagenfenster heraus . „Die bestellte Nummer
der Medizinischen ist nach nicht gekommen — ich denke
aber heute. Was sagen Herr Doktor zu dem Einbruch?
Unverschämtheit sowas ! Ich sage immer die tragen einen
nochmal bei lebendigem Leib aus dem Hause —"

„Guten Morgen ", entgegnete Doktor Eberhardt höf¬
lich und grüßt einen Herrn an der Haltestelle. Ich möchte
mir eigentlich noch ein paar Zigarren holen. Aber
hinten in der Allee sieht man schon die Bahn kommen,
und der Pierothsche Laden ist dicht umlagert ron Men¬
schen. Die beiden Herren steigen ein. Die Straßenbahn,
lustig gelb und blank unter dem blauen Himmel, fährt
davon.

Vor der Tür des Zigarrenladens steht der- Polizist.
Gleichmäßig antwortet er auf alle neugierigen Fragen
mit einem kurzen Kopfschütteln. Nein, es darf jetzt nie¬

mand herein. Im Schaufenster kniet ein Beamter , ver¬
mißt mit einem Zollstock, untersucht jede Schachtel und
jedes StückchenStoff . An den Türen sind Fingerabdrücke
genommen worden, Fußspuren sind abgegossen, Splitter
an der aufgebrochenen Hintertür geprüft , Photos auf¬
genommen. Fritz Pieroth lehnt grüblerisch an dem ge¬
leerten Waichregal. Ja , als er kam, hat er alles haar¬
genau so vorgefunden, wie es die Herren ausgenommen
haben. Und Luzie hat gesagt — Lnzie wird gerufen, ob¬
wohl bei Skundrik zehn Leute im Laden warten , und
macht ihre Aussage. Gesehen hat sie auch niemand , es
ist ihr nur aufgefallen , wie schrecklich das Schaufenster
aussah , heute früh. Und sie hat es Kruse gesagt. Kruse
wird hereingeholt , aber auch Kruse weiß natürlich von
nichts.

Als die Herren den Laden verlassen, macht ihnen vor
der Tür ein junger Mensch Platz , der sie neugierig
mustert. Er trägt einen hellen Sportanzug und sieht
eigentlich .recht hübsch aus mit dem hellen, blonden
Schöpf Und der geraden Nase, trotz der etwas tief¬
liegenden blauen Augen. Er tritt in den Laden und legt
zwei Finger lässig an den Kopf.

„Morgen . Na . Pech gehabt, was ?"
„Pech ist gut !" sagt Fritz Pieroth und räumt sinnlos

leere Schachteln auf dem Ladentisch von links nach rechts.
„Schweinerei sowas ! Nicht eine Zigarette haben die
Kerls mir gelassen!"

„Was ? Einfach gar nichts mehr?" Der junge Mensch
betrachtet eingehend die leeren Wandsächer.

„Nee — nur auf die paar Stapel hier unter dem Lo- .
dentisch sind sie nicht gekommen. Hier —." Pieroth streut
wütend einige bunte Schachteln über die Tischplatte
„Das ist alles ."

Der junge Mensch greift nach einem Zehnerpäckchen.
Pieroth legt rasch die Hand darauf.

„Hoppla — is nich! Du hast noch von acht Tagen zu
zahlen ! Laß los . Lutz!"

„Mensch, gib bloß nicht so an", sagt Lutz gedehnt und
vorwurfsvoll . „Du kriegst schon dein Geld. Heute nach¬
mittag , wenn du so scharf darauf bist. Also gib schon
her !" ' '

Mit einem Ruck zieht er das Päckchen unter Pieroths
Hand hervor, reißt es auf und bietet ihm nachlässig eine
Zigarette an . Pieroth winkt ab und sieht stirnrunzelnd
zu, wie sich Lutz gemächlich eine Zigarette ansteckt.
Währenddessen fragt er:

„Na, und Spuren ? Habt ihr schon was gefunden?"
Nichts. Pieroth schüttelt den Kopf. Nichts von Be¬

deutung . Fingeraüdrücke. Mein Gott . wieviel Finger¬
abdrücke sind an so einer Tür . Ob man da nun aus¬
gerechnet die richtigen herausfinden .kann? Aber er ist
doch versichert, meint Lutz gleichmütig.

Pieroth geht er heute aus die Nerven.
„Mußt du nicht schon längst in deiner KleiNMiel

sein?"
„Gelegentlich", sagt Lutz und verläßt in Eemiiknh«

den Laden. Pieroth sieht ihm stirnrunzelnd nah. Del
hat 's auch nicht eilig . Mit nichts hat der's eilig. Mm-
lich muß er sich erst noch zu Kruse stellen und sich dir
Filmzeitschriften ansehen. Und der Herr von der Veu
sickserungkommt auch immer noch nicht. Män kam ge>
radezu verrückt-werden, wenn man so untätig warte»
muß und dabei dauernd auf das schandbar zugerichtete
Schaufenster starrt . Und Fritz Pieroth räumt der
wechslung halber die leeren Schachteln auf Sem Lade»«
tisch von rechts nach links.

Lutz steht eine Weile am Zeitungswagen , betrachtet
tiefsinnig das Titelbild eines Herrenmodejonrnals »»»
fragt dann beiläufig , als Kruse einen LieferantenM
zwei Kunden abgefertigt hat:

„Hans nicht da ?"
„Nein", antwortet Kruse mit deutlichem Unter!«»,

„Hans ist in der Schule !" Was soviel bedeutet, wie des
sein Junge nicht Unterricht oder Arbeit zu schwänze»
pflegt und überhaupt auch sonst nicht dazu da ist, stell»
Lutz Botengänge oder dergleichen Gefälligkeitenzu er¬
weisen. Lutz schlendert die Promenade der Lindenallee
entlang , dem Wald zu. Eine Richtung, die, wie Krug
mißbilligend feststellt, nicht zu seiner Nerlstatt sähst
Die Eltern können einem leid tun.

Lutz findet , daß es ein schönerTag ist. Der Himmel isi-
so tiefblau wie auf einer billigen FericnvoAarte, t»
rund geschnittenen Linden werfen einen angenehme»
schatten auf den Promenadenweg . hinter dem Kim-
turm segelt eine schneeweiße, wollige Wolke vorüber, M
links und rechts gleiten elegante Autos vorbei. M
dem Reitweg trabt sogar ein Soldat mit einem pracht¬
vollen Fuchs als Handpferd dem Wald zu. Pferde l>»°
ja recht erfreulich anzusehen, können aber, was Zweck¬
mäßigkeit uird sportliche Bedeutung betrifft , den B«r-
gleich mit Autos nicht aushalten . Einen Wagen m»S
man haben, soviel steht fest. Und da der Verwirklich«
dreier Forderung derzeit bei Lutz Hellwig noch technisch«
Schwierigkeiten im Wege stehen, wird man sich zunächst
einmal mit einem Motorrad begnügen. Man könn"
dem Rattner , dem gutgläubigen Trottel , die alte Klap¬
perkiste von Winiawskys anschmutzenund ihm «ein ^
t»rrad dafür billig abknöpfen. Immerhin muß man auh
^"urit noch ein Weilchen warten , denn Vater heute nm
solchen Wünschen zu kommen, wäre zumindest undiplo¬
matisch.

(Fortsetzung folgt)
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Di« glücklicheGeburt von
zwei gesunden Mädeln

zeigen hocherfreut an
Ed. Schierholz jr . u. Frau,
Nenne, geb. Coortzen.

Bremen , 6. April 1938, Humboldtstraße 1A

z. Z. Wöchnerinnenheim . ^

Ihr « Verlobung  geben
begannt:

IlseTafenkramp

Dtto Dosenthal

Bremen , den 8. Ostermond 1938
Kirchbachstraße 47 l.

Kein Empfang.
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Barre,
sie kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können
Sophicnstratze8
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Danksagung
Nachdem wir meinen lieben Mann , unsern

guten Vater und Großvater , den Malermeister

Christian Msner
zur letzten Ruhe gebettet haben, drängt e8 uns,
für die Anteilnahme und den herrlichen Blu¬
menschmuck, sowie für das Geleit zur letzten
Ruhestätte, allen , und besonders Herrn Pastor
Rahm und der Maler -Innung , unseren ties-
gesühlten Dank auszusprechen.

Dies alles war uns ein Trost in den so
schweren Tagen.

Frau Marie Miesuer , geh. Vurghard
und Kinder.

Bremen , im April 1938.
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Nachruf
Am Dienstag , dem S. April 1838, wurde

unser Arboitskamerad, der
Eichassistent

Heiarilh Meier
in seinem 47. Lebensjahre durch den Tod
aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren mit ihm einen fleißigen
und gewissenhaften Freund und Kamera¬
den, der 32 Jahre in trenester Pflichterfül¬
lung dem Staat und der Allgemeinheit
gedient hat . Sein Tod hat eine fühlbare
Lücke in unsere Gefolgschaftgerissen.

Wir werden unserem lieben Verstorbe¬
nen ein treues und dauerndes Andenken
bewahren.

MeGes»lM«st
des

«sd des Wmits

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
heute meine liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Anm Eimers
im 31. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Ellmers Wwe. und Kinder.

Osterholz, Grenzwehr 32.
Die Beerdigung findet am Sonnabend,

dem 9. April , nachmittags 4 Uhr, von der
Kapelle des Oberneulander Friedhofes
aus statt.

Für die wohltuenden Beweise liebevollen
Gedenkens und wärmster Anteilnahme bei dem
Heimgänge unseres innigstgeliebien Sohnes

Ernst du Bois
sagen wir unseren tiefempfundenen Dank.

Dr. me>1. Ernst du Bors und Frau,
Marie , geb. Daroe.

Bremen , im April 1938.

Nach kurzem, schweremLei¬
den entschlief plötzlich im
50. Lebensjahre meine liebe
Frau , unsere gute Mutter,
Tochter, Schwiegermutter u.
Großmutter

Adelheid Muhen
geb. Tienken

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Hinterbliebenen:

Johann Hiihnken.

Bremen , den S. April 1938
A. d. Bauernweide 5.

Die Beerdigung findet am
11. April , 14 Uhr, aus dem
Grambker Friedhost statt.

A«
in Alter Lage, 509
b, 80V gw ,Schwach¬
hausen od, Horn,
gegen Barzahlung
zu lausen gesucht.
An geb. u. E 5580

Am Mittwoch entschlief
nach langem , schwerem Lei¬
den im 51. Lebensjahr mein
lieber Sohn , Bruder und
Schwager

Heinrich Steiiv
In tiefer Trauer:

Frau Meta Steins,
geb. Meyer

und Angehörige.
Bremen , den 7. April 1938
Grünbergstvatze 13.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , 10 Uhr, von der
Kapelle des Nicnsberger
Jrivdhofes aus statt.

Danksagung
Für die lieben Beweise

herzlicherTeilnahme beim
Hinscheiden unseres teu¬
ren Entschlafenen sagen
wir unsern tiefgefühlten
Dank.

Frau Susanne Waetge
uud Kinder.

Im April 1938.
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Luletken

W ISllüll-
I. Hypothek, auf
Neubaugrundstück
von Selbstgeber,
Angeb. u. D 5579

S oncböttnbüekor
vlsisLoilsn sm tsgsr
vuielieckrslbobllclioi
IlurLdscdrslbs - Suckllldrungsn

8c « ^ 0 . «.ungsnstn . 30

-k^ilei VstcZ
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Lulüllsrslr . 16

l ânxemarclrstr . 66
V. ä . Lteinlor 97
Hngestr . 11/13

Innere 8t »<It

Gut möbl. Zimm.
Hz, Fanlenst , 2 III
G.mbl.Vordzi .,Hz.
Faulenstr . 3j III
Eing , Spielleuteft,

Osten

1 gr. möbl. Zim.,
2 Betten , Küchen-
bcnutznng.
V. d. Steint , 8/101
Möbliert . Zimmer

Ritterstraße 14 I

2 Zim . u, Küche z,
1, Juli od, später,
auch außerhalb.
Angeb, u. B 5577
Laden m. Wohng.
Preisang . F 5581
Einfamilienhaus,

Mietpr . bis 60 ^k,
Angeb . u, M 5587
Welcher Hauswirt
vermietet an jün¬
ger. Ghep, Dauer¬
mieter , 2 Zimmer
und Küche. Gesl.
Angeb, mit Preis¬
angabe unter

N 6163,
Abgeschl. Mans .-
Wohnung , 1 Pers
Nä ^ Bahnhof
Angeb, n, O 6164

Durch die
Bremer Zeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern!

Knistsrsi M 23
'/Usngsr vomsniliumpf . . . 8

Knis ^roi -/wogsr ^ » 2
Dsmsnslrumpk , isInsSslUs I
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Kohlen- und Ban-
' ss-Hdlg. s. zum
weiteren Ausbau
ihrer Kohlenhand¬
lung

Vertreter
Bcwerb. mit Le¬
benslauf und bis¬
heriger Tätigkeit
unter C 5578.

Weiblich

Junges Mädchen
für Tag f,
Haushalt , Näheres
Donaustr . 80 pt.
Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem halt in
diesem Falle die
Kleinanzeige t. d
Bremer Zeitung

8leI1kn-
gesucds

Weiblich

Aclter . crf. Mädel
v. L„ znvl ., ehrl,„

Stetig , z, selbst.
Führg . d. Haush,
Gute Zeugnisse.
Angeb. u, A 5576
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Carl E. Meyer
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Lbsviotstosis. 76-65-
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Deutsche Werft
D3fe GV der Deutsche Werft A-G, Hamburg, ge-

( nebmigrte die Abrechnung 1937 mit 8 (6) % Dividende.Der zurückgetreteneAufsichtsrat wurde mit Ausnahme'
j von Edmund von Oesterreich, Hamburg, der auf eige¬

nen Wunsch ausgesehieden ist, wiedergewählt. Edu¬
ard von Banek, Weihendorf in Oberschlesien, und
Otto Kühn, Berlin, Mitglied des Vorstandes der AEG-,
wurden neu hinzugewählt. Vier Aufsichtsratsmitglie-
der waren durch Tod ausgesehieden.

Bremen-Besigheimer Oelfabriken, Bremen. Die GV
wählte den in seiner Gesamtheit aussoheidenden Auf-

„ sichtsrat einstimmig wieder und neu hinzu Fritz
Eadke - Berlin und Ferd. Schraud- Berlin. Der be¬
kannte Abschluß für 1937 mit 6 (6) % Dividende, die
ab 8. April zahlbar ist, wurde einstimmig genehmigt,
ebenso die Neufassung der Satzung.

Norden -Friesia
Das Geschäftsjahr 1937 war für die Aktiengesell¬

schaft Reederei Norden-Friesia, Norderney, erfolg¬
reich. Der Personenverkehr und auch die Benutzung
der Kraftwagenhallen waren besser als im Vorjahre.
Die im vorigen Jahre erbauten Bahnhofsanlagen in
Juist haben sich sehr bewährt. Schiffe , Kleinbahn
und Garagen befinden sich nach dem Bericht des
Vorstandes in einwandfreiem guten Zustand. Für die
Zukunft ist die Beschaffung eines Frachtschiffes und
der Bau einer offenen Halle für den Kraftwagentages¬
verkehr in ’Aussicht \genommen. Bei 105 628 RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen und Sehiffspark und nach
Zuweisung von 19183 RM an freie Rücklagen usw.
wird einsehl. 2921 RM Gewinnvortrag ein Gewinn von
69 980 RM ausgewiesen, aus dem 6 (6) % Dividende ver¬
teilt und 1407 RM auf neue Rechnung vorgetragen
werden sollen. — GV am 9. April.

Straßenbahn Bremerhaven- Wesermünde A-G, We-
sermünde-L. Der GV wird für 1937 eine Dividende
von 4 (3) % vorgeschlagen.

A-G für Warpsspinnerei und Stärkerei zu Oldenburg
i. O. Für 1937 ist wieder mit einer Dividende von
8% zu rechnen.

Kühlhaus. Zentrum A-G, Hamburg. In der Erfolgs-
reehnung wird ein Reingewinn von 99 423 (57 392) RM
ausgewiesen, der sich uin den Vortrag auf 106 046
(65 124) RM erhöht. Hieraus sollen, wie berichtet, 6
(4Vs) % Dividende ausgeschüttet und der Rest von
28 046 RM vorgetragen . werden. Der Jahresertrag
stellte sich nach Abzug der Aufwendungen auf 465 740
(412 630) RM, Abschreibungen erforderten 27 500
(25 050) RM.

Tretorn und Calmon Gummiwerke A-G, Hamburg.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937
mit 6 (0) % Dividende und wählte den AR in seiner
bisherigen Zusammensetzung neu.

F. Thörl’s Vereinigte Harburger Oelfabriken A-G,
Harburg-Wilhelmsburg. Die GV stimmte der bekann¬
ten Abrechnung für 1937 mit wieder 6% Dividende
zu. Der in seiner Gesamtheit zurückgetretene Auf¬
sichtsrat wurde wiedergewählt und Direktor Fritz
Radke von den Deutschen Jürgens-Werken, Berlin,
neu hinzugewählt.

Deutsche*Schiffsbeleihungs -Bank A-G, Hamburg. In
der GV wurde der Abschluß für 1937 mit 7 (6) % Divi¬
dende genehmigt. Der bisherige Aufsiehtsrat wurde,
mit Ausnahme von zwei auf eigenen Wunsch aus-
geschiedenen Mitgliedern, wiedergewählt. Neu hinzu¬
gewählt wurden Egon von Ritter in Firma Merck,1
F-inek & Co-, Berlin, sowie Dr. Kurt von Sydow, Ham¬
burg.

Nach in „Eisen und Stahlt “ vcröffentliehten Bericht
War dias Iitliam'dlsgesohäft dier eSsemeehaftfendcn Industrie im I
März weiter unverähdetct gut . 1

1937 : Vierfache Produktionssteigerung
Grenzen der Leistungsfähigkeit in der Bauwirtschaft erreicht

lieber die Entwicklung der deutschen Bauwirtschaft
1937 berichten die Deutsche Bau- und Bodenbank A-G,
Berlin, und die Deutsche Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten A-G i. A., Berlin, daß sie unter Anspannung
aller Kräfte eine weitere Steigerung ihrer Erzeugung
erzielt hat. Die Grenzen der derzeitigen Leistungs¬
fähigkeit sind in! Augenblick sowohl hei den Bau¬
unternehmungen und den meisten Baunebengewerben
als auch hei zahlreichen Baustofflieferanten erreicht.
Nach vorsichtiger Berechnung wird man annehmen
können, daß der Gesamtwert der haugewerblichen
Produktion zwischen 9 und 10 Mrd. RM liegt , gegen
8,5 bis 9 Mrd. RM im Vorjahr. Das bedeutet eine
Steigerung auf mehr als das Vierfache  des
Tiefstandes von 1932. Mengenmäßig dürfte die Er¬
zeugung von 1928/29 mit einer um rund ein Fünftel
größeren Arbeiterzahl um annähernd die Hälfte über¬
troffen worden sein. Die Erträge der Bauwirtsehaft
sind in den letzten Jahren langsamer gestiegen als
die Umsätze. Im Berichtsjahr dürften sie im großen
und ganzen den 1936 erreichten günstigen Stand un¬
gefähr gehalten haben.

Für den Wohnnngs- und Siedlungshau sind im Be¬
richtsjahr mit rund 2 Mrd. RM etwa dieselben Mittel
aufgewendet,worden wie 1936(ohne Grundund Boden).
Unter den vrsehiedenen Förderungsmaßnahmen des
Reiches stehen nach wie vor diejenigen für die Klein¬
siedlung, den Volkswöhnungsban und den sonstigen
Kleinwohnungshau im Vordergrund. Auch die Alt¬
stadtgesundung wird weiter unterstützt. Die starke
Inanspruchnahme der Reichsbürgschaften für den

Kleinwohnungsbau hielt unvermindert an. Im Hin¬
blick auf die lebhafte Nachfrage hat die Reichsregie¬
rung im Berichtsjahr die Höchstsumme zweimal er¬
höht, und zwar um 100 auf 500 Mill. RM zunächst
und später auf 700 Mill. RM. Unter Mitberüeksiehti-
gttng der auf die bereits verbürgten Hypotheken ge¬
leisteten Rückzahlungen wird man damit rechnen
dürfen, daß dieses Kontingent für 1938 ungefähr aus¬
reichen wird. Mit rund 30% der Gesamtherstellungs¬
kosten ist der Anteil der Spitzenfinanzierung
gegenüber dem Vorjahr ziemlich unverändert.

Die Entscheidung des Führers vom 13. März 3938 hat
in Großdeutschland den Lebensraum um ein Fünftel,
die Volkflzahl um ein Zehntel vermehrt. Die öster¬
reichische Bauwirtschaft steht mit 71500 zur Vermitt¬
lung vorgemerkten Arbeitslosen im Jahresdurchschnitt
1937 an der Spitze der österreichischen Industriegrup¬
pen. Ungefähr 40% aller Bauarbeiter waren noch im
letzten Sommer arbeitslos. Nach dem Anschluß ist
zu erwarten, daß auch die österreichische Bauwirt¬
sehaft in verhältnismäßig kurzer Zeit bis zur Grenze
ihrer Kapazität ausgenutzt sein wird.

Die Aufgaben der Bauwirtschaft Großdeutschlands
für das Jahr 1938 zwingen dazu, für eine möglichst
gleichmäßige Ausnutzung des vorhandenen Bauappa¬
rates zu sorgen. Das Reiehswirtschaftsministerium hat
Maßnahmen für die Sicherstellung einer zeitlich und
örtlich gleichmäßigen Verteilung der. Bauaufträge an¬
geregt. Es hat in Aussicht genommen, einen plan¬
vollen Material- und Arbeitseinsatz für die gesamte
Banwirtschaft durchzuführen. 1

Erhöhter Reingewinn bei Nordstern
Die Nordstern Lebensversieherangs-AG, Berlin er¬

zielte 1937, nachdem sämtliche Abschreibungen, Wert¬
berichtigungen, Rücklagen und Rückstellungen bereits
in der Jahresbilanz vorgenommen worden sind, ein¬
schließlich i des Vortrages einen Reingewinn von
386 237 (360 971) RM. Wie bereits gemeldet, wird vor¬
geschlagen, hieraus wieder 8% Dividende zu vertei¬
len. Die Ergebnisse des Geschäftsjahres werden im
Bericht als durchaus befriedigend bezeichnet. Für
das Ende des Berichtsjahres ergibt sieh ein Bestand
von 249 224.(211942) Versicherungen über 604,15(575,43)
Mill. RM Kapital und 2,95 (2,77) Mill. RM Rente. Der
Verlauf der Sterblichkeit war verhältnismäßig gün¬
stig und erbrachte in der Todesfallversicherung gegen¬
über den rechnungsmäßig zur Verfügung, stehenden
Mitteln eine Ersparnis von 2,2 Mill. RM.

Ueberlandwerke und Straßenbahn Hannover A-G,
Hannover. Die ordentliche GV beschloß die Vertei¬
lung einer Dividende von wieder 6%, die einen Betrag
von 958 008 RM erfordert, so daß noch 43 228 RM zum
Vortrag auf neue Rechnung verbleiben. — In den
Aufsiehtsrat wurden neu hinzugewählt Straßenhahn¬
direktor Ernst Riemensehneider,  Bochum , und
Ministerialdirektor z. D. Dr. Wolfgang Pohl-Berlin,
an Stelle von drei aussoheidenden Mitgliedern. .

Interessengemeinschaft Mittelstalil-Maxhütte. In der
GV beider Gesellschaften, in der die Abschlüsse für
1936/37 einstimmig genehmigt wurden, wurde erwähnt,
daß die starke Nachfrage auf dem Inlandsmarkt wei¬
ter anhält. Die Werke sind auf Monate hinaus reich¬
lich mit Arbeit versehen. Infolge der guten Beschäf¬
tigung war man erfreulicherweise in der Lage, in den
ersten sechs Monaten die Rohstahlerzeugung um über
17% zu steigern.

Im Februar hat laut „Wirtschaft und Statistik “ diie Wohu-
bautätigkeit in den Groß - unid Mittelstädten bei den Bara-
beginnen bereits in lebhafter , über das Vorjahr hinaus¬
gehender Entwicklung eingesetzt.

Neue Richtlinien
für die Baumwollbewirtschaftung

In einer im Reichsanzeiger veröffentlichten Anord¬
nung BG 16 der Ueberwachungsstelle für Baumwoll¬
garne und -gewebe werden Richtlinien bekanntgege¬
ben, die die Baumwollbewirtschaftung auf eine neue
Grundlage stellen. Die bisher für die Verarbeitung
von Baumwollgespinsten maßgeblichen Stiehzeiten
aus den Jahren 1933 und 1934 werden verlassen;
der neue Vergleichszeitraum liegt der Gegenwart
nahe. Nach dieser Vergl.eichszeit werden die Grund¬
mengen der Verarbeiterfinnen neu festgesetzt, wobei
der Notwendigkeit, in vermehrtem Umfange die er¬
höhte Erzeugung heimischer  Spinnstoffe in
den Verbrauch zu leiten, Rechnung getragen worden
ist. Zur Sicherstellung des vordringlichen Bedarfs an
Baumwollwaren, namentlich an solchen, bei denen
ein fühlbarer Mangel besteht, werden Verarbeitungs-
Vergünstigungen edngeräumt. Hiervon kann eine we¬
sentliche Erleichterung in der Befriedigung dieses
Bedarfs 1 erwartet werden.

In diesem Zusammenhang wird darauf hingewiesen,
daß das Reiehswirtschaftsministerium irgendwelche
Einkaufsbewilligungen oder Dringliehkeitsbeseheini-
gungen für die Inanspruchnahme dieser Vergünsti¬
gungen nicht erteilt. Für alle Einzelfragen der Be¬
wirtschaftung von Baumwollgespinsten ist die Ueber¬
wachungsstelle für Baumwollgarne und -gewebe zu¬
ständig. Anträge an das Reichswirtsohaftsministeri-
um sind deshalb zwecklos und verzögern die Erledi¬
gung.

S. P. S. beschließt 20prozentige Ausfuhrverminderung
für 1938. Der. Vertrauensrat der europäischen Sulfit
Zellulose-Organisation (Sulphite Pulp Suppliers) be¬
schloß in seiner Stockholmer Sitzung nach eingehen¬
den Besprechungen der Marktlage, die Ansfuhrmenge
für 1938 mit sofortiger Wirkung um 20% herabzu¬
setzen.
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Baumwolle
Bremen , 7. April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.37 (10.43). _
Bremen Ma» Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 U.hr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.88/80
9.84/76
9.84/80
9.75/73
9.76/72

9.97/95
9.94/92
9.96/95
9.92/88
9.92/87

10.23/21
10.21/19
10.24/23
10.21/17
10.21/19

10.33/30
10.30/29
10.34/32
10.30/26
10.30/26

10.37/35
10.35/33
10.38/37
10.35/32
10.34/32

10.45/44
10.43/42
10.47/45
10.45/43
10.44/42

Abrechnung 9.82 9.95 10.24 10.33 10.37 10.47
Abrechnungspreis : April 9.82.
Bis 13.30 Uhr bezahlt : Juli 9.93, Dezember 10.29, 10.30,

därz 1939 10.43, 10.43, 10.42, 10.43.
Um 12.39 Uhr bezahlt : Juli 9.9o, Oktober 10.23, 10.24,

lanuar 1939 10.37, März 10.47, 10.40.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 10.33. ■
Nachmittags bezahlt : Mai 9.74, Oktober 1020, Januar 1930

0.34, März 10.44, 10.43.
Bremen , 7. April . Der Markt eröffnete heute infolge

linlger ■Glaittsteliungen im nahen Monaten stetig 1 ms  4
’unkte niedriger . Die Nachfrage nahm im Laufe des *er -■
mittags , besonders für die entfernteren Monate wesemtlucn
n , so daß sieh die Kurse gut erholen konnten . Der Markt
ohiloß um 12.30 Uhr stetig 3 bis 4 Punkte über den Erolt-
ramglnotierungen . Der Naokmittaigsverkehr eröffnete m
Jebereimstfmmiumig mit den schwächeren KabelmeMum 'gen
jus Newyork kaum stetig 1 bis 7 Punkte niedriger .. Im
reiferem Verlaufe waT die Stimmung nicht ganz emneitnen
ind dementsprechend die Kursentwisblung . Der Markt
ohloß stetig 1 Punkt unter Ms 2 Punkte über dem Naoh-
ttittags -Eröffnmngsnotlerunigem . •

Hamburg , 7. April _ •
Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig

Ostindische: Superfine, mgd, Scinde white rougish Bremer
Klausel 1. 4>zu

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . . 4 .66

Newvork Mal Juli Oktb. Dez. Jan. März

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.47/—
8.38/40

8.52/—
8.44/45

8.60/—
8.53/54

8.63/—
8.55/—

8.65/—
8.58/—

8.69/—
8.64/—suiiy . auiiuD L

Loko: 8.44 (8.53)
New Orleans . heutige Not. 8.61 vorige Not. 8.70

Zufuhren in Atlantik- und Golfhäfen 4000 | 6000

Kaum stetig
Newyork , 7. April . Nach stetiger Eröffnung bröckelten

die Preise am Baumwolltermininarkte bei ' schleppendem
Handel ab , da Liverpooler und Bombayer Häuser , unter
Ausnutzung der Preisunterschiede Abgaben tätigten und
Positionslösungen in der Maisiebt vorgenommen wurden,
während andererseits die Aufnahmefähigkeit des Marktes
gering war . Bei einem Preise von 8.40 Pence für den Mai¬
termin zeigte sich jedoch einige Widerstandskraft , zumal
der Handel später Limitkäufe tätigte . Seitens der süd¬
lichen Wareneigner kam wiederum keinerlei Material her¬
aus . Trotzdem übten die Käufer auch im Verlaufe eher
Zurückhaltung . Nichtsdestoweniger konnte sich hernach
im Zusammenhang mit erneuten Anschaffungen des Han¬
dels eine leichte Erholung durchsetzen , da der Abgabe-
dxuek seitens des Auslandes nachließ . Gegen Ende des
Verkehrs waren aber weitere Positionslösungen zu beob¬
achten , so daß der Markt hei Einbußen bis zu 9 Punkten
kaum stetig schloß.

London , 7. April . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken per März -April , April -Mai , Mai-
Juni lTht  bezahlt , Wert , do . per Juni -Juli 171/« bezahlt,
Brief . — Geringere Marken per März -April lGu/n Wert,
<Jö. per April -Mai -*16u/i« bezahlt , Wert.

Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : stetig .- Grad J per
April -Juni 19Vs Wert , Grad K per April -Juni 18*/* Geld,
Grad L Nr . 1 per April -Juni 17V* Wert , Grad L Nr . 2 per
April -Juni 16Vs Wert , Grad M Nr . 1 per April -Juni 16Vz
Wert , Grad M Nr . 2 per April -Juni 14V* Wert.

London , 7. April . Schlußnotierungen für Sisal . Ost;
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : April -Juni
163/* Brief , Mai -Juli 16V* Brief , Juni -Aug . 16V* Brief . Ten¬
denz : ruhig.

Wolle
Antwerpen , 7. 4. Kammzuq

p. kg belg. Fr p. Ib. penee P- kg belg. Fr. p. Ib. pence
7. 6. 7. 6. 7. 6. 7. 6.

April 31.50 31.50 23.25 23.25 . Sept. 32.00 32.00 23.37 23.37
Mai 31.50 31.60 23.25 23.37 Okt. 32.25 32.25 23.37 23.37
Juni 31.76 31.75 23.37 23.37 Nov. 32.50 32.50 23.37 23.25*
Juli 31.75 31.75 23.37 23.50 Ums. 30000 IbS 120000 Ibs
Äug. 32.00 32.00 23.37 23.37 Tendenz: ruhig

Bradford , 7. April . Mit . Ausnahme von Kreuzzuchten , die
allgemein fest veranlagt wären , erwies sich die Stimmung
am Wollmarkte als etwas schwächer . Garne  lagen kaum
stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 7. April . Im Berliner Getreide verkehr bewegte

sich das Geschäft in ruhigen Bahnen , da die Zufuhren der
Lamdwirtsehiaft • infolge ’der Inanspruchnahme durch die
Außerarbeiten verhältriismäßig klein blieben . Im allge¬
meinen wagen die Ein - und Verkaufsmögliiokkeiten weiterhin
unterschiedlich . Brotgetreide kam in Restposten erneut an
dien Markt , fand aber bei den Mühlen keine Aufnahme.
Hierzu dürfte neben der niedrigen Vermahlungsquote auch
der nur zögernde Mehlabruf beigetragen halben . In Futter¬
getreide übersteigt die Kauflust noch immer die Anliefe¬
rungen , obwohl der Bedarf insbesondere für Futtergorste
eher etwas D'aehgelassen hat .’ Recht ruhig lag deutscher
Mails. Futtermittel
gebandelt.

werden taufend in kleinen Mengen

Newvork , 7 4. i Mais loko 73.62^ Engl. Fracht 2/9—3/6Weiz. Rw. 1.
Welz. Hw. 1.

99.87M
.106. 12%

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

4.80
4.90 Kont. Tracht 14—22

Ghikago , 7. 4. Mais stetig Juli 26.62^
Gerste loko 68- 09 Mai 59.87!* September 26.87^
Weizen unrglm. Jul. 61.12^ Roggen fest
Mai September 61.75 Mai 59.00
Juli m - % Hafer fest Juli 58.50
September 80%- % Mai 27.62U September •57.87^

Viehmärkte
Oldenburg , 7. April . Auftrieb : 1044 Ferkel und 24 Läufer¬

schweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 19—22 RM,
6—8 Wochen 22—25 RM , 8—10 Wochen 25—28 RM , Läufer¬
schweine 3—4 Monate alt 28—45 RM .' Beste Tiere aller Gat¬
tungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Markt¬
verlauf : sehr ruhig.

Hamburg , 7. April . Auftrieb : 1481 Rinder , 1998 Schafe.
Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Schafe : sehr flott . Preise:
Ochsen : a ) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe:
a ) 42, b)‘ 38, c) 32, d) 18—24; Färsen : a ) 43, b) 39, c) 34;
Kälber : Doppellender bester Mast 58; Lämmer -n . Hammel:
al ) 50—52, c) 40—43; Schafe : e) 40, f ) bis 40.
Ghikago , 7. 4. Schweine
leicht..n. Pr 8.75 I schw. n. Pr. 8.40 I Zufuhren 5000
ieich. h. Pr. 9.10 | schw. h. Pr. 8.70 . | imh Westen 31000

Butter
Kopenhagen , 7. April . Dip Notierung für Butter wurde

heute mit 210 Kronen ermittödt.
"Seefische,

Am 7. April landeten in Wesermünde elf Dampfer
1 001 000 kg frische Seefische , davon von der norwegischen
Küste sieben Dampfer 725 500 kg , vorwiegend Schellfisch,
Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs , vier Islanddampfer
275 500 kg , vorwiegend Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch » Die Preise waren ohne wesentliche Verände¬
rungen . Norwegische Küste : Kabeljau I 51/*—6V1, II 5V*
bis 61/*, Schellfisch I 8—10Vi, II 5—9, III 5—7Vs, Goldbarsch
5—6‘/s, Seelachs II 5—51/:. — Island : Kabeljau I 6—7,’ II l)1/*,
Schellfisch I 17—31, II 15—26, Seelachs 5Vs— V/*, Lengfisch
5V*—6V*, Goldbarsch 5—7, Austernfisch 17. ✓

Warenmärkte
Hamburg , 7. April

Reis : Der Inlandshandel verharrt weiter in stiller Hal¬
tung bei unveränderter Preisgestaltung . Ueber vorliegende
Aufträge bei den Mühlen verlautet hier nichts . Die fern¬
östlichen Ursprungsmärkte zeigen allgemein feste Ten¬
denz . Der Handel verläuft weiter ruhig . . Aus Siam wird
bekannt , daß die Paddy -Ankünfte 600 000 t betragen gegen¬
über 400 000 t in der gleichen Zeit des Vorjahres . Preiseunverändert.

Gewürze : Die Umsatztätigkeit hielt sich ungefähr in depv
engen Rahmen des Vortages . Das Inland scheint .mit allen
Sorten , einsehl . Pfeffer ausreichend versorgt zu sein und.
beschränkt sich nur auf die üblichen Bedarfskäufe . In den
Preisen trat keine Aenderung ein.

Hülsenfrüchte : Der Handel nahm einen ruhigen Verlauf,
wobei vorhandenes Kaufinteresse sich lediglich „auf Linsen
konzentrierte , während Erbsen und auch Bohnen weiter
vernachlässigt liegen . Man hörte die bisherigen Forde¬
rungen.

Getrocknete Früchte : Für Rosinen und Korinthen , sowie
für Haselnußkerne und Mandeln zeigt sich weiter regste
Nachfrage , der aber nicht immer ausreichendes Angebot
entgegensteht . In Mischobst erhielt sich die kleine Be¬
darfsnachfrage , Pflaumen dagegen sind stärker gefragt.

Kantschuk : Stetig . Sheets loko 5u/u , per Juni -Juli 511/»,
per Juni -Juli 5V* Pence für 1 1b.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard transito ab Kai
f '*, Dollar . American ^ Purelard raff ., per vier Kisten
a 25 kg netto , verschiedene Standardmarken , transito ab
Kai 23—231/* Dollar für 100 kg.
Ghikago , 7. 4. S<iimalz

Tendenz: fest | Juh 8.55 B | Oktober B.82%B
Mai 8.30G| September 8.80 B | Januar —.—

Newvork, . 7. 4. Oele und Fette
Schmalz 8.25 Juli 8.16 Terp. Sav. 23.25
Talg, lose 5.25 September 8.11 Petr. SWC, 16.25

BW'saatöl
Oktober 8.01 Petr. SWT. 12.25

Mid. Conti. 1.16
Mai 8.30 Terpentin 28.25 Pens. Rohöl 1.27̂ 2.05

Kaffee
Bremen , 7. April . -Die Haltung des Mârktes wair etwas

freundlieber . Der Handel zeigte für greifbare Ware aller
Provenienzen gutes Interesse . Geschäfte mit den Ursprungs¬
ländern wurden nicht bekannt . Der Handel erwartet , daß
die restlichen zur Verfügung stehenden Columbia -Kontin¬
gente noch vor Ostern eingedeckt werden.

Hamburg , 7. April . Der Platzmarkt hat befriedigende
Nachfrage des Konsums .. Im Transit kommt es vereinzelt
zu Abschlüssen . Die Preise blieben unverändert . Auch von
drüben werden gleichlautende Forderungen gemeldet.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für ‘/* kg netto,

bei. mindestens 250 Sack (== 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 32 B 30 G, Juli 31 B

29 G, , Sept . 30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G, März 30 B 28 G.
Newvork , 7. 4.

Tendenz: k. stet.
Santos loko 7.25
Mai 5.75
Juli 5.69

September
Dezember
März
Tagesums.
Rio loko

5.62/63*
5.63

6 . 66 /68 *
24000

4.75

Mal
Juli
September
Dezember
März
Tagesums.

4 . 09
3 . 92 n

. 3 . 79 n
3 . 79 n
3 . 79 n

16000

.Newyork , 7. April . In Anbetracht der Geschäftsstille am
Lokomarkte tätigten der Handel und europäische Firmen
sowie außenstehende Kreise am Kaffeeterminmarkte ver¬
schiedentlich Abgaben . Daneben sah man vielfach Tausch¬
operationen von der Rio -Maisicht in spätere Termine.

Kakao
Hamburg , 7. April . Rohkakao:  Der internationale

Kakaomarkt stand weiter im Zeichen der allgemeinen Zu¬
rückhaltung . Bei ruhigem Geschäft ist die Preisgestaltung
stetig . Das Inland bekundet lebhaftes Interesse für Edel¬
kakaos , die demgemäß meist eine Kleinigkeit höher liegen.
Lagos faq . neue Ernte per März -April 23 sh cif , Suh . Bahia
monath Abladung per Juni -Aug . 26 sh 6 d efr ., Sup . Epoca
Arriba per Febr .-März 37 sh 6 d cfr ., Sup . Sommer Arriba
per April -Mai 39 sh 6 d cfr ., Sup . Machala per März -April
37 sh 6 cfr .; alles übrige unverändert ., — Kakaohalb¬
fabrikate:  Am Markt der Kakaohalbfabrikate machte
sich weiterhin gute Kaufneigung geltend , wobei Kakao¬
butter und Kuvertüre stärker gefragt sind . Preise wie zu¬
letzt.
Newvork , 7. 4. k. stet.
Mal 4.92 I September 5.03 I Dezember 5. 13
Juli 4.99 I Oktober 5.05 | Januar 5.16

Zucker
Magdeburg , 7. April . Gemahl . Melis prompt für 10 Tage

31.50, für Apriil 31.45, 31.50, für April -Mai ’ und April -Juni
31.50 RM . Tendenz : Stetig.
Newvork , 7. 4. Rohzucker unrglm.
Mal 2.07/08* ( September 2.12/13*1Januar 2.09/11*
3ull 2.10/11* | November — | März. 2.11/12*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Schellack uud Leim
Bremen , 7. April . Schellack:  Das schleppende Ge¬

schäft der letzten Wochen zeigt noch keine Anzeichen von
Erholung . — Leim:  Entsprechend der unveränderten Vor¬
rats - und Versorgungslage war der 'Umsatz weiterhin ' be¬
schränkt.

Metalle
Berlin , 7. April . Metalle . El -eiktrolyfckupfer prompt ei£

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f. d. Dt . Elektroly tkupfernotiz ) 551/* RM für 100 kg.

Originafhüttenaluminium 98 bis 99 •/* in Blöcken , Walz¬
end Drahtbarren 133, desgleichen in Walz - und Draht¬
barren 990/®137, Feinsilber (1 kg fein ) 36.90—39.90 RM.

Kupfer 49Vs, Blei SO1/*, Zink 18. Tendenz : Kupfer albge-
schwächt , Blei und Zink stetig.

Berlin , 7. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
7. April 1938 für eine Unze Feingold 140 sh V* d = 86.7208
RM , für ein Gramm Feingold demnach 54.0293 Pence =
2.78814 RM.
« l , Kl. \AVicntpreiBB uea verems aer 2
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 39.90
36.00 G, Hüttenrohzink 18 B , 18 G.

Hamburg , 7. April . Altmetalle . Kupferdraht 48V*- 50
S^hwerkupfer 479/*—501/*, Rotguß 461/*—48*/*, Schwermessi
*tTT 3?*/*’ . Leichtmessing 241/«—27, Messingspäne 311/*—34

Altzmk 8’/i—IO'/., Altblei 357*—177s. Preise in RM für 100
je nach Menge und Lagerort.
Newyork , 7. 4.
El. Kupf.. I. 9.321,8I Blei, loko
30/90 Tage 9.32ÜB Zink, loko
Zinn, loko 37.90 | Silb. autf.

4.60 I Weißblech 6.36
4. 15 I Roheis. N. 2 27.42k

42.75 l.do.N.2plain 26.25

Telegramm des Führers
zur Indienststellung von MS. „Leipzig“

Aus Anlaß der am 6. April erfolgten Indienststellung
des Motorschiffes „Leipzig“ sandte der Norddeutsche
Lloyd an den Führer und Reichskanzler folgende»
Telegramm:

„Norddeutscher Lloyd hat nach glücklich beendeter
Probefahrt Motorschiff „Leipzig“ als 16. Neubau nach
der Machtübernahme heute in Dienst gestellt . Ober¬
bürgermeister Dönicke und Vertreter der Reichsmesse-
stadt Leipzig als Teilnehmer an der Probefahrt, Ka¬
pitän und Besatzung geloben in Dankbarkeit dem
Schöpfer G-roßdentsehlands treueste Pflichterfüllung
im Dienste deutscher Seegeltung, deren heimatliche
Basis sieh so herrlich erweitert und verstärkt hat.

Norddeutscher Lloyd
Rudolph Firle.“

Der Führer und Reichskanzler dankte dem Nord,
deutschen Lloyd wie folgt:

„Für die Meldung, daß der Norddeutsche Lloyd al»
16. Neubau nach der Machtübernahme heute das Mo¬
torschiff „Leipzig“ in Dienst gestellt hat, danke ich
Ihnen bestens. Ich erwidere Ihre Grüße herzlichst
mit meinen aufrichtigen Wünschen für eine stets
glückliche Fahrt des neuen Schiffes und weitere gut«
Arbeit. Adolf Hitler.“

Hupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kasse 38.43—56
do. 3 Monate 38.69—76
do. Settl. Preis 38.60

Elektrolyt 42)6—43V.
best selected 42)1—43^
Strong sheets 73
Elektrowirebars 43%

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard per Kasse 167\'—168
do. 3 Monate 168%—168%
do. Settl. Preis (67%

Straits * (69%

Blei (per Tonne)
Tendenz: willig

ausl. pr. oftlz. Preis 16.19-25
do. entf. Sicht oft. Preis 15.26-31
do. Settl. Preis 15.25

Zink (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

gewöhnl. pr. ott. Preis 13.37%-43
do. entf. Sicht off. Preis 13.56-69
do. Settl.-Preis 13.37%
Aluminium (per t)
Inland* 100
Ausland* 100

London , 7. April
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 81—82
chines. per * 64—56 m
Quecksilber *

in $ per Flasche 64
Platin * (p . 20 Unz .) T
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 54—56 *
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—188
da. ausl. * (per t) 180—188
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per hox ot 108 Ibs) 22%—23
Kupfersnlfat
fob. * (per t) 18.00
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-
borough* (sh per ti —

Kadmiumfob. London ‘
(sh per Ib) 3/10 n

Silber
Barrensilber prompt 19. 12)4
Feinsilber prompt 20.62%
Barrensilber aut Lief. 18.75
Feinsilber auf Lief. 20.25
Gold (sb nnd Pence _

per Unze ) 140/| %
* inakt . Notierungen

London , 7. April . Heute wurde Gold im Werte von
986 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh V« d pVo
Unze fein verkauft.

Holzmarkt
Die milde Frühjatoswitterumg hat dem schon am und . für

sich lebhaftem Geschäft im Schnitthölzern  edmem
weiteren starken Auftrieb gegeben , ausgehend von der ver¬
stärkten Bautätigkeit . Die Nachfrage nach geschnittenem
Holze aller Sortimente ist noch umfangreicher und dring¬
licher als vordem . Vorderhand aber sind di© Bescibaffnegs-
mögliehkeien immer noch wenig günstig , besonders in
trockenem Material . Man hofft , daß mit der Zeit eine
gewisse Entlastung des Marktes durch österredohisohea
Angebot in Schnittware eriodgt, . zur Entlastung der übrigen
deutschen Werke . Dieser Zuschuß ist unserem Miarbte
außerordentlich erwünscht , sobald die Reorganisation der
österreichischem HelzwirtsChaft dmrehgetfii 'brt ist . Der Markt
in Nadelsehnitthoiz  verlief durchweg sehr amgeregt.
Auch -^ as Angebot in frischem Materiad genügte nicht
immer , .um jegliche Nachfrage zu befriedigen . StammMefer
bleibt stark gesucht . Da östliches Material nicht ausreichend
zu haben ist , interessiert mau sich mehr für thüringer und
süddeutsche Kiefernschnifcte . Astreine Kiefemsedten in
allen Stärken waren sehr begehrt ; es kam nicht genng
Material herans . Da die Möbelfabrikation im großen ganzen
gut beschäftigt ist , wurde Möbelkiefer in gutem, ' breiten
Einschnitten ängefordert , äher trockenes verarbeitungs¬
fähiges Material war knapp . Geringere Ware wurde mehr
zum Verkauf gestellt und schlank abgesetzt . Gute Fiohten-
bretter nnd Bohlen wurden ständig gesucht , auch hebel¬
fähige Ware . Vom Baumarkt lagen umfangreiche Anfragen
nach Listenmaferial vor für das Frühjahrsgeschäft mit
seiner beträchtlich erweiterten Bautätigkeit . Größere
Mengen von Vorrats - nnd Beton hölzern w;aren nicht immer
sofort zu beschaffen . Im Einkauf von Laubsohnitt-
hölzern  ging es lebhaft zu , soweit genügend Angebot
vorhanden war . Die Möbelindustrie interessierte sich sehr
für das früher oft vernachlässigte Eichonschnittholiz ; man
zahlte für 10 mm Eiehenddckten his 260 RM je cbm , für
Mittelbare gab es Preise von 145 bis 170 RM . Rotbuche in
älterer Ware ist kaum zu haben . Die Preise lagen je nach
Menge und Beschaffenheit zwischen 55 bis 100 RM . Fiir
Erle und Esche waren die Preise sehr fest , ebenso für Nuß¬
baum . ■ Pappeln waren eher etwas vernachlässigt . Die
Tischfabriken konnten ständig Ahorn gebrauchen . Riistem 1-
bohlen interessierten die MöbelbensteMer.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 7. 4. Belgien 30.42 Stockholm 46.22%
Berlin 72.48 Schweiz 41.44 Prag 6.30
London 8.96^ Madrid —.— Privatdisk. */ie—»/»
Newyork 180.62^ Oslo 45.05 Tägl. Geld %
Paris 5.55 Kopenhagen 40.02^ 1 Monatsg. %

London , 7. 4. Belgrad 217.50 Schanghai 1/125 n
Newyork 4.9637 Sofia 400.00 F Kobe 1/200
Paris 161.93 Rumänien 667.00 B Australien 125.00 B
Berlin 12.37!/ Lissabon 110. 18 Neuseeland 124.00
Spanien 80.00 n Istanbul 622.00  e Südafrika 100. 12%Montreal 499.37 Athen 546.50 Londonauf
Amsterdam 8.9653 Wien — — Bombay 1/612
Brüssel 29.48’j Warschau 26.31 Bombayauf
Italien 94.34 Moskau 26.32 London 1/609
Schweiz 21.641 Lettland 25 25 Buenos auf
Kopenhagen 22.40 Buen. Aires 16.00 B London 19.95
Stockholm 19.401/ Rio de Jan. 2.81 B
Oslo 19.90 Montevideo 19.62 Prolonga«
Helsingfors 226.20 Mexiko — — tionssatz f.
Prag
Budapest

142.37
25.00 B

Alexandrien
Hongkong

97.50
1/284

tägl. Geld

Zürich , 7. 4 Stockholm 111.52% Helsingfors 9.56%Paris * 13.34 Oslo 108.75 Buen. Aires 108.50
Londbn 21.64% Kopenhagen 96.60 Japan 126.50
Newyork 436.25 Sofia —.— Privatdisk.
Belgien 73.40 Prag 15.21 Inland 1
Italien 22.95 Warschau 82.20 Privatdisk.
Spanien —.— Budapest 86.25 Ausland 3
Holland 241.45 Belgrad 10.00 £ p 1 Mt. 1%Berlin 174.87J4 Athen 3.95 £ p 3 Mte. 4%Wien Istanbul 3.50 S p 1 Mt. *Jl9Notenkurs 49.50 Bukarest 3.25 $ p 3 Mte. %
Kopenhagen , 7. 4. Oslo , 7. 4. Stockholm, 7. 4.
London 22.40 London 19.90 London 19.41
Newyork 452.60 Berlin 162.00 Berlin 167.50
Berlin 181.30 Paris 12.65 Paris 12.25
Paris 14.05 Newyork 403.00 Brüssel 66.20
Antwerpen 76.10 Amsterdam 223.25 schw. Plätze 90.00
Zürich 103.80 Zürich 92.75 Amsterdam 217.00
Rom 24.00 Helsingfors 8.90 Kopenhagen 86.75
Amsterdam 250.40 Antwerpen 68.25 Oslo 97.65
Stockholm 115.60 Stockholm 102.85 Washington 391.50
Oslo 112.70 Kopenhagen 89.25 Helsingfors 8.60
Helsingfors 9.97 Rom 21.50 Rom 20.70
Prag 15.90 Prag 14.25 Prag

Wien
13.85Wien —.— Wien —.—

Warschau 85.60 Warschau 77.00 Warschau 74 5̂0
Paris , 7. 4.

161.87K
Italien 171.50 Stockholm 831.00London Schweiz 747.75 Helsingfors 72.00

Newyork 32.60 Kopenhagen 723.00 Prag 114.60
Belgien 549.00 Holland 18.06 Berlin 13.09
Spanien Oslo 809.00 Warschau 6.75
Prag , 7. 4. London 142.75 Wien 530.00Amsterdam 15.92 Madrid _,_ MarknotenBerlin 11.61 Mailand 150.51 Poin. Noten 638.00Zürich 669.50 Newyork 28.75 Belgrad 65.80Oslo 717.26 Paris 89.00 Danzig 542.00Kopenhagen 637.50 Stockholm 735.50 Warschao 641.50
Newvork , 7 4. Lond. 60 Tg. Kopenhagen 22. 17%Tag!. Geld 1.00 B'wechsel 4.9565 Prag 3*48$Bankakz. H'wechsel 4.9665 Wien
90 Tg. Brief 0.43 Paris 3.06% Budapest 19̂ 9090 Tg. Geld 0.50 Brüssel 16.84 Belgrad 2 33Pr. Hand.* Rom 5.26^ Athen 0.91%28.95

30.78
5.90

40,13

Wechsel Madrid Japanniedr. Satz 1.00 Bern 22!94 Buen. Aireshöchst. Satz 1.00 Amsterdam 56.36V Rio de Jan.Wechsel auf Stockholm 25.60" BerlinLondon*0bl. 4.9618 Oslo 24.95



Bremer 3ei <«»0 91t. 97 3<4tgcmj i9jj
ffteUag , ben 8. m^ril 1938

B6ri«nbeHchf«
Uneinheitlich

Hamburg, T. April. IM« Börse zeiurbe'beA Ri-Öftfrmng' ein
wiedier freundiliobos Bil’d. Kur verschiedene Manktg-ebiete
Vagem.  Kaufaufträge vor, die bei der vorhemscnenden.
Materiailikn'ajppheit metot ru geringen Kuresteigerangen
führten. Andere reeit* mußten aW-erdings verschieden©
Papiere auch Einbußen hinnehmea, -welche jedoch ebenfaftlfl
TterhäRnlemäßig klein blieben. Am Schiffahrts-
markt  blieb ea sehr «UM. In Hapag kam ee zu kleinen
Umsätzen. Der Kurs stellt© sich mit 75V* um !/a•/• höher.
K-ordd. Lloyd gewannen gleichfalls V*V*, Hansa dagegen
büßten bei U241*/• •/• ein. Sonst zeigten eich hier keinerlei
vorändwungen. Von Verfreh rswerten gingen Bremer ßtra-
ßenbalun zu 94.70 unverändert um, Industriewerte zeigten
freundliche Tendenz, lagen im Kurse aber nicht ganz ein¬
heitlich. Fischerei werfe wurden unverändert angesohri eben.
Atlas-Werke ermäßigten ©ich bei geringen Umsätzen um
V«V* auf die unnotierben Deuftsche Werft waren recht
fest veranlagt und konnten auf 148Vs(plus lVt */») anzieben.
Von sonstigen Bremer Papieren waren. Bei« und Handels zu

Bremen-VegewickerFieoh zm  1-40 und Wandt’« Cigarren,
su 80, sämtlich ohne Abweichung gegen den Vortag, zum
Verkamt gestellt. Kmifn-eigung bestand wiederum für
Verein. Werkstätten (125) sowie Bremer Silberwaren (102).
Von Renten,  die kleines Geschäft aufwiesen, -wurden
Bremer Alt unverändert bewertet und bezahlt.

Renten uneinheitlich
Hannover, 7, April. Bei weiter freundlddher Grundetim*

xnung war dias Geschäft am Aktienmarkt wieder etwas

fhh'after. Ilseder Hütte,Döhrener Wolle,Doomkaat und;ajrien'born-Beend'orfeT Kleinlbaihn waren bi« 2V# höher im
andel, Wiike-Werke und Vereicß'brauerei Herrenb'ameen

blieben Je IV* höher gefragt, die Umsätze in Mechanische
Linden wurden zu letzten Kursen getätigt . Bei den Kursen
von Conti Gummi (213) und Hemmoor Cement (108) let der
Dividenden- und Stock-Abschlag zu berücksichtigen. Am
Rentemn'arkt waren lebhafte Ulns-ätze in Reichsschatzanwei-
eüngem und Steuergutecheinen, von Pfandibriefen waTetn
Calenberger, Preußische Zentralstaidtsobaft und Hanno-
verleihe Landes>kreddt im Handel, Liquidationspfandbriefe
neigten duröhrweg zur Schwäche. Die Reiohsanleihe-Altbesitz
war mit 133 im Handel, die Hannoversche Provinz-Altbesita-
anlei'he mit 137.5 und die Deutsche Ko-mmunäl-Saimmel'ablö-
©ungsanilelbe mit 139,13. Von Industrie -Obligationenerholten
£c(h MechanischeLinden auf 94. —Schluß weiter freundlich.

Freundlich
Berlin, 7, April . Die Aktienmärkte boten zum Beginn

ein wieder recht freundliches Aussehen. Die Bankenkund-
»bhaft hat , wenn auch weiter in nur sehr bescheidenem
Umfange, einige Kauforders erteilt, die allerdings mehr am
Kassamarkt zu erledigen sind. Infolgedessen war auch der
berufsmäßige BÖrsembandel, der eich in den letzten Tagen
offenbar weitgehend entlastet hatte , wieder zu kleinen
Anscbaffhn gen bereit. War auch die Mehrzahl der Aktien¬
kurse dem VortagsscMuß gegenüber leicht gebessert, so
konnten anderer&ed'ts auch einige Einbußen beobachtet
werden, d'i-e aber größtenteile nur auf Zufallserders zurück-
gtingen. Bremer Wolle sind u. a. plus l °/o zu erwähnen. Im
Verlauf Überwegen meist Besserungen; so konnten Conti
Gonrumi ihren Â angsgewiinnum 1V« erhöhen, Dtseh. Erdöl

Dollar « 2.494(2.495) RM
Englisches Pfund *= 12.385(12.3S5) RM

gflii'dhen einen Anfangsverlust von */*•/• au» und zogen
darüber hiinaus noch um V*Vo an, Schuokert stieben bei
kleinem Umsatz um */*, Bemberg und Schultheiß bei
lebhafterem Bedarf tum 1V* bzw. lVa°/e, wobei letztere den
Parikurs erreichten. Die Tendenz blich bi« zum Schluß
freundlich. Sonderbewegungenwaren nicht zu verzeichnen,
auch traten kaum Kursvorändemngen von Belang ein. Den
größten Tageeumsatz hatten Verein. Stahlwerke mit oa.
100 000l&M bei einem unveränderten Kurse von 110V«. Nach¬
börslich War es ruhig.

Von den su Einheitskursen gehandelten Bankaktien
erzielten Deutsche Ueb er seebank eine Steigerung um 20/«
und Dt&ch. Bank einen Gewinn Von V*Vb. Bei den Hypo¬
thekenbanken stellten sich Westdeutsche Boden um 1 und
Dtsoiu Hypotheken um V»V# höher. Meininger und Rhein.
Hypotheken wurden um je V*Vo_heTaufgesetzt. Steuergut-
«oheineblieben bi« auf die unveränderten 1938er gestrichen.

Am Reuteumairkt hielt die Nachfrage für Hypotbeken-
Pfandbriefe an. I/iQuidatlonspfandbrieie wiesen kein©ein¬
heitliche Kursbewegung auf. Rheinisch-Westfälische Boden¬
kreditbank wurden um V*Vo höher bewertet. Stadtanleiheu.
wiesen kaum Verändeningen auf. Reichs- und Lünder-
anilelhenwurden überwiegend zu letzten Kursen gehandelt.
Die Bayem-Serienanlelhe von 1933 fiel durch eine Befesti¬
gung um 0.27 RM auf. Bei den IndustrieobligaUonenzogen
Asch'inger und Faabenbondsum V*Vo an. Harpener besserten
IfhTon Stand um V«V*. Klöckner gewannen f/« und Ludwig
Loewe V4V1, — Privatdiskont unverändert 2Vi•/«*

Behauptet
Frankfurt a. M., 7, April. Au der Abendbörse war die

Stimmung allgemein gut bethaniptet. Sowohl die Ban'ken-
kundeohiaft als atuoh der Berufsh'andOl bekundeten etwas
Kauflust. Im großen und ganzen war die Umsatztätigkeit
bei wenig veränderten Kursen zwar nicht sonderlich lebhaft,
jedoch zeigte sich für einzelne Papiere etwas stärkeres
Interesse. So stellten sich I . G. Farben auf 160V*, Bömberg
auf 160, Rheämmebaää Borsig auf 142*/*, A-G für Verkehr auf
140V*und Gesfürel auf 150V*. Gesucht waren ferner Lahmeier
und einige Panlswerte. Am Rentenmarkt herrschte Geschäfts-
ruhe. Man nannte Kommunalnmsohuld'U'ng mit 96.30 und
Reichsaltbesitz mit 133.

Still
Newyork , 7, April » Die Kursbewegung war mehrfachen

Schwankungenunterworfen. Obgleich Berichte über weitere
Ankurbelungsmaßnahmen der Regierung Vorlagen, traf
der Berufshandel zumeist nur vorsichtig seine Entschei¬
dungen. Infolgedessen gestaltete sich der Handel während
des ganzen Börsentages ziemlich schleppend. Zunächst er¬
wies »ich die Stimmung als stetig. Im Verlauf war die
Tendenz als ausgesprochen lustlos zu bezeichnen. Verschie¬
dentlich kam etwas Angebot heraus, das im Hinblick auf
die mangelnde Unternehmungslust eine Absohwächung be¬
wirkte. Gegen Ende des Verkehrs glitten die Kurse wei¬
ter leicht ab, so daß schließlich Verluste von bis zu
1 Dollar überwogon. Die ruhigste Börse seit nahezu vier
Jahren sohioß abgesohwächt.

Berliner Devisenkurse
Telegraphtnche

Auazahlung

»
X*e t/<« —
SO*

t. ®*.
©5 9>  ejeM

7. 4
Geld

1938
Brief

e . 4.
Geld

1938
Brief

Aegypltn 1 lg . £ 7 20.99 12.87 12.70 12.87 12.70
Argentinien 1 F.-F. 6 1.78 0.818 0.622 0.618 0.622
Belgien 100 Belga 2 81.00 41.97 42.05 41.99 42.07
Brasilien 1 Mürels 7 f .33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Lava 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Olnemark 100 Kr. 4 112.50 55.23 55.35 55.23 65.36
Danzig 100 H. 4 ““»•“* 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.37 12.40 12.37 12.40
Eltland 100 e. Kr. 4« 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 1. M. 81.00 6.475 6.485 6.475 6.485
Frankreich 100 Fr. 3f 81.00 7.682 7.89? 7.702 7.718
Orlechanlant 100 De 6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Heiland 100 fl. 2 168.74 137.96 138.24 137.96 138.24
Iran 100 Riale — 20.43 16.36 15.40 15.36 15.40
Island 1D0 Isl.-Kr. 112.50 56.33 65.45 65.33 65.55
Italien 100 ure 4!s 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
7apan 1 Yen 3.29 2.40 0.721 0.723 0.721 0.723
Jugoil. 100 Din. 6S 81.00 6.694 6.706 6.694 5.706
Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.479 2.483 2.479 2.483
Lettland 100 'Lats 6 —t— 49. 10 49.20 49. 10 49.20
Litauen 100 Ufas 5.̂ —,— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegan 100 Kr. 3>i 112.76 62. 17 62.29 62. 17 62.28
Polin 100 Zloty 4% - 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 ESC. 4 453.57 11.235 11.255 11.235 11.255
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.76 63.87 63.75 63.87
Schweiz 100 Fr. w 81.00 57. 16 57. 28 67. 13 57.25
Spanien 100 Pes. 5 81.00
Tschech, 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.709 8.691 8.709
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G. P. 7 4.30 1.029 1.031 1.049 1.051
V. Staat, v. A. 1 3 1 4. 19 2.492 2.496 2.493 2.497

An den initemmtlnnmlen Devisernmärktenwar die ErMiuns
dies heute früh noch eoh'WÄelier veranlagten französischen
Franc bemerkenswert. Ans London wurde der Frame mitt
100.50 gemeldet gegen lXil.1'1 hei der ersten Notierung und
100V« am Vortage. In Amsterdam stellte sich der Franc aiuf
5.60V« gegen 5/58 und in Zürich auf ltlt.51'/« gegen 13.43. Das
Pfund notierte in Amsterdam univerÄndert 8.98V« und in
Zürich 21.64'/« gegen 21.65'/«, ferner in Paris mit 160 gegen
160.50. Der Dollar wurde allgemein etwas höher bemertet
und zwar in London mit 4.0615(4.9634), in Amsterdam 1.S0V«
(1.80V«), in Zürich 4.36'/« (unverändert). Lediglich in Panis
stel'lite er sich auf 32.24 (gegen 32.52), was auf die Erholung
des fnamösteefhenFrame zurttotoraiführenist. Der Sohweteer
Frano wurde aus London mit 21.64'/«(21.65*/«) und aus Amster¬
dam mit 4(1.42 unverändert gemeldet.

Ostaslstlficbe Wechselkurse vom 7. April
Newyork gegen Japan 28.80—28.85. London gegen Japan

1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd.).
Bombay und Kalkutta 1.6V««, Hongkong 1.2*/«, Solvanghiai

1.1, Kobe l .l ’V««, (Telegramm dien Hongkong Schanghai
Banking Corp.). Konkurse

Berlin: Fa. Oster Berendes G. m. b, H., Versamdbueh-
handilung. — Nachil. Kaufm. Werner Stibacät. — Freiberg,
Sachsen: Kaufm. Alfred Bruno Loilhold. — Herford: Nachl.
Oberstleutniant a. D. Otto Vel'hagen. — Hildeshclm: Frau
Luise Bremer geh, Hinrichs. — Magdeburg: Kommandit¬
gesellschaft in Fa. A. C. -Fischer.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 11. April beim Postamt 5 (Bahnihofsiplntiz) für Dampfer
„Berenigaria“ über Cherbourg um 23 Uhr und am 18. April
über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Güterwagenstellung bei der Belchsbahn. In der Woehe
vom 20. bis 26. Mürz.1938 wurden bei der Deutschen Beiohs-
bnjhn 901021 Güterwagen gestellt gegen 889 449 Güterwagen
in der Vorwochean je sechs Arbeitstagen und 717 386 Güter¬
wagen in der entsprechenden Vorjahrswoehe an fünf
Arbeitstagen. Die durebschuittliichearbeitstiigltohe Wagen-
stellung betrug 150 170 bzw. 148 242 bzw. 143 477 Güterwagen.

Finanzanzeigen. Die Deutsche Bank veröffentlicht im
Anzeigenteil nnserer heutigen Ausgabe eine Mitteilung über
Idie'Dividendetoauszahlung. — Die Bremen-Besigheimer Oel-
fabrik'en veröffentlichen ihre Bilanz nebst Gewinit- und
und Verlustreehnung.

iSchiffahrt_
Seeamt Bremerhaven

•Das Seeamt BreanerbaVenver’ban'de'lt©üb-ftp dTei verscbfiie-
Umfäll-e und verkündete die felgenüen Sprüche:

Am 5. März 1938 iet der Wese-rmünder FUcb'dampf-er
„Nordkap“  bei g-ut feuersicbtigern Wetter gegen  1,45 Ubr
beim Feuer von Sogneoksen mehrfach auf Grund gestoßen

tsod b* t dafert rüdhü  ccertifl/blliob « BeadhÄdisrargen
m deren Behebung das Dock ln Bergan auXgftniohiwardfiö
mußte. Da» Autfetoßendes Schliffes, das airekt. unter dem
Feuer von Sogneoksen erfodgte, ist auf grobe Unaurmerx-
eamkeit des waohhiabenden ersten Steuerm-anns wie auch des
n-orwegisohen Ixrtsen sfurückzuführen. Dem ersten Steuer*
mann Erdmann Saeymies wird die Gewerbebefiiffuisdes
Kapitäns entzogen. Die Maßnahmen nach dem Auf stoßen
des Schiffes sind nicht su beanetanden, auch war da« An¬
laufen von Bergen ale Nothafen gerechtfertigt.

Am 18. Oktober 1937, um 7.60 Uhr, iet auf der Reise de«
Dampfers „Sperber ‘‘ von Hamburg nach London 35 See^
mellen westlich von „Elbe-r '-Feuereohilf der am 17. Juni
3698 in Ftin&tehberg an der Oder geborene und daselnet
wohnhaft gewesene2. Offizier und Funker Richard Hentze
heim Klarieren der in Unordnung geratenen Antenne vom
Petl-deok abgestür&t und an den Folgen des da'bei erlittenen
Sohädelibm-ches am 20, Oktober 1937 in Cuxhaven, wohin da«
Schiff za seiner Absetzung zurück-gekchrt war, im Kran¬
kenhaus verstorben. Fremde« Verschulden kommt nicht ln
Frage, ebensowenig Mängel der Scfolffseinriohtungenoder
des Borddienstes. Die Maßnahmen nach dem Unfall waren
sachgemäß.

Auf dem Motorschiff „Cllro Hngo Stlnnei V'
ist am 31. Januar 1938 gegen 17 Uhr beim Löschen von
Baumwolle in Rotterdam der holländische Schoiuermann
Adrian van den Boß, geboren am 6. Februar 1888, au« dem
ZwischendeckRaum 2 in den Unterraum gestürzt und tödlich
verunglückt. Es ist anzunehmen, daß der Unfall dadurch
verursacht ist , daß durch das Landen der BaumwollbaUen
auf . der vorsohriftsmäßigon Anlege-Zwlschendecksluke ein
Lukendeokel aus der Spur herauegeeprungen ist, so daß der
auf das vordere Ende des Deckels tretende van den Boß
beim Hocbdumpen des hinteren Endee abgerutscht ist. Die
Sohiiffsleitung trifft kein Verschulden, ebensowenig eine
andere Person der Sohiffebeeatffluuig. Mängel der .Schiff«“
einrlchtungon sind nicht festgestellt, Mängel des Bord-
diens+es kommennicht in Frage. Die Maßnalhmennach dem
Unfa&l waren sachgemäß,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

AngekommeneSeeschiffe am (. April:
Sturzsee dtseli, von London, Heimr. Gtehd. Fiseer, Hafen I,

Soh. 9.
AngekommeneSeeschiffe am 7. April:

Oscar Friedrich .dteoli. von KöniKSber®, D. G. Nepluo,
Hafen I , Soh. 5, Stückgut. Gannet emffl. von London, The
Gen. Stearn Nav., HalfenI , Soh. 2, Stückgut, Schwalbe dtseh.
von Hulll, Harm. Dauelsberg, Hafen I , Soh. 4, Stückgut.
Poelau Laut kolH. von HamhUTg, Gottfr. Steinmeyer, Hafen
II , Soh. 13. Campinos dtseh. von Hamburg, Gehr. Specht,
Hafen II , Soh. 16. Belgrano dtseh. von Hamburg, Gebr.
Specht, Hofen II , Soli. 16. Scotla dün. von Gent, Oari
Scholle, Röchling. Kalmwrsmid IX sokwed. von Randers,
Carl SohOHe, Röchling. Automodan engl, von Homiburg,
Gobr. Speoh-t, Hefen II , Soh. 15. Memel dtseh, vai Mexiko,
Gehr. Specht, Röchling. Siena ftal. von Italien , Gehr. Specht,
Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am C. April:

Adler difcsoh. noch London, Herrn. Daueteberg, Stückgut.
Themis dtseh. nach Amsterdiaim, Gottfr. Steimneyer, Stücik-
Sut. Hehnond engl, nach Leith, Oairl Scholle, Stückgut.lo&mfontein holl, nach Baimtarg, Gebr. Specht, Restladung.
DuishUTg ditsoh . nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg . Akka
dtsoh. nach Hamburg, Böning & Co . Baden dtson, nach
Charieston. Oari J . Klingenlberg. Gauß dtseh, nach Malaga,
Rah. & Stad'tl., Stückgut. Brescia ital . nach Bordell®,
AMI, Kohlen. Iborville, amerika., nach Tampa, Water-
miamn-Llnle, Gliauhersialz.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehtffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 7. April:

Llioydleiohter90 (Pleß) von Hatniburg, Hafen T, Sc!h. 6,
Wolle ex D. „Windhuk“. Lloydl. 137(Pätsoh) von Hamburg,
Hafen I, Soh, 6, Wolle ex D. „Windhuk“,
Abgegangen am 7. April:

Lloydl. 162(Semke) nach Hamburg, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Gannet 2 (81480), Sohwalbe 4 (81526), Nixe*6

(81893), Kong Alf 6 (82050), Feronia 10 (82289), Astarte 10,
Orotava 1, Oscar Friedrlob, Hans Carl 5, Sturzsee 9, Rei¬
her (Dock), Hecht (unterhalb Dock).

Hafen II : Kepler 11 (80026), Poelau Laut 13 (81733), Leuna
15 (80164), Automodan 15, Ariadne 17 (81785), Kellerwald 12
(85876), Ockenfels 12 (85348), Belgrano 16 (85486), Campinos16
(85483), Cavalla 18 (85488), Milos 18 (85490), Linge (Erzplatz
80185), Leipzig (Erzplatz 80212).

Hohentorsliafen: Rabe (Schmedes), Oliva (Kärger),
Getreide-Anlage: Emshörn, Duburg, Cairo.
Industriehafen : Regulus, Numidia, Rossum, Memel, Siena,

Kalmarsund IX (Gebr. Röchling), AuctoritaB(Nordd. Hütte),
Potestas (Kohlenhandel).

Werft ; Cliire Hugo Stinnes, Sohwabenland (Werfthafen),
Coburg (ex Havel), Trave (U-Bootsliafen).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven: Oolumbus« Der Deutsch«, Sierra Ourdoba,

Stuttgart.
Hamburg: Gnedseiiau, Oder, Fulda, Wiegand,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Bremen 7, 4. au ChcrbouTg.

Crafefd 6. 4. au Yokolhama. Dessau 7. 4, ab Port Kembla
nach Noumea» Dresden 6. 4. ab LMlo nach GristobaL Ei'der
6. 4. ab Antwerpen nach Las Palmas. Eisenach 6. 4. an
Para . Ems 6. 4, ab Las Palmas nach Hamburg. Erlangen
7. 4. Bishop Rock pass, nach Bremen. Este 7. 4. an Ant¬
werpen.. Europa 7. 4. Dover pass. General von Stenben 6. 4.
an Alexandrien. Königsberg 5. 4. ab Philadelphia nach
Tampa. Mosel6. 4. Kajpstadt pass, nach Port Pirie. München
fl. 4. ab Antwerpen naeh Bremen. Neckar 6. 4. an Newcastle.

Nienburg «. 4. «Jb Orietobiflnach Bremen. Saal« e .
Yokohama. Schwaben «. 4. ab Cristobal nach DlirXi,;

Alten fde Liebenfelp g.Lichtenfels

nach Hamburg.
Dampfsehlfffahrti -Ossellsehaft „Neptun " , Bremen.

3. 4 . ln Oporto . Andronwd * 6. 4. von Rotterdam ™L'“*
Elbing. Ariadne 6. 4. von Rotterdam nach Kiel, BorhL ft
von Gijon nach Pasaje». Deila 7. 4. in Rotterdam nt6' *■
7. 4. Holtenau pass, nach Rotterdam. Feronia 7 « ■-;

»men nach Gefie. Heotor 7. 4. von Bremen na ri - , ' oj

Stettin. Pax 6. 4. in Rotterdam. Perseus 7. 4. in’st/ *'
Pylades 7. 4. in Stettin. Pluto 6. 4. von Bilbao Bach's'1
ander. Priamus 6. 4. von Rotterdam nach Köln. Ehe. iji'
vou Bergen nach Aaleeund. Stell® 6. 4. von Rotterdam■" t
Bremen. Theseus 7. 4. von Kobbovaagen nach HaZä
Victoria «. 4. in Köln. Osoar Fnedneh 7. 4. In
Victoria 7. 4. von Köln nach Rotterdam.

Von der Deutschen Seewarte wnrdo am 7. Anr0
18.23 Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche v,;H[!*
. , V ew_i _ l' 1-J «) .«*1. 4 aalseso « • ‘ 'VlQtti.

Argo Reederei Richard Adler * Co., Bremen.
7. 4. Oueesantpass, nach Golf USA. Bussard 6. 4. von'n,.^
naeh Antwerpen. Drossel 7. 4. von Gent nach Rottsri?8
Elster 7. 4. In London. Erpel 6. 4. in Kotka, Fasan7 «‘r
London. Ibis 6. 4. von Memel nach Antwerpen. Lumm«; ?
ln Riga. Möwe6. 4. von London noch Bremen. Ostar, - 1
von Ymuiden nach Antwerpen., Phoenix 6. 4. von H«So.
nach Hüll, Schwan 7. 4. in Hüll. Specht 7. 4. in r!:.0?
Sperber 7. 4. in Kotka. Strauß 7. 4. in Rotterdam.

Deutsche Levante-Llnle G, m. b, H. (Atlas Lovante.ri.:
h-G, Bremen, Deatsohe Levaute-Llnile A-G, Hamhnv

Ankara 6. 4. in Antwerpen. Athen 6. 4. in Haifa, Ohto«t
ln Istanbul . Delos 5. 4. in Bra'jle. Derindje 6. 4, in p!rt„
A-G, Bremen, Deatsohe Levante-Llnle A-G, HnmhnS*
Ankara 6. 4. in Antwerpen. Athen 6. 4. in Haifa, Ohto«t

Istanbul . Delos 5. 4. in Bra'ila. Derindje 6. 4, in
Heraklea 6. 4. Ineboll to Istanbul . Ithat ® 6. 4. von Pi*
naoh Istanbul . Kythera 6. 4. in Brake. Smyrna 7. 4, S‘
werpen. Thessadi® 6. 4. in Varna. 4S«

Hamburg-Amerika Linie. Ostküste Nordamorik»
Golfhafen: Frankenwald 6. 4. in Boston. Bochum6 1 ■
Philadelphia. Deutschland 7. 4. von Bremerhaven
Southampton. —* Mitteiam'erika, Westindiern Troja f"
von Le Havre naoh London. Lübeck 4. 4. von Barrio«
Tela (etwa 6. 4. von Tela nach Houston). — AVestkii«.
Südamerika: Ammon 6. 4. Vlissmgen pass, naeh P,-:.-: :
Saarland 7. 4. von Valparaiso. Roda
tura . — Südafrika, Australien, Nlederlandisch-InE'
Wuppertal 7. 4. von Adelaide, naoh Las Palmas. Leuna !
von Vlissingen naeh Bremen. Lüneburg 5, 4. vono™.
naeh Rotterdam. Halle 6. 4. von Liverpool nach An,«.15
dam. Freiburg 3. 4. in Antwerpen. — Ostasien: Nordm.'i
7. 4. in Rotterdam. Havelland 5. 4. von Galveston
Cristobal. Oliva 6. 4. von Oran naeh Rotterdam.
6. 4. Vlissingen passiert naeh Rotterdam. Oldwiii.
5. 4. in Taku. Münsteriand 5. 4. von Cebu ;!
Manila. Ermland 5. 4. von Singapore naoh Malacca. Sw
land 5. 4. von Penang naoh Colombo. Burgenland6 4
Hongkong naoh Schanghai. — Vergnügungsreise: Bel'i««*
6. 4. von Melbourne nach Auckland. “at!

Hamburg-ftidamerikanlsclie Dampfschifffabrts-Gesellitlitt
Cap Aroona 7. 4. von Hamburg nach Brasilien und im
La Plata . Antonio Delfano 7. 4. im Samtos. General R,"
Martin 5. 4. Fernando Noron'h® pass. Madrid 7. 4, fwl
pass. Monte OHvia6. 4. in Rio de Janeiro. MonteR<*a5 /
von Madeira nach Liseabom, Badiilomga5. 4. von Saniere mö
Las Palmas, Rotterdam und Hamburg, Belgrano1. j S
Bremen. Campinas 7. 4. in Bremen. EspaBa 6. 4. in Rojies
d^m. Joäo Pessöa 7. 4. Dover pass. Maoeio6. 4. von Peroam.
buco nach Bahia. Natal 6. 4. Ouessant pass. OHmda6. ( .
Cabedello. Patagonda 5. 4. ln La PJata. Tenerife' 51
Fernando Noronha pass. Uruguay 7. 4. in Rotterdam,’

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: Wahehe 5. 4 «'
Monrovia. Ussukum® 7. 4. Cuxhaven pass. Tübingen5, j,,(
Monrovia. Tanganjika 6. 4. ob Funohal. — Siid- nnd Or-
afrika : Adolph Woermann 4. 4. ab Algior. Wamgond5 t
am Antwerpen. Njassa 6. 4. ab Daressalam Muansa{,' t
in Antwerpen gedoekt.

Oldenburg -Portnglealscbe Dampfsehlffs -Rhederel , Hambt»,
Lucy Borebardf 6. 4. in und von Genta nach OasaMauci
Travemünde 6. 4. in Antwerpen. Lisboa 6. 4. ln Biibm,
Casohlanca 6. 4. ln Hamburg. Mefölla6. 4. Ouessant pa»
Rabat 6. 4. Finisterro pass. Tenerife 7. 4. Dover pa6!.

Flaser Äsv. Doornum, Emden. Lima Pissor 6. 4. von Wis
mar nach Danzig. Mtarie Fisser 6. 4. von Danzig nach Caa

FischdampferbewegungenBremerhaven-Wesermünde
Angekündigte Dampfer: Ernst Gröschel, Ostfricslul

(Norweg. Küste), Weser, Halle, Mainz, Albatros, Will k/
Marie, Karlsburg (Island).

Am Markt gewesene Dampfer: Dresden, Helnr. Bue--,
Amtsger. Pitsehke, Wllh. Reinhold (Island), Doggerlull
Orion, Oskar Neynaber, Hanseat, Portland, Dr. A. Wahn»
dorff, Bredebeck (Norw. KÜBte).

In See gegangene Dampfer: Antares (Norw. Küste), Sie
land, Oondor (Island), Köln (Norw. Küste), Georg Röbbel
(Island). Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std. 25 Mit,
Nordenham 25 Min., Brake 1 ßtd., Farge 1 Std. 40 Mi:
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremetbn,
8. April 8.55 21.19 8.85 20.59 6.85 1U
9. April 10.11 22.44 9.51 22.24 7.51 M

40. April 1Ü.41 — 11.21 23.50 9.21 M

Reichsbankdiskont 4 °/t Werfpapierhuise der DZ . vom ? . Avril
Lombardsatz 5':i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte 7. 4. 6. 4.

Deutsche Reichs- 7. 4. 6, 4.
n. Staatsanleihen
5 fit. Relchsanl. 27 fOt.SO 101.90
4 do. do. 34 99.50 99.60
4'/«Dt. Reichs.Sch.35 99.76 99.76
do. 36 II. Folge 89. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4>/> Relchspost 34 I. 100.75 100.87
4 Bremer Umtausch 95.00 95.00
Bremen Neuüesltz 28.25 28.25
Himburg Neubesitz 28.25 28.25
Dtseh. Altbesitz 132.62 133.00
Bremen Altbesitz 131.50 131.50
Hsmburg Altbesitz 131.87 131.87

Broiner Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Uno leumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrausrol
Flensb. Schiffsbau
Guano Werks
H. E. W.
Harburgsr Oumml
Hochofenw. Lübeck
Hoflm. Stärkslabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhthall.
Nordd. Steingut

147.00 147.00
179.00 179,00
177.50 176.50
83.00 82.75

155.00 156.00
90.50 90.25

112.25 110.00
152.75 153.00
193.00 193.00
131.00 131.00
162.00 162.00
118.00 118.50
135.00 135.00
142.00 141.00
146.00 146.00

7. 4, 6. 4.
„Nords. . " Dt.HochS, 137.00
Nordw. sid. Kr. lt 166.00
Rholnstshl 147.60
Reis u. Handel. 148.00
Ruberoidwerke 140.00
Schlinck & de . 150.00
Schwartauer Werkt 126.00
Stader Lederfabrik 125.00
Transp. Heyecke 125.00
Vereinigte lute 1 112 .50
Var. Werkstmtin 125.00
Wandt. Cigarren 82.00

137.00
156.00
147.00
148.00
140.00
150. 00
128.00
125.00
126.00
112.75
125 00
82.00

Kolonial werte
Kamerun-Elfenb.-B. —
Neu-Gulnea-Cotnp. —.— —•—
Dtavi-Mlnen 27.00 27.00

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4'/«Oldb. Gsch. V. 25 100.37 100.37
4V« da. Korn. S. 1 100.00 100.00
4>/> do. do. S. 2 100.00 100.00
4'/« do. do. S. 3 100.00 100.00
4'/« do. S. 1 U. 3 100.37 100.37
4'/« do. do. S. 2 100.37 100.37
4</i do. do. S. 4 100.37 100.37
4'/« do. Gplbr. S. S 100.37 100.37
4'/« do. do. S. 6 100 .37 100.37

Hypothekenbanken
«'/. Homb. Hypbk. A 100.00 99.76
5V« do. Liquid. 101.75 102.00

do. Anteilschein — —.—
4'/« Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
5•/« do. Llq. 26 A 2 —
4V« Pr. Ctrbk. Bod. m

Obi. 26/27/28 100.00 100.00
Industrie-Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 totloo 10TI00

Steuergutscheine Gruppe II
fllllg am 1. 4. 1934 —
tauig am 1. 4. 1935 —.-
tauig am 1. 4. 1936 —
taillg am 1. 4. 1937 —
tauig am 1. 4. 1938 119.37 119.37
Bank-Aktien
GaistemUnderBank 99. .00 99.00
Hb. Hypothekenbank106.00 106.00
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 86.00 86.00
Vareinsbank 134.00 133.50
Westholst. Bank 143.00 143.00
Eisenbahn-Aktien
DL Ralchsb.-Vorz.-A. <31.76 <32.00
A-G für Verkehr 140.00 137.60
Bremar Straßenbahn 84.70 94.70
HamburgerHochbahn102.37 102.00
Schiftahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Gas. 82.00 92.00
Dt. ost -Airlka-Llnie 73.50 73.50
Hapag 75.75 76.25
Hbg.-SUdam. D.-G. 129.50 129.50
Hansa-Linie 124.00 125.50
Neptun 131.00 131.00
NorddeutscherLloyd 76.75 76.25
Unterw. Reederei 126.00 125.00
Woermann-Linle 73.50 73.50
Industrie -Aktien
Atlas Werke 110.37 11t.00
Baiersdorf 270.00 270.00
Blll-Brauerei 140.00 140.00
Breitenburgar Cem. 158.00 156.50
Brem.-Veg. Fisch-G. (40.00 140.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Br. Papier u. Wellp. 138.00 138.00
Br. Silberwarenlabr. 162.00 162.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändemit Zinsberechnung
41/» Hann. Prnv. Anl.

R. 15 89.75 9B.7G

IV. Hann. Bod. Kr.
Llqul. pfandbr.

<•/• Lüdenscheid M
Obi.

101.60 101.50

106.00 106.00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V> Oldbg. ( I. Kr.-G.
Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3

100.37 100.37

100 . 00 100 .00

Landesbanken
4'/■ Brsehw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4V« Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
5V« do. Llqul. Pldbr. 101.60 101.82
4 do. RM Pfdbr. S.4 96.60 96.50

Ritterschaften
4V«Brach« , rlttl. 0.

Pf. von 29
4V« Bremer rlttl.

Goidpfandbrlaf
4V« Calenbg. rlttl.

G.-Plbr. ». 28
4'/i de. do. v. 27
4V» Clller rlttl.

Goldpf. C

100.00 100.00
100.75 100.75

100.50 100.75
100.50 100.75

100.00 100.00

Stadtschaften
4'/i Preus. Zentral-

•tadtschaft Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4V< Brichw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25

5V« do. Llqul.-Pfdbr. 102.00
4V« Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pldbr. R. 7 100.25

100.28
102.00

100.26

Industrie-Anleihen
5 Brautrgllde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.50 104.00
< Llndener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. Linden Obt. 94.00 83.76
6 Vor« . Zern. Obi. 103.00 103.00

Sachwerte ohne Zlnabereehn.
4 Hann. Sfndt. nl.

von 1923
4 Bram. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. PL

98.00 se .00

07.00 100.75

96.50 100.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immeb.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teuteaia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Horrenh.
Vorwohlex Zement
Wollwüscn. Döhren
Brsehw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemündorBank

213.00 224.00
fSO.OO 179.00
112 .00 111 . 00
128.00 128.00
143.00 143.00

320.00 320.00
128.00 128.00
188.00 207.00
166.60 166.00
132.00 132.00
208.00 208.00
133.50 133.50
167.00 166.00
126.00 126.00
174.76 173.00

116.50 115.60
99.50 99.60

Verkehrn -Aktlen
Hlldeih.Peln. Krtlsb. 58.50 58.60
Ueberlandw. Hann. 123.00 123.00
Marienborn-Beend. 114.00 112.00

Relehsaehnldbnehforde-
rungen (mit Stüekzlneen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Brief Qeld Brief

1938 __ _ — _ _
1&9 100.26 101. 12 100.26 101,12
1940 100.26 101.00
1941 100.25 101.00 100.25 101,00
1942 99.76 100.50
1943 99.62 100.60
1944 99.37 100. 12 e*V_
1846 99.26 100.00 •v»
1046 89.26 100.00
1947 99.25 100.00
1948 99.25 100. 12 —A—

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45«»•■••■••<,« | 83.671 84.82
.. .  I 83.871 84.62

Berliner Börse 7. 4. 6. 4.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs- der
Länder, der Reichsbahn,
Reichapost, Schutzgebiets-
anleiha und Bentenbriefe)

DL Anl. AUSL 132.90 133.00
5 Reichsanleihe 27 101.90 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.50 99.60
01/1 Int. (Young) 103.62 103.76
4V: Pr. St.-Anl. 20 109.50 109.50
4V« Bayern St. 27 100.00 100.00
4V« Brsehw. St. 28 —100 .00
4«/. DL Schutzgeb. <1.69 11.89
4>/« DL Relchsp. 34 100.90 100.87
4V: do. 35 100.80 100.80
4'/: DL Relchsb. 35 100.87 100.37
4V> da. 35 100.00 100.00
4V« Pr. Ldr. 1 u. 2 100.00 100.00
Stadtanleihen
4V« Bin. Goldsdl. 25

1 und 2 100.00 100.00

Oeffentllche Kreditanstalten
4V> Bin. Pfdbr.-A. 100.00 100.00
Dt. Knmm.-Samm. 1 139.00 139. 12
DL Kemm.-Samm. 2 —162 .50
4V» Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 —
4V« do. Pfd. v. 27

Serie 2 100.37 100.37
4V« Oldbg. eil. Krd. —
4V« do. Schuld1 u. 3 —.— 100.37
4'/i do. Komm. 1 —
SV« do. Llqu. 101.37 —
4V« Pr. Lds.-Ptd. R.4 100.00 100.00
4'/s Ldschttl. Zentr.

Goldpfandbr. 100.00 100.00
4>/t West. Id. 0. (BV«) 89.87
SChl.-Hollt. Id. G. 24 —100 .00
4'/« Ostpr.lg. 0. (S«/i) —100 . 10
Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann, von 1927 —
4V« Goth. Orund-

kredit 4, 5, 5a —
4'/i Hann. Boden-

kradlt 13, 14 100.00
4V« Meininger

Hypoth. Bank S 100.00
4V« Pr. Centralb. 28 100.00
4‘/i Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
4V« Pr. Pfandbr.-

Bank 50
4V« Rhein. Westläl.

Bdkr. 4, 5, 10,12
4V« schleiw -H. Idsch

Gold 30
4V« oerl. Hyp. IS
4V« Bl. Hyp. K. 5
5>/i Bl. Ctrbk. Llqu.
4'/i Pr. Plbr.

Komm. 20
4V« Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00
4>/« Pr. Ztrst. 20-21
4'/« do. von 1929 —.—
4'/« Hann. Pfd. 4

von 1929
4</i da. s u. Erw. —

too.oo
100.00

100.00

WM
100.00 100.00

100.00

100.00
101.75

100.60 100.00
100.00
100.00

—100 .37

100.00
101.62

Kommunal -Obllgatlouen
4V>Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 15, 21 100.00 100.00
4>/> Pr. cir . Baden

Komm. 26/20 100.00 100.00
4V>Rh. Westl. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-5 100.00 100.00

7. 4. 6. 4.
Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . . — 103.37
Gruppe II 1935 . . — 107.37
Gruppe II 1935 . « —.— 111.37
Gruppe II 1937 . . —.— 115.37
Gruppe II 1938 . . 119.37 119.37
Steuer-Durchschnitt 111.37 111.37

Verkehrs-Aktien
HamburgerHoch 102.12 102.37
Hann. Ueberland 122.75 120.50
lübeck-BUchen —

Banken
Ades 104.02 104. 50
Barr. Hyp.-Bank 106.00 105.87
Bayr. Verelnabank 111.76 111.60
Barl. Handelsges. 129.37 129.26
Commerzbank 116.87 116.87
Deutsche Bank 126.76 126.50
Dt. Asiat. Bank 605.00 805.00
Dt. Ueberseebank 126.50 124.50
Dresdner Bank 118.50 118.50
Meininger Hyp.-Bank 120.00 118.76
Oldenbg. Landesbank —
Reichsbank 198.87 198.00
Industrie
A. E. G. 120.50 119.75
Alsen Portland —184 .00
Atlas Werke 110.26 111.50
A-G lür Energlo 136.82 136.25
Bremer Vulkan — —.—
Dt. Ton und Stein 152.00 152.00

Dynamit Nobel 83.26 83.00
Germania Portland - 109.25
Gebr. Ooedhardt 136.75 136.25
Hackelhel 142.00 143.00
Hag. da 126.25 128.00
Heitmann Stärke
Kötltzer Leder 161.00 160.26
Kromschrüder- 113.50
Küppersbusch 135!ÖÖ
Lindes Eis m 'oo 186.00
Mesch. BuckhU 142.25 142.60
MazlmlllanhUll» 200.00
Mayer Kaufmann 123.25 *~,—
Mlag Mühlen 151.00 162.76
Mülheim Berg 170.00 —.—
Nordd. Eliwerk« 137.00 137.50
Nordd. Steingut 146.50 147.50
Nordd. Trikot 138.00 138.00
Nerdweald. Kroll
Phönix Braunkohle _ _ !_
Rhein. Westf. Kolk 138.25 . . .w
fliebeck Montan (13.25
Rosenthal Porzellan 110.00 109.37
Sarottl 124.25 122.50
Schlas. Portlind 144.75 144.75
Verein. Dt. Nickel 173.00
Verein. Clanzstofl 193.00
Wandarar-Wtrke 173.00 174.00

Kolonlaiwerte
DL OSt-Afrlka 128.50 128.37
Nau-Guinea —,—
Otavl Min. 0. Eis-8. 27.25 27. 12
Schanluna

Fortlaufende Notierungen
Anfänge- Schluß'

kurn kurs
Einheitskura

7. 4. 6. 4.
DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. V«Ablösungsch. 133.00

5V« Galiank.-Wark 103.12
4V> Fried.Krupp-RM-Anl. 100.00
SV« Mitleid. Stahl 102.87
S•/. ver. Stahl-Obl. —

133.00
103. 12
100 .00
102.87

132.90 133.00
103. 12 103.00
100.00 99.87
103.00 102.87

Accumulatoren-Pabrlk —.— —
All». Elektrlcitäti-Oas. 120.25 120.87
AsdiattenburqerZeiutsff 142.25 142,37

242.25 243.00
120.50 119.75
142.37 142.25

Biyer. Meteran-Wtrko 157.60
I. P. Remberg 147.75
lullui Berger Tiefbau 166.26
Bl. Krall U. Licht A0. 162.60
Berl. Maschinenbau —
Braunk. u. Brlk.(Bublag) —.—
Bremer Wellklmmtrel 182.00
Budarua Eisenwerke <20.00

157. 12
160.25
166.25
162.60
161.00

182!60
120.00

157. 12
148.87
166.00
162.50
150.00

182ÜÜ)
119. 75

167.00
146.25
156.25
162.00
149.62
198.00

I2o!oÖ

Charlettenb. Wasserwerk 112.00 112.00
ehern, von Heyden 150.50 150.25
Cenlinentil Oumml 213.50 216. 12

Daimler-lenz
Domag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Conl. Oie Deisau
Deutsche Erdül
Deutsch» Unolwerke
Deutsch Telenb. u. Kobel
DeuUche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Diesig AG.
Dortm. Union-Brauerei

149 . 00
166 . 76

mioo
141 . 50
179 . 25
140 . 00

157ÜSÖ

148.50
166.76

122!(X>
142.50
179.60
140.00
194.50
157.75

112.00
150. 12
213.00

148.50
156.75

I22!ÖÖ
142.00
178.00

112. 12

223!oo
147.75
156.50
125.00
122.25
142.50
177.00

194.50 193.50
157.60 157.50
191.00 191.00
— , 210.60

Industrie-Obligationen
5 Thür. ELG. 37 —103 .25
6 Zuckerkredit 103.12 103.00

Eintracht-Braunkohle — ■
Elsenbahn-Verkehrsm. 168.75
Eloktr.-Lieferungsgas. 124.75

175.00
168.75
125.60

175.25 175.00
169.00 168.75
125.00 124.76

Anfangs-
kur.

Sehiuß-
kurn

Einheitikutl
7. 4, M,

Elektr.-Werke Schlesien 125.87 126.87 126.00 IU.I
Elektr. Licht und Kraft 146.50 146.50 145.60 l«.C
Engelhardt-Brauerei —•— 85.25 84.75 tt.( l

1. 0. Farbenlndustrtd 159,75 169.87 169.62
Feldmühle Fapler 147.25 147.00 146.00 l«,ll
Fellen & Guilleaume 143,60 143.50 143.12 I4U

Sesfürel Inewo * Co. 151.00 151.00 161.60 110,2
Th. Goldschmldt 148.37 149.50 149.00 14.2

Hamburger Eleklrtzltlt 152,25 152. 25 <52.26 IM
Harburger Gummi —•—

173)00 litt
Harpener Bergbau 173.25 173.26
Hoesch-Köln-Neuesien 114.00 113.87 114.00 114.0
Philipp Holzmann — > 164.00 163.60 161.6
Hnlelbatr.-Oatallidiilt 96.00 96. 26 96,26 M

Ilse, Btrgbou 162.00
Ilse, Berobau Benultcfi. -*"o— 146.00 14.®
Gebrüder lunghans 123.50 123.26 —1B .K

Kall Chemie _ ._ —— IK.ä
Keil Aectierslebtn 109.‘00 109. 00 109.60 - -
Klöckner-Werke 121.00 121.00 120.75 121.»
Koksw. u. ehern. Fahr. 160.76 180.60 161.00 150,>

Lahmeyer I Co. 128.60 129.75 129.00 121,»
Laurahütte 18.87 19.00 *"l“
Laopoldgrubt

Mannesmannröhrenwerk* 117.00 117. 12 117.00 m»
Mansteld AG. 1. Oargbau —,— 160.50

200JMazimilianshUtte —,—
Matallgestllschafl 143,60 144.00 144.00 142»

Nlederliuiltzer Kohl« 174,75 174.76 174.87 124»

Oreneteln • Keppel 115.87 116.26 116.87 115»

Rhein. Braunk. u. Brik. 232.00
130.00 »J
147.60 145»
128.37 llU

Rhein. Elektrlzltblswerk —,—
Rhein. Stahlwerk* 147.75 148,00
Rheln.-Westt. Elektr. 125.37 126.37
Rhein. Metall 142.60 142.25 142.76 141/
RUtgerswerk» 156*62 157.50 167.12 154.1

Salzdelturth Kill 167.00 157.5
Schles. El. u. Sie LH. • 147I50 147.60 147.87 145,

162.00 15),I
186.00 1»Schubert • Salzer

Schuckerl I Cs. Elektr. 185.00 188.75
SchultheiB-Patzenhofer 98.50 100.50 100.00 55,.

209.26 W»
142.26 m

217)25 211»

Siemens ft Halske 208.75 209.00
Stöhr ft cs ., Kimmgtrn
Stoibergar Zlnkhütt«

142.50

Süddeuischa Zucktr 217!75 2ü :»

Thüringer Eae lelgzll —0— 141.76 1*'*

Vereinigt* Stahlwarko 110,60 110.50 110*37 m
Vogel Teiegr. Draht “*i** mm|«w ] 0i«w

Waieerw. Oelsenkirchen -M «ntfll
Westdeutsche Kaufhol 103.87 104.76 (04.37 IN.*

109.60 155-li
132.00 IS.®Westerogetn Alkali _ %_ _ t—

Wintershall 132.00 133.50

Zellstoff Waldhof 161,00 161.00 161,60W-®

Banken _130 .00<gc[]0Bank für Brao-Industrio 190.80 190.50
Reichsbank 199.00 198.60 196*87 l*‘w

Verkehr *werte
(40.00 IS.®96 ifiO.OQA0. für Verkehrswesen 140.80 140.00

Allg. Lokaib. u. Krottw. 180.76 160.76 fsO.75
131.76 I3I-«
76.00 71.NDL Relchtbihn Vorz.-A. 131.76 131.75

Hamb. Amerika Pocketf. —o—’
Harnburp-iüdam. Dampf. 126)00

76.75 76-®Hansa-Linie w»*eĝ 126.00
Norddeutscher Lloyd
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lenet gewinnt INarcel Ilpis litel
vrr Lranzose schlug 7upp Besselmann im Verliner Spottpalast im Kampf um die Weltmeisterschaft im Mittelgewicht

Im Berliner Sportpalast hatt « gestern abend Jupp Vessel-
mann (Köln ) die Möglichkeit , nach Heuser als zweiter Deut¬
scher die Hand nach einer Wcltincistcrschaststrone auszu¬
strecken. Der freigewordcne Titel des Franzosen Marcel
THU bleibt in Frankreich ; das war das Resultat des in
allen Runden hart umstrittenen Tressens . Das Können des
Teutschen reichte nicht aus , den schlagstarkcn und technisch
hervorragenden Franzosen Tenet zu besiegen. In der zwöls-
ten Runde gab Besselmann den Kamps aus und überlieft damit
Tenet den stolzen Titel eines Weltmeisters der JBU . im
Mittelgewicht.

Der Kamps wuvde vor 8000 Zuschauern durchgeführt . Der
Deutsche war Wer zwei Drittel der Fläche der technisch besser«
Boxer und führte knapp mich Punkten , konnte aber dann den
letzten wuchtigen Ansturm des Franzosen nicht mehr über¬
stehen . In der 12. Runde gab BeMmaun völlig zermürbt
den Kamps auf und so wurde Edouard Tenet Europameister
und Weltmeister im Mittelgewicht.

polen mit Braf Vaworowski
DNB .-Spvrt berichtete schon vor einigen Monaten über

eitrige Bemühungen des Polnischen Tennisverbandes , den in
Wien lebenden bekannten Tennisspieler Graf Adam Bcüvo-
rvwski zur Ilrbersirdbnng nach Warschau zu bewegen . , Bawo-
rowski ist bekanntlich Pole , und seine Familie ist in der Nni )e
von Warschau begütert .' Diesem Umstände ist es azich zuzu¬
schreiben, daft der Polnische Tennisverband mit seinem Wer¬
ben Erfolg gehabt hat . Gras Vaworowski , der noch im ver¬
gangenen Jahre für Oesterreich gegen Deutschland spielte,
wirb bei dem vom 23. bis 25. April in Warschau ststlsiuden»
den Ländevkamps aus seiden Polens gegen Deutschland mit¬
wirken . Die Polen hoffen selbstverständlich , das; Baworowski
auch für ihre Davispökciffpiele starkberechtigt wird.

Tlordsee-kjZ. im Schießwettkampf
Von den 8140 Jungen des Gebietes Nordsee (7) haben sich

380 Hitlerjungen die Teilnahme an den Reichs -Tchietzlvett-
kämpfen für Kleinkalibcr durch ihre guten Leistungen ge¬
sichert. 19 Mannschaften der Nordsee -HJ . werden vom 1.
bis 15. Mai gegen ihre Kameraden aus dem Reich antreten.
An dem jetzt beendeten Ausscheidungsschießen haben von den
Hitlerjungen unseres Gebiets die ersten 60 Mannschaften,
also 1200 Jungen , einen Ringdurchschnitt von 8,1 Ringen
aus der 12er Ringscheibe ' erreicht . Die ersten 100 Mannschaf¬
ten , also 2000 Jungen , erschossen einem Ningdurchschnitt von
7,2 Ringen . Jeder Teilnehmer an dem Wettkämpf mutzte
10 Schutz im Anschlag liegend schießen. 2000 Jungen haben
also mit ihren 20 000 Schutz den Spiegel getroffen.

Die ersten Gebtetsficger wurden : 1. Gefolgschaft 22/271
Vissolhövede Mit 1933 Ringen ; 2. Flieger -Eesolgschaft 1/334
Cuxhaven mit 1894 Ringen ; 3. Gefolgschaft 48/271 Hemeltngen
mit" 1892 Ringen ; 4. Gefolgschaft 9/284 Bevcnscn mit 1870
Ringen ; 5. Marine -Gefolgschaft 1/91 Oldenburg mit 1852 Rin¬
gen; 6. Gefolgschaft 3/75 Bremen -Osterhvlz mit 1837 Ringen;
7. Gefolgschaft 26/l9l Klinge (Kr . Wittmund ) mit 1807 Rin¬
gen ; 8. Gefolgschaft 7/285 Geestemünde mit 1763 Ringen.

4

Bremen spielt Basketball
Die Punktspiele des Kreises Bremen wurden am DienStag-

und Mittwochabend in der Jaynturnhalle fortgesetzt . Es gab
einige sehr gute Spiele , zum anderen aber auch nur mäßige
Leistungen . Ein Umstand mutz allerdings sofort abgestellt
Iverden . und zwar ist es nicht angängig , daß dann , ivenn eine
Mannschaft nicht vollständig ist, Spieler anderer Mannschaften
mitspielen und man solche Spiele dann noch als Punkttrcjsen
wertet . Zum anderen mutz man die Schiedsrichter energisch
einer Schulung unterziehen . Jedenfalls hatten einige Mann¬
schaften unter obigen Umständen zu leiden . Die Ergebnisse
sind daher nicht ganz regulär . — Die Ergebnisse sind folgende:
Bremer Hoch- und Fachschulen 1 — BTG . ,3 15 :10; Bst'.. Hoch-
u . Fachschulen 2 — ,BTG . 2 2 :3 ; Arg » — SA .-StuHN,LS/7L
16:10; Institut f. Gesundheit u . Leistung — Werder 13:18;
Tura 1 — BTG . 1 27 :111! Tura 2 — Waller TSV . ,1 14:911
Brinkmcmn — Llohd 4:26. —

Tliedersachsens Kegler in der Nordmark
Der Verein Altonaer Kegler kann auf ein 50jährig «s Be¬

stehen zurückblicken. Anläßlich dieses Jubiläums , zu dem
u . a. auch der Bundcsführcr Paul Schluck erschienen war,
waren alle Vereine des früheren Norddeutschen Gaues ge¬
laden . Von den gleichzeitig nusgetragencn sportliche » Weit¬
kämpfen interessierte am meisten der Sechser -Vereins -Mann-

Krüder reichen sieh die
Hände . Der 10 . Jprii ist
der Tag der Lsstätigung,
daü sieh die deutschen und
deut seh östsr reich ; sehen
8portkamsrs .dsn unter der
Dabne des „Deutschen
Usichsbundes kür Dsibes-
übunASn " , rur ZroLäsut-
sehsn lischt der Dsibss-
üdnnzen Lusuininsnündsn.
80 herzlich , reis die Lu-
msiudsohukt mischen den
nsuAsvonnsnsn Lrüdern
sein vird , Zsnun so herz¬
lich und so sindsutiZ
vird such ihr Dinsstr
kür DroLdeutschlund und
kür seinen Düiir ^ r und
Lsulrerrn Pdolk Hitler
sein . Ds ksnn daher rm
Dsgsr der Dnrnsr und
8portlsr am koininondsn
8onntsg nur sins8timios
§sbsn , die dem Dükrsr
ein krsudigss und dsnlc-
dsrss „ da " nuruksn vird.

Zeichnung : Thiers,
DRD . - Drssssdisnst

schastskauips auf Bohle . Insgesamt waren hier 20 Vereine
vertrete », da aber außerdem auch noch einige Vereine eine
ziveitc Maunschast gestellt hatten , waren insgesamt 25 Scchser-
Manuschafte » am Stark . Ilebcrlegcu 'er 'Sieger wurde der gast-
gebeudö Verein Alton «, an zweiter Stelle folgt der Verein
Hannover . Von den übrigen Nicdcrsachsenvertrcte 'rn kamen
Bremerh .-Wesermünde an sünster Stelle , Bremen , die leider
einen Versager in der Mannschaft hntteir , an zehnter Stelle.
Bremens Vertreter erzielten aus den äußerst schwer liegenden
Bahnen folgende Ergebnisse :' 11 Heimsvth ' 726, 2. Kühler 724,
3. Hamaim 722, 4. Neddermann 722, 5, Bchrens 718, 6.. Warn¬
ten 005 Holz . I »; 100-Kngel -Einzclkamps konnte der Bremer
Sportwart Busch von ea, läv Starter » vierter Sieger nwrden,
er erzielte 753 Holz . Heimsoth konnte mit 744 Holz in diesem
Wettbewerb ebensalls gut abschneiden . , j7.

pusfall des Bausegeltages
Wle Eanscgclwart Eduard Schilling mitteilt , füllt der sür

Sonnabend um 17 Uhr im Dortragsraum der Böttcherstratzc
angesetzte , zlvcite . Eauscgeltag des Deutschen SeglcrvcrbandeS
e. V. im D9iL . aus . Der neue Termin wird noch rechtzeitig
bekanntgegeben . . . . j8-

kin Volk , ein Neich, ein Ziilirer
Alle deutschen Herzen schlagen in diesen Tagen nur in

einem Takt , alle deutschen .Stimmen sprechen am 10, April
ein Jal Eine BegcisteruiigSwclle ohnegleichen durchbraust das
deutsche Land ; der neue Ausbruch vollzieht sich in einem noch
nicht erlebten Rausch von Jubel und Freude.

Im Rahmen - des Volksganzcn steht strasf aufgerichtet eine
deutsche Turn - und Epvrtsront , deren Grenzen reicht soweit

die deutsch« Zunge tönt . Die deutsche Leibeserziehung in ihrer
l-cuti ^en Gestalt ist wie alles andere eine Tat des Führers,
und am Bekeuntuistag zur deutschen Volksgemeinschaft haben
wir alle dem Manne , der das großzügige Werk der körper¬
lichen Ertüchtigung des deutschen Menschen in neue vollendete
Bahnen lenkte , aus tiefsten ; Herzensgründe zu danken . An
diesen Feiertagen der deutschen Nation ist kein Platz sür Sport
und Spiel . Wenn das ganze Volk am 9. April zum
Reich sbetriebsappell  zusammentritt , so hat ; cder
seinen Platz bei den groben Kundgebungen einzunehmen . An
dein Festtag des Grvtzdentschen Reiches verbieten stch von
selbst turnerisch «,' und sportliche Kämpfe . Es herrscht also an
diese», Sonnabend wie am Tag der Wahl Sport ruhe
in allen deutschen Gauen . . Nur mit wenigen Ausnahkncn
wird das Gebot der allgemeinen Sportruhe aü diesem Wochen¬
ende durchbrochen.

Zu diesen Veranstaltungen zahlt das Berliner Reit¬
turnier  in der Dentschlandhalle . Ebenso wird aus dc»
Bahnen in Berlin -Karlshvrst , Dresden , Köln . Frankfurt/M.
am Sonntag die neue Ncmizeit crössnct . Weitere Galopp¬
rennen finden in München -Nie»; und aus Frankreichs Derbh-
bahn Lougchamp statt.

Im Motorsport wird in Frankreich mit dem Großen Preis
von Pau daS erste Joriiielrennen des Jahres veranstaltet . Die

der Pariser Buffalo -Bahn teil . An internationalen Fern¬
fahrten gehen ohne deutsche Beteiligung Rund um Flandern,
Paris —Caen und Rund um die italienische Provinz Toskana
Vvnstatten . Westdeutsche Schwimmer treten im Stadtbad zu
Luremburg zu einem Länderkampf Luxemburg — Westdeutsch¬
land au.

viedersachsen-preis der Verufsringer
Miweira und Mrna sichren sich mit vlchsiegen ein — öestwinskibezwäng nach 6leg auch walloschke

Der gestrige elfte Tag brachte bereits zwei überaus wichtige
und ioertvollc Entscheldungskämpse , in dencp Mosig über den
Schivarzeil Ali Pest Abhu Pis Oberhand behielt uud Wallvschke
von Gestwinskl eine Niederlage einzustecken hatte . Die beiden
neu hinzugekommenen Mrna (Tschechoslowakei) und d'Oliweira
(Portugal ) führten sich mit verhältnismäßig schnellen Siegen
über Mestphal bzw. Kdp erfolgreich 1ein , wobei allerdings der
Tscheche durch seine robuste Ringkaillpsweis «. Mißfallen erregte,
— Eine sehr wertvolle und bestaunensworte Trainingsarbeit
führte Weltmeister Fritz Kley vor der Pause vor , die allseits
Bewunderung und verdienten reichen -Beifall auslöste.

Heute steigen abermals zwei wichtige Entscheldungskämpse,
die sür den Ausgang des Turniers von großer Bedeutung
sein werden . Hierbei hat -sich der - bisher noch -unbesiegte Pole
Gestwinski  mit dein gleichfalls noch unbesiegten Münche¬
ner Trinkgeld  und die beiden ' Mit je einer Niederlage
bedachten Wallvschke und Kley  auseinanderzusetzen . Fer¬
ner stehen noch folgende Paarzusammensetzungen aus der
Kainpsfolge : Krauß (Köln ) gegen Mosig (Breslau ), Krü¬
ger (Berlin ) gegen Mrna (Tschechoslowakei ) und der Ita¬
liener Eguat  0 re  gegen den Portugiesen d'Oliweirn.  —
Die gestrigen Kämpse nahmen im übrigen folgenden Verlaus:

Eine temperamentvolle Angelegenheit war die Auseinander¬
setzung zwischen dem Cstländer Nauer  und dem sympathi-
scheu Münchener Trinkgeld.  Dem bedeutend schwereren
Raner seht« der Süddeutsche seine hervorragende Technik ent¬
gegen . Auch der Estlünder hatte sich dem Spezialgrnf Trink¬
gelds , Krawatte mit Ueberwurs , zu beugen , die ihm in der
15. Minute gelang.

Das lis zu «ii >er endgültigen Entscheidung angesetzte Tref¬
fen zwischen dem Schwarzen All den Abdu (Tripolis ) und
deiw 'Breslaaivr -M os i g erbrachte : bsreitsoirk ider echten »imnd«
einen DLPpelii «ksvn-i ;vbl'li8 ",idsn -'de« :« chlesiLi jedoch zu' spren¬
gen verstand . Der gewaltige , aber durchaus fair geführte
Kamps fand erst in der dritten Runde stach der Gesamtzeit
von 43 Minuten sein End «, indem es Mosig gelang , seinen
Gegner mit Kvpszng und anschließendem Nückreißer spi über¬
raschen. Damit bereitete neben Wnlloschk : auch der zweite BreS-
lauer dem Sclpvarzen eine Niederlage.

Zwei alte Bekannte stellte » sich bann wieder einmal mit
demDeutschamerikanerLan ger und dem Berliner K r ü g e r
vor , die sich im freien amerikanischen Stil — cutclr us catch
cun — eine Partie lieferten , in der an die Lachmuskeln der
Zuschauer bedeutende Ansprüche gestellt wurden ; denn „Charly"
erwies sich abermals als «in ganz großer Künstler in der

Falltechnik . Doppelter Beinlpwel im zweiten Gang brachte
„Ernst " den Sieg und die Kampfprämie von 65 Mark , die
er „großzügig " mit Charly „teilte " !

Neu in die Konkurrenz gekommen ist der Portugiese
Oliweira,  der sich mit dem Jugoslawen Kop aus¬
einanderzusetzen hatte . DaS besorgte er auch prompt und
eindeutig ; denn im draufgängerischen Stil brachte er m
einem tempovollen Kamps seinem Gegner bereits in der
10. Minute durch Schulterdrehgrifs die sünste Niederlage bei.

Der gleichfalls erstmalig auftretende Tschcchoslowakc Mrna
mußte sich in seinem ersten Kampf mit dem Hamburger W c st-
phahl  auseinandersetzen . Auch Mrna verstand dieses sogar
noch eindeutiger , indem er den Hamburger bereits in der
vierten Minute mit Untergrisf von vorn aus die Schultern
zwang.

Ein erbittertes Ringen gab es in dem Enischeidungskamps
zwischen dem Polen Gestwinski  und dem Breslauer
Wa Haschte,  die beide über großes und saireS Können
verfügen . Nach der mit Borsicht durchgeführten ersten Runde,
nahm daS Tressen im zweiten Gang bereits temperament¬
vollere Formen an . Die dritte Runde ergab sehr temperament¬
volle Auseinandersetzungen , die leider in unnötig « Härten
ausarteten , so daß Zurrh ermahnend einschritt . Dann ging
es pausenlos bis zür Entscheidung . Schließlich behielt
Gestwinskl in der Gesamtzeit von 57 Minuten die Oberhand,
indem er seinen Gegner durch Hitzlergriss mit Uebersturz nach
hinten auf die Schultern warf . Reicher Beifall sür Sieger
und den ehrenvoll Unterlegenen . 11

Bingerstädtekampf gegen kjamburg
Die beiden Riugiststädtemannschaften von Bremen - imö Ham¬

burg . haben für ."Karsteitag . einen Städtekamps pdMsHen,
Austragungsort ist Bremen , und zwar werden tue ' Kämpfe
in den Centralhallon ausgetraaen , wo der Ring von den
Bcrussringern zur Verfügung gestellt wird . — —

Nur Schneekönig fehlerfrei
Mit dem Kanonenspringcn um den Preis des Eencralfeld-

marschalls Göring gelangte am Mittwoch in der nahezu aus¬
verkauften Deutschlaridhnlle wohl die schwerste Springkonkur-
rrnz des Verliner , Reitturniers zum AuStrag . 53 Bewerber
gingen im Kanonenspringcn über die acht Hindernisse schwer¬
sten Kalibers und nicht weniger als acht qualifizierten sich
für das Stechen um den Sieg , darunter die beiden Spring-
dcrbysieger der letzten Jahre Schorsch und Landrat sowie der
schon vor einigen Tagen erfolgreich gewesene Abcndglanz,
si -Hauptsturmsührer Temme hatte mit Nordland und Bianka
sogar zwei Pferde in der Entscheidung . Für das Stechen wurde
das Kopp 'elrick auf 1,85 Meier und der Oxer aus 1,50X1,70
Meter gebracht.

Die Aufgabe war unerhört schwer und mehr als einmal
gab es au ; Koppclrick sür den Bahndienst harte Arbeit . Nur
der Schimmel Schneekönig unter Oblt . Neckelmann bewältigte
die beiden Sprünge nochmals glatt und wurde damit viel¬
bejubelter Sieger . Alle anderen scheiterten mit Ausnahme
von Nvrdlnnd , die sich ihre Fehler am Oxer hotte , an den
drei weißen Stangen . Schorsch hatte sich hier zwei Fehler zu¬
gezogen und wurde damit noch Zweiter . Nordland , Bianka
und Abcndglanz machten je vier Fehler.

Einen schönen Doppelcrfvlg errang der bekannte Military'
Reiter Oblt . Huck in der zum ersten Male aus einem deutschen
Turnier entschiedenen Vielseitigkeitsprüfung nach den Bestim¬
mungen des neugeschaffenen Caprilli -PreiseS . Aus der der
Kavallcrieschule Hannover gehörenden ÄltgoldS -Schwester und
Katilinn belegte er die beiden ersten Plätze vor Major von
Hehden -Linden auf Odin und Marwitz . Im Preis des Stabs --
chefs der SA . betätigten sich unsere Springreiter einmal in
der Dressur . Frau Franke errang ihren fast schon alltäglichen
Sieg auf Hammer vor Lt . Czwolanowski aus Horrido und
Rittmeister Brandt aus Bojar.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Maisons -Lassittc (Beginn 14 Uhr ): 1. R .: Pagode — Jnat-
tendu III — William the Conqueror . 2. R .: Tandello —
Lanterne Magigue — Altamar . 3. R .: Stall Volterra —
Bcmccourt — Ecumcur III . 4. R .: Bach Agha — Liserb —
Comilon . 5. R .: Zurs — Soda — Echidna . 8. R .: Tvpi»
nambvur — Daidvl — Tont Rose. 7. R .: Pedo II — Cnenca
— Dicux Cvlombier - s3.

Zehn Millionen dem Phlegma entrissen
„Bichtsportier" auf flschenbalfn und Sk.hang , vier Jahre Sportamt»Kraft durch Zreude"

Millionen Männer und Frauen treiben in den Vereinen des Deutschen Reichsbundes sitr Leibesübungen Sport . Aber
Millionen stehen immer noch Sbseits . Für einen großen Teil von ihnen ist seit vier Jahren das Sportamt „Krast durch
Freude " mit seinen volkstümlichen Lehrgängen zum Sammelbecken geworden . Am 13. April 1934 fand in Berlin der erste
Lehrgang statt , 14 Tage später lagen schon 3000 Meldungen vor . Die Zahlen stiegen >SZS auf 3,4, 1SZ6 aus 6,4 und >937
aus 10,3 Millionen . Ueber 4000 Turn - und Sportlehrer erhielten dadurch Lohn und Brot ! Millionen Mark wurden sür
Sportgeräte ausgegeben , die zu einem Aufschwung der Sportartikclindustrie führten . Doch wie groß die Ersolge im ein¬
zelnen waren , erzählt nachstehend Karl Lorch, der Stellvertreter des Reichssportsührers im Sportamt KdF ., in einem
Gespräch mit unserem b -Mitarbeitcr.

Oben auf der Roscngafsenalm steht mitten unter frohen
braungebrannten Kursusleitern ein Lehrer . Er erzählt vom
Christiania , von Stemmbögen , rasenden Schußsahrten zu Tal
und anderen Dingen , die alle gut in diese prächtige Berg¬
welt passen . Das ist Karl Lorch, der Stellvertreter des Reichs¬
sportsührers im Sportamt „Krast durch Freude ", Er hatte
von einer ) Dienstreise von München aus einen kurzen Ab¬
stecher zum Lehrgang nach der Rosengasienalm gemacht , „Wir
müssen von Zeit zu Zeit alle selbst wieder einmal nach drau¬
ßen kommen , damit wir nicht die Verbindung mit unseren
Aktiven verlieren . Wir müssen von Zeit zu Zeit die Brettl
anschnallen , oder ein anderes Sportgerät anpacken . Das gehört
zu unserem Beruf ."

So kamen wir in ? Gespräch . T ;e Gedanken blieben nicht
oben aus der Alm . Sie gingen zu dem Riesenwerk des Sport¬
amtes . Karl Lorch erzählte von seiner Arbeit , Er nannte in
kurzen knappen Sätzen den beispiellosen Ausstieg der Lehr¬
gänge . „Am 13. April 1934 wurde in Berlin der erste Lehr¬
gang durchgeführt . Wenige Wochen später hatten wir schon
8000 Teilnehmer , und Ende 1934 waren es sogar 630 009
geworden , 1935 erreichten wir 3,4 Millionen , 1936 mit 6,4
Millionen beinah « die doppelte Zahl , und im letzten Jahre

19,3 Millionen Teilnehmer . Heute ist der Betrieb noch größer.
Allein an den Lehrgängen im Januar and Februar haben
schon 2,4 Millionen Männer und Frauen teilgenommen ."

Dann kam Karl Lorch aus den Sinn dieser Lehrgänge zu
sprechen . „Arbeit ist schön, meinte er , „sie gibt dem Leben
einen großen ».eil seines Inhalts . Aber soll die Arbeit Legen
bringen , dann darf sie niemals endlos sein , Der Mensch

Kraucht Stunden der Erholung , in denen er . nicht  seinem
Büro , nicht der klappernden Schreibmaschine oder dem Spaten
gehört . Aus harte Stunden der Alltagsarbeit muß eine Pause
folgen , aus Spannung « er, Entspannung . Aber die Entspan¬
nung wäre nur halb . wenn sie nur aus Nichtstuer , bestände.
Der Mensch braucht nach der Arbeit eine Abwechslung , und
diese Abwechslung gibt ihm in vollendeter Weiss der Sport.

Bei unseren Lehrgängen haben wir 25 Sportarten . Wir
fechten, schwimmen , turnen , reiten und segeln . Wir treiben
jeden Sport , der geeignet ist, dem schalsenden Menschen Freude
und Abwechslung zu geben . Das geschieht aber nirgends
laienbast , sondern überall mit den besten geschulten Kräften.
Sportlehrer arbeiten draußen im Reich für unsere Sache.
4000 Hai Rsichsorganisationslciter Dr . Leh mit seinem Werk
aus diesem Gebiet wieder Arbeit und Verdienst gegeben . Einst

besaß Deutschland dasür ein Heer von arbeitslosen studierten
Turn - und Sportlehrern . Heute ist, und nicht zuletzt durch
den Einsatz des Sportamtes , ein bedeutender Mangel an
Sportlehrern spürbar.

So haben wir auch an dieser Stelle , zu unserem Teil an
dein gewaltige » Auistieg Deutschlands beigetragen . Doch auch
hier ist es w«c bei einem riesigen Uhrwerk , wo ein Rad in
das andere greist . Die Millionen Teilnehmer brauchten Sport¬
geräte , die Sportgeräte wurden in Sportartikelgeschästen ge¬
laust , und die Sportartikelgeschäite konnten wieder Bestellun¬
gen bei der zuständigen Industrie ausgeben . Alle erhielten
Aufträge und dadurch Arbeit . Summen gehen in die Millio¬
nen I Wer will all die Medizinbälle zählen , die unsere Schütz¬
linge heute besitzen, oder die Speere oder die Skiausrüstun¬
gen? — In dielen Wochen gaben wir leihweise den Betrieben
einige tausend 4-mm -KleinkaIibergewehre , die vom Sportamt
selbst sür den Betriebssport entwickelt wurden . Sie können
zu Schießübungen in der Stube benutzt werden . Darum macht
sich ihre Verwendung für uns besonders wertvoll . In den
-Fabriken und in anderen Betrieben ist sa der Raum oft
recht knapp "

So gab Karl Lorch einen ausgezeichneten Einblick in die
Arbeit des SswrtamteS , besten Leistungen von allen Teil¬
nehmern begeistert anerkannt werden . Dasür sprechen die
Riesenzahlen und auch die vielen dankcrsüllten Briese , die
täglich das Sportamt erreichen . Da schreibt beispielsweise aus
Brali .nschweig ein Mann mit Vornamen Harry einen Schreib-
maschinenbries von 13 Seiten Andere sandten Gedichte , die
oit von wundervollem Humor sprechen . Wer weiß , wer Fräu¬
lein .,Biegsam " ist? DaS Mädel Ursula hat sie bedichtct:
„Nach kleinem Tauerlauf nimmt uns Fräulein Biegsam aus !"
In den folgenden Zeilen erklärt Ursula dann . daß mit diesem
Fräulein die Gymnastik gemeint ist Doch über all diesen
kleinen Gedichten und netten Briesen steht die Arbeit , die von
4000 Turn - und Sportlehrern und 15 000 ehrenamtlichen
Uebungswarten auf Turnsälen und auf anderen Sportstätten
des Reiches geleistet wird.
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ZportliLk unä vvirt5LkM1iLk^
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Sobald das grüne läclit erscheint , rvis sln Serssrksr
losrudranssn nnd an der nächsten LiraLenkreimnng

den ' Wagen rvisdsr schart shrnhrsinssn — da » ist
nickt  sportlich . Zügig  kskrsn , Schrvung ausnützen,
rechtzeitig ds ; Kurven und Kreuzungen Oss -wegneh¬
men nnd so vsnlg wie möglich bremsen , das Ist sport¬
lich nnd rvlrtscliaktlich Lnglslchl

Lins -weiss Oesstrgebung hat last alle OsschvindiI-
Icsitsbesckränicungsn aukgshoden . Dadurch ist es ksuts
in Deutschland wie kaum in einem anderen Hand

möglich , hohe Durchscknittsgsschwindigksitsu ru er¬
zielen . Xnk der Xutobahn können Sie mit einem Wsg ^n,
der in der Zpitrs 1iO— 120 km/3td . erreicht , sogar einen
Ksisedurchscknitt von 100 Km/Std . herauskehren.

Vergessen Sie aber eines nicht : Wenn Sie in einer
Stunde 100 km ruiückisgen , dann macht Ihr kckotor
annähernd X bdiUion Umdrehungen ! Diese enorme

Steigerung der Ansprüche kann dem bdatsrisl nur ru-
gemutst werden , wenn Lis rsgsiinssiig Osl erneuern
und bestes Osi verwenden . Wirtschaftlich kakrsn hsiüt

also nicht etwa billiges Osi einkauksn , sondern gsnr
im c- sgsntsii , am Osl nicht sparen und nur bestes
kvlarkenoei wäbisnl
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Unsere 40säkriße kionierarfieit — mit

6em alleinigen Äel . beste 8ckmiermittel

berrustellen - » kommt lbnen  rugute?nen - ugute?
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Unter dem Viehbestände der Frau
Witwe Haake in Mittelsbüren Nr . 7a
ist die Alant - und Klauenseuche aus-
gebrvchen . Das Gehöft ist gesperrt.

7. 4. 1838. Der Polizeipräsident.

Die nicht rechtzeitige Abfntph ' ng
der durch Lohnabzug einbehaltenen
Steuerbeträge ist nach der Reichs
abgabenvrdnung strafbar.

Bremen , 8. April 1S38.
Finanzämter Bremen -Mitte,

-Ost , -West.

Unter dem Viehbestände von Her¬
mann Bartels in Oberneuland,
Oberneulander Landstraße Nr . 1V1
ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Das Gehöft ist ge¬
sperrt . Sperrgebiet bilden die Ge¬
höfte Nr . SS, 95, 97, 101, l «ö und
l »8b an der Oberneülander Land¬
straße.

Für dieses Sperrgebiet gelten die
am 5. 12. 37 bekanntgemachten Vor¬
schriften . Wer dagegen verstößt/
wird bestrast.

7. 4. 1938. Der Polizeipräsident.
Tischlerarbeiten
(Treppen)

für die Wohnungsbauten
an der Finkenau (II . Bauabschnitt)
zu vergeben . Angebote bis Mitt¬
woch, den 20- April 1938,. 12 Uhr,
Bauhof , Zimmer 18V, abzugeben.
Unterlagen Zimmer 26Ü erhältlich.

8. 1. 1938.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Versteigerung
Am Freitag , den 8. April 1938,

15 Uhr , sollen in dem Derkauss-
lokal des Fürsorgeamts Bremen,
Buntentorsteinweg Eingang Hosf-
mannstraße verschiedene gut erhal¬
tene Nachlaßsachen , u . a . mehrere
Küchen - und Kleiderschränke , össent-
lich meistbietend versteigert werden.
Der Zuschlag ersolgt nach annehm¬
barem Gebot . Besichtigung /̂ - Stunde
vorher . Fürsorgeamt Bremen

Steuerfäumige!
Oeffentliche -Mahnung.

Die am Ll>. v. Mts . und 5. d.
Mts . fällig gewordenen Beträge an
Lohn -, Wehr -, Kirchen - und .Bürger¬
steuer der Lohnsteusrpslichtigen sind
von einigen Arbeitgebern , noch nicht
entrichtet worden . Es ergeht daher
an diese die öffentliche Aufforde¬
rung , die Rückstände zuzüglich etwa
entstandener Säumniszuschläge sofort
zu entrichten . Wird die Zahlung
nicht binnen einer Woche geleistet
erfolgt ohne weiteres die Zwangs¬
beitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbcitreibung
nicht mehr versandt.

Dßu? 1a Qualität!
ältsr KlssSf. A2«k ffl. 1.«0
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klmsnctürtsr Xorn . , 25'/», 1-l.1r.-ffk. 5.VV
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. * Susans

Heute,  20 Uhr , außer Platzm.
und Jugendbühne IV . Ring

Ende ungefähr 22 .30 Uhr

Gastspiel

ver kosMIon
von Loiljumsau

Von A. Adam
Sbd . : Die Vorstellung am 9 . April

„Fidelio"
fällt wegen der großen
Kundgebungen aus

Die Platzm .-Borst , wird am Sonn¬
abend , dem 14 . Mai , nachgeholt

Die Büros und Kasten des Staats¬
theaters sind ab 13 .80 geschlossen

So . , 1S Uhr , außer Platzmiete
Ganz kleine Preise : 0,50 — 2,70
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öreiicönigsalisnil
tiVs, Ik, « o» i>

Sonntag , sbsnck» s vkr v
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Sehr prsw , mod.
Couch,2s . bequeme
moderne Sessel.
Kachlcrt . Wulwes-

stratze 21/22,
Hinterhaus

Halbb .-Räder 34.5V
Halbb, -Chr . 40.50
Ballon -Räd . 87.—
Garantie . Köster,

Stesfensweg 22

Die
»neuen , schönenD

Modelle
der

Messe
hat unter

seiner
Großauswahl

Langenstr , 137/38

Lmtlicko

LelccinriimclctiiuiySQ
atisvärtissr LsUöräsa

Berdingung.
Der Bau der Schleppzugschleuse

Drakenbnrg
(rd , 28V9VÜM» Bodenbewegung , rd,
1V vvv m- Stahlspundwaudrammung,
rd . 57ÜVÜM» Beton und Eisenbeton
einseht , der gesamten Wasserhal-
tuugsarbeiten aber ausschließlich
der Baustosslieseruugen ) soll össent-
lich vergeben werden.

Die Verdingnngsunterlagen kön¬
nen vom 20. April 1938 ab gegen vor¬
herige Einsendung von 5V,— RM.
in bar (nicht in Marken oder
Schecks), soweit der Vorrat reicht,
vom unterzeichneten Neubauamt be¬
zogen werden . Streckenbegehnng am
28. April 1938. Verdingungstermin:
5. Mai 1938. Zuschlagssrist : 3. Juni
1938.

Neubauamt sür die Kanaliflerung
der Mittelwcscr

in Nienburg (Weser ),
_ Friedrichstraße 28.

Ballon -Räd . 37,5»
Halbb .-Rii ». 34.5»
gebr . Räd ., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knvopstr . 35/88

Erinnerung
an die ain heuti¬
gen Tage statisin-
dende Versteige^
rung .lKönigstr . ll.

Hünecke, Koch,
Gerichtsvollzieher.

Verbaut
Uiilwl

Büro -Möbel,
gr . Ausw ., billig.
B . Schmidt,

5,1281. Altenweg
Nähe Brill
Büromöbel

Carl H. Grothe
Ansgarikirchhof lv

Vorwärts
durch

Werbung!

IHerren-
Zimmer,

schwer« Stilzimm
moderne Zimmer
i. schlichten Linien
einzelne Bücher¬

schränke und
chreibtische kauft

man preiswert aus
'der großen
Ausw ahl

bet

Langenstr 137/38
Kleidschrk-, Bettst .,
Waschko.Büs .,S - sa
Küche, Bettchais .,
Auszti . , Schreibt !.

Bosse, Grenzstr S
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L. k ' ertisv Lr ^ sus ^ lsss . . , » »
4. WertiispLers , , » > v » - d . » r » » » , » . , »
8. V'oräsruüxsn s « i Sruvä vvv ^ srsvNsksrrwsvit »»6 -
6. k'oräei 'UüssL sv ^ yursrLHQtörLvInnHL
7. ^ Verrdssl i » ,
8. lassendesslosodlloölloL DsloksdsöM » >» VostsoQvoLxnliiLoHä

^liävrs BLQlcÂilIiLHsL ,
10. kovstixo L'orasruiisvL . . » v » ^ v » , v v » » » » « »

III . Boston , äis äer keekinLNK8abKr ^n2vnA Alevsü 1 « , I , , ,
Lürssolrsktsin RLt 783 892 .- ^ .  _

5 000 ^ » V « k - >
L5I 1272 000 .—

69 000 -̂7» » « SS 00« .—

74v ' Ovö .—
578 500 .-

44 442 .80

LA 784 442 .88
309 442 .88 Lwov » .-

LU 1-—
3193 .38

LLl 8194 .36
S 193 .36

D « » W «
ltz » « » »

kasstT !»

» « « » « »

P ,
M » rr *r*

, t »
8A

.
544 0M.—
SMi ML»

l . druiidknpktnl . . ,
H . küeklnrren

1. 6-osetrllobo knoklaAS
L. dncksra knvLIa ^on .

III . lllnterstiltruinAsLnsss
IV . küeksitellunxen

V . Verhimlliehkeiten ! '
1. ^ -Nralilnn §6n von klnnckoN , . . , , . , , ^ ,
v. Verbinälivkksltsn sut Einna von Ivarsnllskörrln ^ sn H, LSisknvSsn
3. Vsrbinäliobkeiten Foxsnübsr Lonrernuutornskmen - » > » ,-
4. vorbinälioblcklten ^ ossnndoi illinken . . . . ,
5. Sonstlso Vorbinällokkslten . .

Vl . Vosten , die der IteelinunKsnhgrenrnnz diene«
VII . Reinxervinn : -

Korvinn -Vortrsx ane IN » » » » » » » » » ,»  8N 4S433Z.sk
Esvlnn 1SZ7. »

Lüibsvkskton , 783 ZSŜ»
2SS VSZ.S4

s«

SOS 802.75

K7SS2K.S4
8S4 lao .vs

1423 328.73
22k 318.80
147 S54.30

i KS7 941.10
18 517.10

113 922.02
k ISO 77S.S7

318 841.40
IKi 343.28

13 250 774.18

5 440 000.-

»144 « >».—
122 085.25

1214 522.35

4 447.78
113 832.03
S218S.K7

»554.270.88
781 858.17

23143,75

M >428.50

13 250 774.16

Oswinn - unck Vsrlllsk - KscLriunN 2um 31 . Os2 . 1937

Osbst
Iz5IlII6 rmä  X » SU ! LBLLW > » >
Lorislv ^ .dsadvL » W »
1?rsivi1Iiss sorlsls IivisturiAeL rrira 8j >vLcksL ^ »
^ .bsvdrsIduirASQ suk äss ^ .QlsxsvvriLöesL . , »
Linssii , soweit s!s äls DrtrsssLiLsvL übsrsbvI ^eL »
Lesit ^stsnerii . , . . . ,
SesstLliods Vsrul 'sksIti 'ZAS .
LuLsroräkutlioks
Kelaxevlvvr

Oe^ iviL-Vortrss sos 1080 , ,
SsviLL 1937 « « » « » ,«

» » » « » »

, , ,
U « « L «

SN 494 883.98
866 0S2.S4

OsvImr -VortrLS LUS ISA « , , ,
Roliildsreodiiö ,

LnKsrorSeutllvLv LrtrLss , » > » » ,
» » »
V > *» , t

KLI
! S06 948 .19

132 681 .32
113 490 .74
377 636 .02

17 288 .44
334 495 .41

6127 .84
29 508 .39

760 426.50
S 278 599 .85

494 333 .96
> 444 692 .24

339 573 .65

M

Mtt feinet Wäsche ist,
nämlich sehr eigen. .^
Ich hatte das letzteM
EU zum Spülen gs
nommeu. Alle spreche»j-
Havon. daß die Wasch,
dann besonders schön ivlrsz

s 278 599 .85

Aaok äew . sdsodllskSLäsv Drsedv !« NLssrsr vkliodtßfemäüsiisuL  Sinnä
eler Buodvr riir6 Lelii -iktsii äsr SossllsollaLt so v̂is 6er vom Vorstand erteilten ^ .nk-
Irlärunssn nnä RaoLvelss entsprsoden 61s Vnokküdrnns , der daLrssadsoLlnÜ nnd der
OesoliriNöliorieLt , soweit er - den dalrrssadsolilnü erläutert , den xssetsILolien VorsoLriktsn.

Berlin , den 19. Llürs 1938.
Osutsdrs 7rsukcrnc!-6 sssstscbcr/t

Sev. Linse esr . uns . IVerner
U/Irtsobaklsnrnkev . IVirtsebaktenrükor.

In der « m I . LprN 1938 sbk -obsltdnon viäentliobon Lsuptveroammlnux vuräo
die Vertsllnnx einer Öiviäsnäs von 8 »/, xenebmiet . Ois Lnsrsblnns , abrüslioll 10 «/«
l^ snitslertrssstener , srkolKt sb 8. Lpril eexen Rüvksabe des KervinnLNtsileebeines
Ho . 2, Lnssads Llärr 1SS6, bet den Lassen der kolsenäsn Landen,

in Sremen,
vresänsv LsnA,
(lominsrr - nnd krlvatba »^ , L .Y.
Ventsobs Lanü,

Hamburg,
Serlin,
kranüknrt a/51»kn
blanniielm,
Stuttxart , r

in Lrankkurt a/Nlain sngsrcksw , Vvntveb « Stkebien - nncl ppeebsolbaiÄr
unä bei äer Eeseilsobsktsicasss.

Der Unksiobtsrat rrurds in der ordentlichen llanptvsrsammInnA nen ssväklt
nnd bestellt an » den Herren : LIbreoirt Vollend , Lerlin , Vorsitrer ; Riebard Saeksse,
Ileideiders , st-ellv . Vorsitrsr ; Lnsen Svod «, Lerlin : Lsinrioü I 'ooken , Sremen , Vritr
Radke , Serlin : Ferdinand Sobrand , Lerlin : Lodert Stnek , Sremen.

6esamtbstra § der noob im klmiank bekindlieben ktennllreebtsnrlcnnden am
31. vesember 1937 - RLl 1.700.—.
. Liisn - nrUker lür das Viitsedaktslabw 1038 vnrds gsväbtt , Vsntsobs Dreu-
Iisnd -6sse1i80dükt , Berlin )V. 8.

Bremen , den L. ^ .vrU 1938.
Lrsmsn - össicstlsimsi Osltcrbrücsn

Der Vorstand:
_ V/ilkslm van de Boo » Lodert I^esk» Bmil I 'löoLsr .

Iskel öeulsdie
9» x Silbevanflage , in bester Quali¬
tät , liefert Fabvtk direkt an Private .'
Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung

Gratis -Katallog anfordern

A . ? L8k :stL l ! o . ,8oIinskll 39

XIsidullA
Neue mod . u . getr.

Anzüge
Sport -Anzüge,

Lederjacken
billig bei Rilsson

sanken strab e 28

^ Neue
mod . ^Anzüge

Mäntel
sowie wenig
getragene

Herren Maß
Garderobe

D E °s°Ilsch° fts . ^
S Anzüge
^ leihweise
N . Kerl

L Sohn
Knoopstratze 20

.Ecke Faulenstratze

^ « 88^

vnd das schneeige

find tatsächlich  üben

raschend , « nd die WW

» « fiel so frisch «ch

Angenehm , als kämesir

gerade vom Rasen . Ich

bin froh , es mal versuch»

zuhaben ! MitSNgeht 'j

Spülen auch viel schneller!

-um SpülenLvüAE

Das Nanipiblcrit
Uer vkorstsn SL .-külma

Elegante

finzüge

Des ^ Wvsbdrmg dsr iq « MsiAb -Lsstigsn Sanpt-

vsrsswmlun § an ! 6 "so ksstKkSStÄsn vivideuds kür

1837 srkvlAt vorn 7. Lprit an Z«§sn Linrsielnrnx
der Livvinnantsilsolieins klr . 3 nnssrsr kktisn

(ÄLMgake Id -irr 1932 ) mit 8N 1,26 kür jsds LKLs m>

nom . kibl 26, — , mit kibl 6, — kür ssds külis ru nom.

kM 166, — » nd mit RLk 60 ^— kür jsd « Hsttts ru nom.

Mt tSS6, — adrüzliek W ^/o LaptisIsrtrnZstsn « '

bei ckvr vsAtsedGi LemL

Im SvMn oä « r einer N»rsr iniriniiisviikni

L -lvoixiiieävrlsLSvvMil

sv dem EstLndiAso Keib »1-t « rm evÄdrsnd dsr
AEeti «m OosedSktsstniidsn.

Die ein Lnrsiclisn den Asvinnsvtvitsodvin « oiod ank

dsr küskssits mit dvm blamsn dvs Linrviok « »

(g«8« i>snsnkai1s I 'irmeustsinpÄY vu vsrssdoa.

Le -rdin , d»n 6 . Lpril 1938.

0k » ise « k SL « Ik
ülosivr Htmnded

neu und getragen
Meyer,

Jakobistraße 18 rsirsnosr

kocstliscch - KIsiä our iascirucletsm

sokl , mitrv/silcirdigsrSornisrung.

In äsn Srunälorbsni ma - ^
rins vnä rcstv/orr vorrätig

Musik

Lnodsn
-Us gute ^ NNvuslttüt v . Nv
üsaio - Sciii'güei'
oovenlorstr . 22

Daneben sln mooirmvr Oomvn-

Klsiä ou ; Komoins ksvsrridsl , mit

itunLtssiäsnsm piqus -lldsrkrogsn
dl .sc !srgürtsl,incisnbor

tisllmorins

li still arid
VorLriuk

Pnm -a

Ferkel
-- ebaldsbrücker

Heerstraße 251

lkm ö !>jii ) fksiipui r « ? Ä
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